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392 Der Medicin- Chymischen Apotheken
2. Eine andere.

NimmNägelein Bisem er.».
Muscatblüth jed.Zj. Amber
Bm;om Zibetl) jedes er.v.
Ft. Veyelwurtzel ZZ6. Venedis.SeiffenEii.

Vermisch mit Rosenwasser / und thu ein wenia
destillirtZimmet,O>.'ld»7ju. ^

z. Einc Sciffe Wider die Geflecht.
IudenWeprauchZZj.
fliessenden Storax
Gilberglett /ed.
Grindwurtzel Zs.
Nagelein Oel gr. iij.
Venedis.Seifteu 5.

Nimm calcimrt. Wein»
stein Z6.

calcinirten Alaun zj.
Schwefelblumen Zij
Z zr v.
Bnzoin

Machs zu Seiffenkuge/n.

4. WohMchende Seiffen zum
Haupt und Bart-

Nimm gute Venedische SuffeM. schabe sie
gintz dunn / und stoß in einen nurmen Mörser
Wohl zusammen / daß ein Klump daraus wird /
mit Rostn - Lavendel - oder Majoran - Wasser / 0-
der tonst mit einem wohlriechenden Wasser /^baß
eunechter T<>g daraus werde. Nimm dar;ü«tte
weisse Vioknwurtz 2. Loch/ Nagelein/ MuscatnuS/
Zimmel/CardomimleinZZZj. rothe Rosenblatter/
BaMei.klaut/ Ma,oran-Roßmann- Lavendel«
Blumen/ 8r«ck. ^rab. ZZ Zi6. Diese Slück

8> Seiffm Kugei/eine zarte Haut
zu machen.

Nehmet Venedischer Seiffe Zij. lolviret sie in
eben so vielLimvnien- Safft/ thur bitte; Man del-
Oel/ Weinstein-Oel jedes A. darunter/ michel
es so lange/ biß daß es zu einen Sälblein wird/
nach diesem mischet darunter gestoßener S chmi ck«
Wurtzet/ soviel als beliebt/ zerstossenerGwürtz«
Nagelein Zij» destillirteS Rosen-Oeis gr. vj. brin«
get es zusammen in eine Maffam/ m»i> fvrmirel
Seiffen-Kugeln daraus.

DaS i-xxxl. Capitel.
Von den Geistern (5pirmbm.)

Leichwie die Geister wegen der Flüchtig und
Fixigkeit unterschieden seyn / ailo müssen
sie auch mit unterschiedenenFeuer-G oen

und Destillir - Besässen bereitet werden / die fixere
nemlichen in einer Retorten bey Uarckem F'uer im
Sande oder blossen Flammen ; die stücknaere m
einem Alembick bey gelinde« m Feuer/ VK. ?vlL.
oder Aschen.

Man kan diese Geister aus denMineralüN/Ge»
wächset und Thieren bereite .

Dte mineralischeG. »fteT haben alle eme be,
sondere Vt?e ne/ dovon an seinem E>rr»

dk. Äufwas Vveite mu., Sie mi' /ia tsrde
GelsterodncDcstUilr Geich'rroereirrvkFnne/

^äll^ umeinander zu fast reinA«-,! ^aben wlr'.'m V. s!
siebs auf das kiärste durch und vermische es unter' ^ ^
die Suffe / bestseiche die Händ wohl mit Spick-
Oel/ und rühre es/ biß das Pulver wohldarun,
ter vermischt wird / dann mache Küchlein daraus
nach deinem gefallen.

5. Eine andere.
v Der besten Venedischen Seiffen H-tK. schab

sierem/ und mach beschrieben Pulver der Seiffen
so viel du wilt / nachdem du deine Seisskugeln
gern starck von Geruch hättest: Gedörrte Laven,
delblumen Hj. gedörrte Edel-Rosenblumen / Ma¬
joran« Basilienkraut jedes ^ Loth/der wohlriechen¬
den Viol-Wurtz 1 HLoch. Cardamomen/Nagelein/
ZZ Zj. weissen oder gelben wohlriechenden Santel/
schwartzen Co>.ic>nders / Basilien-Saamen/ Amo«
n i »s Zö. lioeck. srsb. Zs. stosse diese Stück
fast klein/ und thue auch was darzu der geschabten
Soffen/ so vorhin mit Rosenwasserwohl abae-
tlossn/ zu einemTe g gemacht worden? schmiere
die Hand MitSp-ck-Oel rührs wohl durch einan¬
der und formire Küglein daraus zum Gebrauch.

6. Noch eine andere.
v- Vened sche Seifte ^ij. Storax/ I.so. me>

6!csm. ^ Z>,. A Veilwurtz Zj. Muscaten/
met Sä Z6. weissen Santel Zj. (Zumm. Len?oe
Zij. ^lolck. sr.iv. Mische alle wohl zusammen/
und mache Kugeln daraus.

Wider ein andre.7.
^ Venediscke Seiffe ?.Loth, reinen Schwefel

?>. B>'-yzucker Zs?. Stuckwmtz Zij. Weinstein-
Oel Zi. Storcix ZS. Rosen-O«l U. vj. Mische
und sormire Kugel», daraus.

auch daron (ilz^berus etn besonder
? urn. kkil vsvpk. gcschneben.

Obalnch (^lauderus m ,li em Vuche/ ?urn.
pkilolopk.g^antviele Ochn angewieje« / so s,».d
doch kuun, ihrer zweene als I. Turnus prelkunus.
z. kurnus furioluz zu loben/der andern kan man
wohl entbehren. Die 8piric, Kiineral. werdm am
südlichsten aus den Retorten getrieben/ wie d.n»
auch dergleichen LubjcÄs. welche ohne BH niä)t
können destikliret werden / dergleichen Gefasst be,
dörffen. Wie denn auch das Schieß Pulver/auf
diese Art/ wenn man es folgerlich in eine Retorte/
die hnuen ein Loch hat/ einträgt / dcst llret wird/
lo d nn gehet ein saurer salp.tel ich! r^pinruz über/
und die Blumen üMmicen sich. Doch di«»en zu
diesen der kvrnusprellorius(ZI»ubcrjgar wohl»

Der Name Geist kommer eiflcntltch dek

IViaeralien/ als die gir zu fixer Narur

ntchr bey/ wtewohi man diejenige Säffce/ die

aus blossen salyichren Theilen besteben/ di»

durch grosse Htye aus ihrer Erde gerrieben

werden / und sich hernacher in VVasser ver»

wandeln/ Geijter nenner. Dergleichen seyn

Virriol. Galy/ 8alp. Alaun 5pir. Scc. Seyn

solche derorvegen ntchrs anders / als der Mi,

neralien aufgelösete Salye. Dann wann

man den 5alp. 8pirie. ins Leuer wicffer/ so ent,

zünder er sich gleichfalls wie der Zalp. so

wachsen auch in selben gar offr Crystalkn.

Zu dem auch andere mineralisch« Galge in

einem rauglichen Cörper sich leichtlich wieder
co-ZuÜren.

Die flüchtigere Gewächs - Spinr. bekommet
man aus den Nattern/ Blumen/Früchten/

? Mwüttzen^Saamm; die/emM «der / M was
^ fixeres
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fixeres seyn / aus den Höltzern / Rinden und 8pinr. gleichwie die (vel aus einem sauren
ÄWeln.

Die Art/ die fluchtigerezu bereiten / k-vnmet
mit derWa^er-Destillirung überein/ dc^n unter
diesen beyden nur der Unterscheid waltet/ daßnem-
lichen die Wasser viel vm» bey sich haben/ die 8pir.
aber wenig/ dahero man auch durch das reÄiäci-
ren 5pir. von den Wassern bringen kan.

brennenden Schwefel/und flüchtigem Salye
bestehen/ und nichts anders seyn denn Gel /
die durch die Vergöhrung tn ihrem eigenen
^ce aufgelöset worden / gleichwie nun alle
destilliere Oele eine verborgene Säure in sich
haben/ also haben die 8pir. gleichfalls flüchti¬
ge saure T. heile / deßwegen sie sich in den uri-

Die Spiritus aus den Gewachsen werden ent- ^ nosen Salmiack 8pir. cosAuIiren/ wann man
weder durch die Göhrung (?crmenrsrion)oder
durch Zuthuung des Spiritus vini bereitet. Die
man durch die Göhrung verfertiger/ die sind eigend-
lich 8r>»ticu5 zu nennen. Welche aber mit Spil-.vim
destilkret werden/ selbe sind nicht cigendlich solche/
und werden nuralsdenn/ wenn der Zpir.vim auf
Gewürtz gegossen und abgezogen wird.

dl. i. IVann die Sachen vorhero vergsh»
ren/ wo sie anders tauglich darzu seyn / lo ge»
den sie mehrern Spir. von sich / darum solche»
allezeit vorhcro geschehen soll/ dan» darvurch
rauchet der Spmru; desto eher aus/und wird
gleichsam tn das fünjfce N)esencrd<5ber/doch
Votsse/ daß die vergöhrung eher in hälyern
Geschirren / z. tL ineichenen/ vsn starren ge¬
het/ dann in andern.

2. Man bereitet auch etliche der Gewächse
mitWein/ als denMeyenbiümlein -^/ allein weil
der meiste Theil dessen vom Wein kommet/ als ist
besser/daß man selben einen Weingeist mit Meyen-
blümlein bereitet nenne/ z. E- Spir. vini liliacuin ,
/^czusrnvirse IillAtsm-

Aus Kräutern und Blumen bereitet man sie
also -

s- Frische Kräuter oder Blumen / ( die bey durrer
Zeit einaesammlet worden );erstosse sie, thutöin ein
eichen Faßlem/ mische Saltz darunter / und drucks
zusammen/ verschließ das Gesäß/und stells in Keller/
einen oder mehr Monalb lang/ biß sie durch dieVa -
göhrung einen saurlcchten weinichten Geruch be¬
kommen/ dann dejWl's durch eine Blasen (oder
5/lk.) biß zur Trockne/ gieß das/ was hci übergegan-
gen / wieder an das zurückgebliebene/wo du will/
und desi'llirs wieder/ endlich re^ikcirs.

Auf diese Art gcher es nicht an/ dann da»
gemetneSaly ;u:Ve:göhrung ga» zu schwach
ist/ d-chero er auch besser drunrenSsI /rartAr.,
Bierhefen/ic- darzu rhur. Doch »st besser/
»vann man darzu Zucker nimmer/ und 5.8.5.
machet. Durch dieses kan man auch aus
Früchten/ Leeren, :c. Spir. ziehen Äesihe
oben/ was «ir von c>en vesttUirten Veten ge¬
sager.

Die vezetsdil'lsche/brennendeSpiricuz^die
durch die vckillirung hervorkommen/ seyn
vorvergovrung undAnwendungdesRünst-
lers^>uno in dem vermischten Cörpev förmli¬
cher Ä?else nicht/ sondern kommen erst duich
selbe/ wann sich die Gel tn ihrem eigenen Vre
zerlosen/ hervor / indeme sich da» brennende
Gel in einen brennenden SchrveflichrenGeist
verwandelt; Selbsten der Spirir. vini ist des
U?eins-Oel in seinem^rezerlöser/dahero er
auch teichrlich anderer Gewächs><delzu sich
nimmer/ welches wir sehen/wenn man den
Lpir.vioi von aromatischen und ölichten Sa¬
chen abziehet/ da er die Gel Mit sich üb rn
'Helm nimmer. Daher die ves«»t>ikjchen.

auf das^rrsr.Saly den reLtiticirrefienSpird
vini giesftr/ so brennet er nimmer/ «eilsrme
Säure in diesem Saly bleibet/ welches au»
c>er Gewichts-Vermehrung erhellec. Besiehe
David von derVecke und Xlirsn. in Üxper.Ltmeclirar. Lic.

Sind denmach die Spiritus nichts anders/ als
ein ölichtes Theil/oder das Oel seWm/ so durch
diek'ermenrscion in einen Spir. aufgelöset/ also/
daß die Spir. der Vegersbilien durch diekermsn--
rsrion flüchtig - dünn gemachte Oele/ wie derselben
Oele conäenlirte Spiritus sind.

Dieses erhellet daher: Man nehme ein Kraut /
das da »romsrisch ist/ alSSalbey/ Wermuth/
Roßmarin/:c.zerschnitten: Wenn man solches de-
stilliret / so bekommt man ein tklezma und Oel
daraus / in welchem ein Theil der Krufft des Lon»
creri stecket. Wenn man aber die Krauter vorher
termenliret/ und hernach destilliret/ so gehet ein
I'klezms undSpiriruz herüber/ hergegen aber we¬
nig/ od-r gar kein Oel.

Hergegen/ wenn man die Krauter brennet / und
zur Aschen machet / so erlanget man ein fixes Saltz»
So man aber dieselben termenrirel und dcllilli»
rer/ so geben sie einen Spiritum. S» man sie abet
nach der r'ermenrsrion brennet / so lassen ste
gar wenig/ oder gar nichts fixes Saltz hinter sich:
Massen die fixen Saltze von der Lolliquzriondes
Schwefels werden. Denn in dem Feuer gehet das
saure Fette mit dem flüchtigen älcsü zusammen /
und vereinigen sich entweder in Gestalt einesOels/
ooer fixen Saltzes. Die kermem» aber gehen in
einen Spirirum.

Mhier möchte ein Einwurff geschehen/ und ge¬
fraget werden; weil nun denn die Spiritus durch
die Göhrung oder?ermenrionwerden/ob auch die
kmilcorbur^a limplicis, sollen termenriret wer¬
den/ einen Spiritum aus ihnen zu erlangen ?

s- So wie derselben Kmfft in einem widrigen/
durchdringenden/flüchtigenSatze bestehet/welches
gleichsam im Obercheiie zu hengen scheinet! In
Warheit aber sind sie nichts anders / als ein ver¬
schlossenes Loacrerum, und kan also ohne die Fer¬
mentation kaum ein 8pir. hervorgebracht werden.

Denn i.Alle ausgepreste^nrilcorburic» lassen
ein Emact / sö einen starcken Geruch hat/ und
scharff ist.

2. Alle äntilcorbucjca, wenn man sie so rohe
an sich nimmt/bleiben lange lm Magen liegen/unv
werden langsam verdauet»

Haben demnach alle ^ntilcorbutics ein festes
vermischtes Wesen / in welchem zwar einige Flüch¬
tigkeit sich erweiset/welcher aber doch auch ein über,
beständiges Corpus zugeeignet ist.

Dienet demnach recht wohl/ daß solche kermea»
tiret werden: Doch also/ daß das volsrilischeSattz
nicht ausrauche / oder Schaden leide. Der 5pi-
mus, der da übergegangen/kanwieder aus frische

Gs s
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^uc>5corburischeKräut-r gegossen werden / und
nachdem er chßeriret worden/ kan man ihn wieder
6slMiren.

Eine andere Weise.
Drück den Safft aus/vermischeselben mit den

zerflossenen Kräutern / und laß miteinander vec«
vöhren.

dl. N>ann die Sachen nicht sonderlich sasf-
eig seyn / kan mans mtl siedendem Wasser be¬
feuchten.

2» Die VergAhrung kan mi^ 8zl s welches
die Läulung verhütet) 8ul 'I'srtZwzÖler-oder
tveinhesen / ?ermenc (»n Wasser zerlassen )
oder Zucker befördert werd??,.

z. Man kan auch aus den bereits verehr¬
ten Sachen den Sa/fr ausdrücken/ und selben
mir neuen Rräutern verzehren lassen/ so be¬
kommt man mehr 8pir.

II. Au6 Früchten und saffligcn
Beeren.

Nimm den ausgepreßten SM/laß selben in ei,
nem verschlossenen Gefäß vergohren / und destillir
ikn. Also machet man 5pirir. aus Aepfel / B»n /
Mespeln/Quitten/!c.

III. Aus mindersafftigen Früchten
und Beeren.

Nimm die Früchte oder Beer/ zerdrücks/ gieß
siedend Wasser daran / oder laß ein wenig sieden/
dann stellS in verschlossenem Gesässe zum vergöhren/
und thu nach Belieben ein wenig Bier oder Wem-
hesen daizu/ also bereitet man den 5p>rkus aus
Wacholderbeeren.

IV. Auöfleischichten Früchten.
Nimm das ausgedrückte fleischichte Wesen/

z. E. von schwachen Kirfthen / ( die Steine thut
man heraus) stells 14.Tage in die Vergohrung
mit gemeinem Saltz- zc.^estillirs/also bereiter man
die 8p'u'lr. oderfünffte Wesen ausHollunderund
Erdbeer.

N. Man kan auch An fangs nach Belieben
ein wenig siedend Nasser daran thun.

V. Bey den hitzigern Saamen steiget das Was¬
ser mit dem Oele herüber/welches durch reQiKciren
hernacher auch den 8pir. von sich giebet/ besonders
wann man es vorher» vergöhren lassen. Bes. oben
vondenOelen.

1. Diese Spmcus nennet man meistens
Wasser-

dl. 2. Wann man in der ^scerstion statt
he» wasserswetn nimmet/fo bekommer man
auch einen Geist der vom wein 8pir. und des
Gaawtns seinem zusammengesetzet ist/darum
man sUben zumUnterscheid des einfachen-"-«,
vmi snissmm, 8pir. vim mit Ams nennen kan.

VI. Aus Früchten kan man das sünsste Wesen
bereiten/ wann man selbe vorher zu Gier machet/so
bekomme! man eine grosse Menge des 8pir.

VII. Aus den «Newultzen. Wie man aus diesen
einen Spiritus destilliren soll. Bes.das Z8-Cap.

VIII. Aus den Höltzern gehet mit dem Oel in der
D Wirung ein saurlechter I^iczuvr herüber / der/
wann Mi ihn reLU5ciret/einen 8p!r Met.

N. i. Man kan ihr» über dasLolcltorar- odec
Meer-Saly/ od«r (-essen eigenerÄsttzen reÄiä-

ciren/ also nebet erstlich das pkleZms, so gany
Urgeschmackr/ dann der saure 5x»irir. den man
besö-ders sammten muß.

N. 2. Es gehet ein saurer Spiritus zwar über ;
so man abv? die keknam oderHartz mit dem 8x>i.
riru aus den Höltzern vorher ausgezogen/ gibt eS
keinen/ oder nur zar wenig 8piriruz.

Das Qel ist zweyerley Natur / nemlich einer
sauren/ und einer brennenden flüchtigen / welche
voneinander können abgesondert werden. Z.E.
Man nehme den 8pirirum l^iMvrum,solchen giesse
man über Corallen/ Krebssteine / gebrannt Hirsch¬
horn/u. so ziehen die erdichteten 8ubjeÄadas ^ci-
äum oder Saure an sich. So nun das kciäum
abgezogen/ »st unschwer den brennenden SpiricuiQ
zu erlangen.

DasOel aber/ so mit dem8pir. übergehet/ ist
ein recht garstiges Qel: Wenn man es aber über
dem Cspire l^orcuo osst reÄikciret/ so gedepel eS
zu einem durchdringenden Oele gelber Farbe/ wel¬
ches mit dem stinckenden reäikcirten vleol'arcsrt
Überein kommt.

Aus dem Tbier-Geschlechte geben 8p!r. die Hör»
ner/ Gebeine/ Geblüt/ Urin.

Die Hörner/Gebeine/Klauen/geben durch die
Destillirung einm saurlichten Spir.den man im
reÄ^ciren kan.

Dock hab ich in derer D stillirlmgnie ke»>e
Säure spühren können / dann erstlich geh<r
das?NleAms. darnach folgen dle8pii-.und vann
das dünne E>el mir dem flüchi igen Salye/ ley-
rens aber kommec das st'.nckende Del.

Dec Thiere hart: Theile geben freywillig den8p>
rir.und das volarilische ^zaltz von sich: Die wei,
chcnTheile aber nicht/ es sey denn/ daß dieselben
k-rmcnriret/ oder xucrckiciret werden/ alsdenn
reichen sie hauffiq 8pirkuin und flüchtiges Saltz
her. Der Spirirus gehet striemenweise/und ist mcht
brennend.

Aus den harten Theilen/ als z. E- aus Hirsch¬
horn kan man durch einen gar feinenHandgriff/ver¬
mittelst der Retorten/den Spinrum erhalten/ wei¬
cher etwas mchrers/ als der/ so auf gememeArt be¬
reitet wird/ in sich hat.

Nimm geraspelt Hirschhorn «. Theil.
Salpem 2. Theile. Mischs wohl un¬

tereinander/ thue es in eine glühende Retorte mit
einer grossen Vorlage/ destillir es.

Also bekommt man einen schönen 8pmrum und
flüchtiges Saltz. Es bleibt aber einbljcr.iixumm
diesem 8piriru.

Dieses 8piricu5 mit dem 8a1vc>!snlizusammen
biß 56. gegeben/ treibet gewaltig den Schweiß.

Man kan nach Gefallen vonAgtsiein etwas vor
der Destillation dazu thun/ so erhalt man 5pirimm
LL. iuccinsruln.

Aus dem Geblüte bekommet man durch dieDe-
stillirung gleichfalls einen 8pirir. der ein von dem
Oele abgesonderter / und wieder reQikcirtel
Vasst ist.

Diese keÄikcirung geschiehet auf folgende
weise: Der Saftr wird durch eine Saum¬
wollen coliret / da dann das eblegms mir dem
flüchtigen Saly durchgehet/ das stinckende
Oel «der zurück bteiv/r/ hernacher re^iticire
mans in einer langen ph-sien im Sand.

ZumVeschtuß jSge »ch noch bey/wannmai»
ety
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ein destillircesOU mir einem hoch reckikcirten drucke sie in eine Wallenburgische Kruke/ setz es ein
Lnir, 5ini cl/Zerirer/so nimmer er solches in sich/
so daß es rvte ein 5piriruz scheiner.

Vvann manden8pir. vim über einem slcsli
reÄikcirer/ und kein Lklezmz mehr har / so
nimmer er die destlUirrcC)ele sonder DiZekioa
in sich. Des.das z.^uch.

Die gebräuchlichste mineralische8piricus:
Lpir. LoraUorum Corallen

^lercurii Quecksilber
8sl. itmmonisci Salmiack
8al. conimun. Saltz

Stein-Saltz
dlicri Salpeter
8arurni Bley
Luccini Agrstein
SuljZkuns Gchwsfel
l'srrzri Weinstein
Virrioli Vitriol ^

t«. Aus den Corallen/ ^ wie auch ausl? kan

>Geisi.

Jahr lang weg in den Keller/ beschwehrees wohl
mit Steinen/ nimm es hernach heraus, kermsnrire
es mit einem k'crmenro.destillir es per velicsm.ss
gehet erstlich ein blauer und saurer 8piric. herüber/
wenn es will weiß kommen/ so verändere den kicci-
Dienten / so kommt hernach das lieblichste Buglos-
jvnwasser eincs schönes Gauches und Geschmacks
herüber. Dieser 8piricus ist ein tMich Lvr^isle.
drey Tropsten davon in zugeeigneten Wassern ge¬
reichet.

2. 8j?incu8 k^umemi. GtMtlM
Bcantwein.

Nimm ohngesehr 2. Schcjfel rein Korn / und
r. Scheffel Maltz. Laß es in

der Mühle schrotten. Hernach geuß darauf 2.Ey-
mer kalt Wasser/ rühre es wohl durch / alsoenn
geuß wieder einen Eymer warmen Wassers zu/ und
vermenge es wohl mircinander.Laß es 2. Srun«
denstelM. Nachdem rinmwarmWafser/soviel

man »»r s.ct, ,-idften k-me Sp>r, bringen, m°n^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
'"'A 7."^» Wmn « °m nbgeküh!-,, daß «ss laniicht- aiS

^ichL^höttnauch die »I, im». W ^ , ^ , wenn man Bier zur Bahre lb»,/ !0 g>uß die Hefen^ hinein/ laß es imeNa6)l Mren. AiSdenn habeiorriz, ^^ua regis.
Bes. das?. Buch.

Vegetabilische 5xiricus:
öj?ir. ^Ki/nrkjj Wermuth

^caci« Kor. Sehlehenbl.
^cori gemein Calmus
^cer. vini Wein-Estig
^lkelcengi Judenkirschen
AnZelic» Angelicken
^niii Anis
Lllßlolsz: i.
(^zrä.ben. Cardobenedicten
Qenr^urü m'm.Tausendqüldenkraut
Qeralor. niZ. Schwartzkirschen.>
dicri Zitronen
LocNesriX Löffelkraut
c. e. Hirschkorn
Osn. Kum- Menschen-Himschalen
LyäoniorumQuitten
k.buli ex grams AttichbiSe j
Nlieiz Farn
?oemculi Fenck)el
krsßorum Erdbeer
?rumenn 2.
(Zusjzci Frantzosenholß
Junipen Wacholöerholtz
I^iiior.convÄlliumMeySNblüMlelN
Z^ÄNnse Mannen
kselissX MWn
Xalturc. sc^u^ic. BrUNNMkreß
Kcirismarmi RvßmmiN
K.oisrum Ros?N
Latil'nX Sevenbaum '
LaiviX Salvm
Lzmduci Hollunder
^"l^vmi Quendel
rmsc iiar. Lindenblüth
VeionicX Ehrenpreiß
Viui Branlewein

. 8^irl'cu5 öu^loilse aciäm inttar
8^jr. Vltriojj Sc cowre ckmleo.

den Grapen sein sauber / und die Rohren oder
Schlangen wohl ausgereimget/ und trag« die ein«
ßememite Materie darein- Gib anfangs gelindes
Feuer/ und setze denH-lm nicht eher auf/ biß du
siehest / daß es beginnet Blasen aufzuwerten.Ais-
deim setze den Keps auf/ und verkleide ihn/wie sichs
gebühret/ destrllire es ob mit gelindem st uer / biß
du vermerckest / daß kein starcker Spirirus mehr
gehen will.

Dieses ist die beste Art zu destilliren/ da man kei¬
nes Rührens/ wie andre zu thun pflegen / bedarff.
Denn es fetzet sich so nichts an/und bekommet man
auch mehr Spiricum.

DenGrapen zu verklcben.
Nimm ein lang geschnitten leinen Tuch/ tuncke

dasselbe in die Mische, und schlag es um die Fugen.
Dieses halt wohl.

Den schlechten Brantwein zü
reÄikcirc»!.

Thue den schlechten Brantwein oder Vorhrandt
in einen Desiillir-Kolben/ hencke einen Sack mit
rein durchgesiebeterBuchen-Aschen angcMck hin¬
ein biß aus den Boden/ und destillir ihn nach Ge¬
bühr/ biß kein t^leZma oder Weifseö anhebet ;u
zu gehen; so behält die Asche den dösen Geruch und
Geschmack an sich/ und wird oem Frantz-Brant¬
wein an Lieblichkeit fast o'.'.ich.

Die Probe zu haben / ob der Branltveit!
starckodernicht: So nimm von demselben etwas in
einFläschleinvon grünem G'^sc(denndarinnsihüt
man es am besten ) lnlte mit ein?in Finger das Loch
des Fläschgens fest und W^e mit dem Glase
am Böden einen starcken Schlag in die andre
Hand/so flösset der Brantwem im Glase auf7U"d
gewinnet BläÄein/ je mehr er nun Blasen aufstöf-
ftt/ und je länger die Blaslein bestehen bleiben / ^
stärcker ist er zu schätzen.

Da in unterschiednen Apothecken an vielen
^. Öertern beybehalten wird / die v!r« nicht

Nimm Ochsenzungeyblumett tdx. Zechosse und j allein/sonder» auch allerhand gemeine ^?ramweme/
st Ss 4 """^>nd



Z?6 Der Medicin-ThymischenApotheken ^
^sogenannte Elixire, nach demHandkauffefeil,^ z Zjttwer-BkaNtweM.
zu haben / so werden wir gleichfalls nicht wiver ge-- y),mm auf ein Achtel Brantwein i ^ W. Vene«

ebene Treue handeln / wennwir ^^er^auch dem ^ Atiwerwurtzel. Schneide alles klein, i.
Hand voll Saltz. Laß es eine Nacht beitzen. Destillir
es/ und süsse es mit 4. E. Syrup abe.

12. Zimmet-Wasser.
Nimm auf i. Achtel Brantwein z. viertel tö.

Zimmet/ gröblicht zerstossen. i.Hand voll^zaltz.
DeltillirS/ und süsse eS mit z. T. Syrup abe.

IZ. Nagelein-Brantwein.
Nimm zu >. Achtel Brantwein io.Loth geflossene

Nagelein. i.Hand voll Saltz. Destillir eö: mit
z. tb. Syrup das destilllrte abgesüsset.

Den Syrup zu kochen von Jucker.
Nimm S.iL. Farin-Zucker. 12. Stoff oder 48

Brunnenwasser/ dasWeisse von 6.Eyern/ klopfe
es mir dem Wasser durch / schütte alsdenn den Zu«
cker hinein/ mische eS/und setze es übers Feuer/laß eS
miteinander durchkochen / so wirfft sich aller Unfiath
des Zuckers in die Höhe. Geuß es denn durch em
Stück weissen Bo^e oder wollen Tuch/ so bleibet
das Unsaubere zurücke. Laß das Durchgesetzete so
lange wieder kochen, biß zurrechten Svrups-Dicke.

Man kan/ weil er noch warm ist/ elwas Canchl/
ViolenwurtzelundCardamomi gröblicht geflossen/
soviel als man will/ einhencken/ es gibt einen ange«
nehmen Geruch und Geschmack.

Von diesem Syrup ist genug 4.K. auf 1. Achtel
oder 18. Stoff (welches 72. tb. sind) Brantwein/
damit zu versuffen.

Auf diese Weife bleibet der Brantwein bcy
Macht. Sonsien sind etliche/ die da einen gressm
Theil Wasser mit wenig Zucker aufkochen/ und mit
Demselben weidlich verlängern. Aber es lft von der¬
gleichen Brantwein kräfftigen Würckung wenig zu
hoffen.
Allerhand Farben demBrantweine

zu geben.
Grün: färbet Melisse: Bausch/oder Bärenklau/

Krause Müntze/junge Apfelsprossen: alles
frisch getrocknet/ in einSacklem gethan/
und in die Vorlage gebmcket.

Vraun: oder ^orh: RotheOchsew
mnaenwurtzel. Rother Sandel.

Gelbe: Saffran. Wurtzel (lurcumse.
Blau: Kornb'umen. Alles einzuhencken / und

weichen lassen.
Nägel,tn Farbe: g btman mit Gewürtz, Nage¬

lein grob geflossen und eingehenckt.
Zimmer Farbe: eben also mit Zimmet geflossen.

w. Unter dem Namen der Elixire defliliiren etli¬
che folgender Gestalt dieselben Z.E.

1. Amö-Elixir.
v- Anissaamen viertelt. Stosse es gröblicbt

klein/ geuß rcQiKcirten Brantwein darauf Wxi/.
Laß es eine Nacht weichen/ füge denn bey Jngbcr
-.Loth. Violenwurtzel2^-quint. Speise-Saltz^
Handvoll. Brunnenwasser Mj. DestMs biß
kein?K!eAm»oderWeisses kommt; unddu tbviij.
abgezogen hast.

Alsden koche i.(

^gierigen Kunst > liebenden Leser eine Willfährig
feit erweisen / und unterschiedeArten so wohl der
einzelen Brantweine/ als auch der Elixire beyfügen
werden. So wollen wir auch nicht veraessen/ wie
man dieselben lieblich machen / und nach Verlangen
färben soll. Folget demnach

1. Schlechter Aniö-Brantwem.
Nimm auf ein Achtel einer Tonnen/ (welches/ so

man es nach Xleclicinsl. Masse rechnen will) auf
zxxxviij. ik. belaufst: gröblicht zerflossenen Anis-
Saamen z.E. Beilchenwurtz 2. Loth. Gemein
Speise-Saltz eine gute Hand voll. Laß eS mit dem
Brantwune eine Nacht beitzen/ auf den Morgen
destillir es nach Gebühr / biß daß das weisse kommt.
Denn wenn solche weisse Feuchtigkeit beginnet zu
gehen/so höre auf.

Dieses ist bey allen in acht zu nehmen ; Süsse
ihn mit Syrup nach belieben / und laß ihn 8. Tage
lang im Keller liegen/ biß du ihn anzapfest/ damit er
klar werde.

2. Fenchel-Brantwein.
Nimm auf 1. Achtel Brantwein 2. tk. Fenchel»

Saamen. Destillir im übriqen mit zugethanem
Saltze 1. Hand voll/ wie den Anis-Brantwein/und
süsse ihn mit z. E. Syrup ab.

z. Kümmel-Brantwein.
Nimm auf ein Achtel Brantwein z tk.Kümmel-

Saamen. 1. Hand voll Saltz, uns verfahre damit
wie mit obigem. Thue z.tk. Syrup dazu.

4. Machandel Brantwein.
Nimm auf ein Achtel Brantwein 4 .tb.Machaw

deibeeren grob geflossen. i.Hano voll Saltz. Destil¬
lire wie oben/ und thue keinen Syrup dazu.

5. Lorbeer-Brantwem.
Nimm aus ein Achtel Brantwein 2. tb. Bee¬

ren/ und verfahre hernach wie mit vorhergehendem
Machandel-Weine.

6. Roßmarin-Branttvein.
Nimm auf ein Achtel Brantwein i.W. Roß¬

marin /1. Hand voll Saltz, Dest-llire wie gehöret;
zum destillirten thue z.W. Syrup zu.

7. Wermuts Brantwein.
Nimm auf ein Achtel Brantwein z. viertel !b.

Wermut!)--Knospen. 1. Hand voll Saltz. Zum
destillirten thue z.w.Zucker/ oder 2 ld.Honig.

8. MlOn-Brantwein.
Nimm auf ein Achtel Brantwein 4. Hä^de voll

gerieben trocken Melissenkraut. 1. Hand voll SaltzDestillir es abe / zum destillirten keinen Syrup zu¬
gethan.

9. Angelicken-Brantwein.
Nimm auf ein Achtel Brantwein z.viertel W.

Angelickenwurtzel. ».Handvoll Salb. Destillir es
gbe/ und thue z. iö. Syrup dazu.iv. Kalmus-Brantwein.

Nimm auf ein Achtel Brantwein z.K .Calmuß
gescbnitten. i.Hand voll Saltz. DtstiW, thue
s.W. Syrup dazu.

Stoff/oder 4. K. Brunnenwasser
mn ? iv- querer ab/ aeuß es zu den voAen 2. Stof¬
fen 5?irku». So hastu die vorigen z.Stoffe wieder.

2. Lal-
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2. Lalmuö Elixir.

» Calmus geschnitten H E. Muß darauf drey
Stoff reÄi6cirten Branrwein/ laß es eine Nacht
be-tzen/ thue i.!k. Brunnenwasser dazu/ Saltz
^Handvoll. Jngber 2. Loth. DeMretLvuj. da-
von ab. Koche i. viertel td. Zucker mit i. Stoff
Wasser ab/ und giesse es darunter.

z. Angelicken Elixir.
^ Angelickemvurtzel klein geschnitten iH viertel

Pfund. Geuß darauf z.Stoff reÄiScirtenBrant-
wein. Thue dazu 2>Loth Jngber. Brunnenwasser
1. quart. Saltz ^ Hand voll. DeWirs wie das vo.
rige/ daß 2. Swff abgehen. Süsse dieselben mit
1 - Stoff Waffer und». viertel K. Zucker zum Sy
rup ge?ocht/ade. ^ .!

4. Wacholder- Elixir.
^ ^lb.Wacholderbeeren. z.Stoff Brantwein.

Saltz ^Handvoll. 2. Loth Jngber. Wasser. i.W.
Dch>llrr2.Stoffab; Thue dazu 1. Stoff Wasser
mit i.viertel ib. Zucker zumSyrup gekocht.

5. Pomerantzen-oderMronen-
Elivir.

. s- Pomerantzen - oder Citronenfchakcn iv.Loth/
schneide das Ingeweide wohl aus/ stoffe sie gröb¬
licht/geuß 5. StoffBrantweindarauf. Thue dazu
2.LothJngber.? Handvoll Saltz. Laßes 1.Nacht
sieben: Denn geuß ^ Stoff Brunnenwasserdar'
auf. Destillir^. Swss ab. Thuealsdenn i.ZStoff
Wasser mit ein viertel td.Zucker gekocht dazu.

6 Kümmel-Elixir.
Nimm Kümmelsaamen drey viertel tk. Stoß

es gröblicht. Geuß daraus z. Stoff Brantwein
oder mehr. Laß es eine Nacht stehen / trage als-
denn dazu 2. Loth Jngber. Saltz i.Loth. Brun-
mnwasser H SM. Dcstlllir t.Stoff ab/ und
süß es ab.

N. Auf diese Art können allerhand einzele Brant-
weine vonSaamen/Krautem die getrocknet/Wur-
zeln/Gewürtze und Schalen bereitet werden. Doch
muß man es eine Nacht vorher beitzen/ ehe man
tö destilliret.

Folgen von vielen Glücken bereitere
tvasser:

l. K.08 5c)1l5.

^397
Dieses alles geflossen in «in Glaß gethan/ mir y.
Stoff vom besten Anis-Brantwein aufgegossen/
und 10. Tage stehen lassen/ biß es genug^ausgezo,
gen. Geuß dem? ab/ und andern darauf/ und zeug
mehr aus/biß er nicht mehr nachGewürtze schmecket»
Färbe es hernach roth ab/ und mache ihn susse.

2. Gemein virse.
Nimm Anissaamen grob gestossen ibij.

wolriech.Calmus ziiij. Cardamomi ZS.
weissen Jngber z»>
Angelickenwurtzel?j
Sußholtz geraspelt ziij

itronmschalen
Pomerantzenschal.sA.
Canehl zv).

Geuß daraufreÄi6cjrten Brantwein i8-Dantzi»
ger Stoff /^oder 7-. tL. Saltz eine Hand voll.
Wasser H Stoff/ oder tö!/. Ziehe es ab / und
machsmu z°?yrup susse.

z. Rothe Wittenbergische XaW
vitZe.

Nimm des scharffesten Zimmets
Rhodiser Holtz Zj. Galgan

Paradiskörn«
Cardamomi jedes

Kr. xv.
Musealen Nüsie 56.

gelben Santelho!tz56,
roth SandelholtzZii.
Gewürtz Nagele,n
Musealen Blumen

Stoß alles gröblich!/ geuß darauf j-eÄScttren
Brantwein Stoff. Laß es stehen x.^,e ian >»
Hernach colir es/und mach es susse/ hencke letzlicdIvto/cki hinein.

4. Grüneö Magen -vicse.
Zimmet des besten zisZ. Muscaren Nüsse
Jngbrr Z>. Blumcn - A
Calmus zi6. Florer.tinis. Vcilchen-
des kleinen Galgans wurtz zij.
Gewürtz Nagelein Brantwein Wxij.

Laß es eine Nacht stehen; thue dazu 1. Loth SaltzZ
Brunnenwasser ^ Stoff. Destillire 2. Stoffe ab.
Hencke varein frisch getrocknete krause Müntze/ Me-
isse / Raute / jedes 2. Hände voll. Wenn es sich
grün genug gefarbet/ so nimm es aus. Mache eS
mit einem Stoff Brunnenwasser in 1. viertel W.
Zucker gekocht Me.

Oder:
WacholderbeerentbS.I Galgan 2.Loch

Nimm Canehl 2. Loth
Muscaten Nüsse ZiZ.

Blumen Ziij.
Cubeben ZZ.
Jngber
Gewürtz Nagelein

Mabarbam Zj.
rothe trockne Rosen
Roßmarin jed« 1^6.
Cardamomi
Fl-Veilchenwurtzel
Pomerantzenschalen
Citronenschalen S zljGalgan

Zittwerwurtzel jed.P.
Dieses alles grob geschnitten und gestossen / in eine
Flasche gethan / 4. Stoff Brantwein darauf ge
gössen / 2. tb. Zucker. Laß es 10. Tage stehen/ her¬
nach klare es durch einen Sack von Tuch.

Auf eine andre Art.
Nimm Ves schärffesten Canehls Zvnj.

lange Rosinen wj. Saffran Zj.
Kos Solis Kraut Ziiij. Fl- Veilchenwvrtz
Süßholtz töi5. Muscaten Blumen je-
Cardamomi ?-/. ves D.

Calmus 6. Loth i Zittwerwurtzel F. Loth
Pomerantzenschalen ! Cardamomi 2. Loth
Citronenschalen Z 5. L./ JngberLoth
Anissaamen Mi/. > Muscatenblum.r.Loch

Alles gröblichl gestossen und zerschnitten / und in 8.
Stoffguten Brantwein über Nacht geweicht/ her¬
nach abvestiklirt/ und nach belieben süß gemacht.

Oder:
H Zimmet des scharffesten l Anissaamen

'iS.
Jngber A.
Cubeben
Cardamomi
Galgan
GewürtzNagelein5?j.
Muscaten Nüsse

Blumen »5i5.
Calmus^ Loth

„>Us.
Florentinis. Veilchen«

wurtzelZ«.
Roßmarm
Krause Müntze LZi).
Pomerantzenschalen
Citronenschalen 5 M.
Lilien Convallien
Lavendelblumen s
Brantwein s. Stoff.

Destillir es ab/ und verM es wis die obigen.
7.MM-
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Melissen Wasser. >

Nimm trockne Melisse oder Mutterkraut kv.
Flor. Beilchenwurtzel
Galgan 5 ZiS. Sresse oder schneide es klein/

And deftillir es mit ».Achtel Brandwein ab.
8. Mutter-Wasser.

Nimm Zimmet
Gewurtz Nagelein
Jngber
MMten Nüsse MS

Citronenschalen
Pomerantzenschal.sP
JndianscheSpicke-

nardi Zs.
Scariolenkraut

Polley
Wasserknoblauch
Melissen
krauseMäntze
Stabwurtzkraut
Mutterkraut jed.
Kalbey Zvils.
Ma/oran D.
Roßmarin
B-bergeil zv.

tzjvuß darauf re<Mcirttn Brantwein 6. Stoff.
Laß es vorhero z. Tage beitzen. Hernach destillir
es/ wie die andern / und süsse es ab. ^

9. Brust-Wasser.
Gewürtz Nagelein
Fenchelsaamea
Jngber
Pomerantzmschalen
Galgan »edes Zj.

Nim Mtscarenblum.
süssenHo'.tzes
Florentinis. Veilchen-

wurtz 5 Aiij.
Cardamomi ^ .

Geuß darauf rec!,6cirten Brantwein « Ächtet.
Dcstillir es ab.

Die zusammengesetzte haben wir unter dem
Tilel der Wasser gesetzet/ als da seyn Thenack -^/
d.i. Thenack-ÄZasier/zc. 2. Die ölichte besche
bey den Oelen/ hieher geHörer auch

I. 8pirimz Hrwä/riuz v. I^ujX.
Schmerzstillender 8pirieu».

Nimm des besten 5pir. vini Z-ij.
Opü in 8piric. vini /oiviret A,
Sassran
dünnen Storax iedes Z/5.
deM. Spick-Oel 3j.
Bibergck Z6. M. alles wohtt

2.8pi'ricu5 Aenerosus
v. (Z. ^l. Schlag'8pirirus.

Schlüsselblumen
Gicht, Rosen
Betomen jedes ^l/5.

Zittwerwurtz^l ßij.
Zimmec

Cardamomi I/5.
Orientalischen Saffran

sy.

yWurtzelnvonBaldrian
Pöonien
Schwalbenw»A.

Kräuter von Melissen
Majoran
Roßmarin /ed. Ick/Z. Musealen Blüthe

Blumen von Lindenblüth'Cubebenjedes 5/.
Roßmarin
Lavendel
Spicke ,
Salvey Gewurtz Nagelein A/5,

Zerschneide und zerflösse es gröblichr/ und infun-tir
<6 in Meyenblümchen 8pir. ILis.

Zimmet, Wasser iöj.
schlechten SchlagwassersT6.
Starcken Wein <^. s. Laß einen Monat

durch in einem wohlverschlossenen Besässe stehen/
dann destillire es in Klö. bey sehr gelindem Feuer/
und thue in den Schnabel des älembici etliche
xrana Hmbr» unl> Bisam in Baumwyllen ge¬
wickelt.

z. 5pinru8 ^nr2s)vpIe<Äicm 8.
CloK'. Schlag - 8piricus.

Nimm Hirschblut 5pirirus W6.
der lnfulion der Lavendel - Blumen in

Gicht - Rosen-Wasser Av. M. und destillirs biß
auf den halben Theil im ülk. den herüber gegan¬
genen 8pir. füge wiederum so viel von gedachter
InsuNon bey/ destillirs nochmahlen/ und wiederhole
solches z. mahl/ dann thu darzu reQiticirten 8pir,
Vini Zij.

besser tsts/ wann man dem 1-iquori deS
Hirschgeblürhs / so mir flüchtigem Gats
lcdrvanger/ das destillirteLavenvel-Gelin
5. beyfüget/ und im vestillirer.

Die Ool. ist von grc .vj .blsxij. und xx.in si-
ner Drüh oder bequemen Wasser. Es dienet
vsr die Gtcht/Gchlag/Seitenstechen/ Engig¬
keit/und Vrustbejchwerungen/:c.
4. 8piric.^po^1e<AiLU5 ^nkalcmuz.

Anhaltischer Schlag 8pinms.
HWeissWeyrauchZiiij.jLorbeeren jedes ^iS.

auserlesenen Mastix Zij. Blumen von Lavcndel^
Gewürtz Nagelcin
Galgan
Cubeben
Zimmet jedes A.
Orient. Saffran Aiij.
Saamen v. Puißhaferl

Ringelblumen jed A.
LilienConvallien ^üj,

Kraut von Quendel
Majoran
Roßmarin
Polkey 1^//.

Geuß starcken Brantwein darüber/ destillir es
durch die Blase.

5. Zirkus ^ncinepkriciLUZ.
Stein? 8piritus.

y-Weiss.W«'ylauchZiiij.
Mastix Ai6.
Wuitzelvon Bibenell

PelrosÜqen jed Aj.

Venedisch.Thti iacks M
Zimmet Aj.
^iaigan ßj.
Äe'vüitzNä'elein

Saam.v.Rom.Nessein. Muscatä. Nuß jed. M.
Anis 5 / B um n Zj.
Juden Kilschen
Meerhirsen jedes Zij.

8pec. I^irbonrripr.
L>tÄrrbv6. ^bbAr.

jed.ziij.

Venedischm Te^renthin
Zxxxvj.

Lorbeeren Zij.
Bcandwem lLxis.
Limoniensafft ßii).

Alles klein gemacht/äi^ei-ir es lo.Tage lang/rüh^
es osst um/alSdenn destillir es durch ein kl ö.

6. Fpiricus I^e^riricuz. Geist
vor den Stein.

y- Ein Straussen-Ey/ vulveristrs/ gieß einen
8sl. daran / laß in der VizeMon stehen / biß es
wohl aufgelöset scheinet/ dann Klcrus durch ein Pa-.
pier/ und beHalts.

Dieses ist vielmehr ktnl^iquor dann ein 8p!r.'

er thur auch rvao m Austreibung des Steins.

Man kan aber einen gleichfalls mächtigen
wider den Stein bereuen/ wann man den

urinosen-"- von Vitriol abdestillirec/von wei¬

chem »m z.Duch.
Dessen Krafft. Diesem Mittel gleichet fchiee

keines in dem Stein/:c.
DieOoüs istZrr vj.vii). in gutem Wein/oder

Bohnenblüth/Schlehenblütd/ Pappeln/ Ehren-
preißwasser/ man kan auch penSMP^iskkese
ksrgel. ^qrj» thun,

ES
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Es eröffnet trefflich / treibt den Sand/ SteinI den beysammen gestanden/ aus dem was zurück

und Harn / bißweilen treibt es auch die monatliche
Blumen / wie ingleichen in den Wassersüchtigen
das Wasser.

7. Cm andrer D.kolkaci'i.
Wacholderbeeren
Judenkirschen
rothe Kichern
rothe Brustbeerlein
schwache Brustbeerlein
Hanebuttensteinlein
Pfersingkörner
Kirschkörner jed.
rothen Sandel.W.

^Wmßelv. Steinbrech
Mannestreue
Bibenelle
Süßholtz
Petersügen jed.Zj

Kraut und Blätter von
Hudrampf Xlij.

Saamen von Anis
Petersügen
Meerdirsen jed. Aj. 1

Mes groblicht geflossen übergeuß mit
Wacholderbeeren8pirirus Kxxj.

Laß es z.Tage weichen/ hernach deMr es.
8. 5piric. ^.rckricicus l). Ko15

ln6eüuxiomdus friZicZis.
^ Kraut voii Lol bseren Lilie« Convalljen

Gevenbaum Granatbiumen Z p. x.
Betonten Wurtzel von Berlram
Majoran Flor. Veilchenwurtz
je langer je lieber Galgan
Gamanderl. Z K4/5. Muscatenblüthe

Blumen von Nägelein Cardamomi jed. Z6.
Lavendel jede» Wacholderbeeren
Römischer Camilien Bibergeil jed. Zv.
Dorant Orient-Saffran
Ehrenpreiß 1Zimmet jed. Zj.

Mache alles gebührend klein / geuß darüber star
ckm Brantwein / laß es 8. Tage welchen/ Kernach
deMr es durch einen Kolben. Ziehe das Saltz aus
dem dapire morruo, thue es dazu.

Man kan davon innerlich gemessen/und auserlich
die verletzten Theile damit schmieren.

9. 5vir. ^licjscorkuticuz l). 1^.
Nimm Wurtzel vsn Angelicke zij.
Kraut von Raute Kresse

Käufer Müntze Fenchel jedes ßi).
Löffelkraut M ^ij. Citronenschalen

Saamen von Anis Pomersntzenschakn
Bereite alles zur lnkusion, und geuß darüber

deö besten reLUkicirten Brantweins
Spanischen Weines jedes Mij.

Laß es einen Monat stehen. Hernach destillir es
durch ein wk. biß baß die 5iZns des ankommenden
kklegmariz erscheinen.

Von diesem 5pir>ru nehme man vorSchlaffens-
Aeit .-.Stunde 1.Löffel voll. Morgens nüchtern
2. Löffel voll / und warte man den Schweiß ab.
Wenn es täglich eine Weile geschehen kan/ so ist es
desto besser-
10. 5j)iric. conrra anxiecaces prse-

corcjiorum vec^er!.
« Frische Citronenscha« met 55 Zij.

len iöj. Muscatnüß^>6.
Angelickwurtz Cr»cropr. P.
Mutterzimmet 0pii corr. Zij.
schaiff auserlesnenZim-

Giesse jwrckBrantweindarüber z.Maaß
8piricus 5 a! zmmoniac. ^8.

Ziehe den Spiric. herüber nach dem aueö 24.Stun--

bleibet macht ein Lxrr. daß löset in gedachten 5xi.
rim auf.

11. 8piricu5 <üarmin3tjvu».
8pir. wider die Winde.

y-Wurtzel von Angelicke
Liebstöckel jed. Zij.
Calmus ZK.

Kraut von krauser Mün-j
tze IMj.

Zittweiwurtzel IiF.
Galgan Zö.
saamen von Fenchel

Ams
Gartenkümmel»Zj.

Röm.Camiilsnblu.I^ix.! Lorbeeren Zij.
Blum-von Am in ^l üj. Zimmet Züij.

Hollunder I^ij. SBibergeil Zs.
Pomerantzenschalen ZW 1
Mische alles / und geuß da muff des besten Brant«
wcins q. Destillir es. Oolis A.

Nimm dieses Spiritus 5.Theil
Zpiric.l^rrsri?.Theile

Virrioli i.^beil Mischs/ si) hast
du eine ^sixruram carmingrivam. Derer OoL
m'ß Zj. ist.

N. Andre vermischen dpsen 8pir. mit Zpir. 5»!
zmmonisc. und 5pir. Kirr, auf obige Art einge«
theilet.

12. 8pir. depkalicus O.Q.Xä.
Haupt - Spinrus.

Nimm der B-umen von ^>!eyenblümchen
Lindenblüth jed. Mij, I Indischer Spick 5vs.-
Spickenardi tkij. I klein Galgan Aij.

ln5un6ir es in guten starcken Wein und dt»
stillir es hernach.
1 z. Ein andrer Haupt - 8piricuk.
Nimm Körffelkraut >/!>>. Wurtz. v.Fl.Veilchenw«
Blum. von Lindenblüth

Meyenblümchen
Lavendel
Salbey
Roßmarin
Betonten
Majoran
Pöonien
HimmelschWel
MeWn
Rauten
Thymian jedes Klj.
ArabischenStechas

blumen I6.

Gichtw. -i ßf.
Saffafraßholtz
'chwartzenCoriander-P
Gewürtz Nagelem
Muscaten Nüsse
Zimmet
Muscaten Blüthe
Cardamomi
Cubeben jedes ZS.
Saamen von BasiliM

Pöonien
Fenchel
Anis
5i1er montan, jed. A/.

Daran geuß des besten Weins drey Maas oder
mehr. DeMr es im
14. 5MjtU5(?IN2MOmi l). (5.X5.

Zimmet^ Spirirus.
Nimm des auserlesenen ZimmetS

Loüi amsri
Mutterzimmet jed. qv. InkuncZirs

in Wein s. q. destillirs und reQi6cirs. Man ge«
brauchet ihn zu unterschiedenen zusammengesetzten
Mitteln/ es starcket das Gehirn und den Magen,
volls ».oder2. Löffel voll.
15.8pir. donvullivuz l).

?! Roßmarinblumen
Majoran
Wohlgemuth
Salbey

braune Betonien
Segelbaum
Weinraut
Lachenknoblauch

Löffelkraut
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Bibergeil Z5j.
Regenwurm ^is.
Cubeben
Cardam. jed. Ziij.
Muscatnuß zD.
Mastix Aij.
Theriack Zj.

Meffelkraut
Brunnkreß

derGip'el von Fichten
vonWacholder Xij.

Spick
Mayenblumen
Johanniskrautblumen

jedes
Gießet darüber starcken Weins wv. 8pmc. Vini
Kij. destill. nach der Kunst und löset darinnen auf
vonCampfer so viel euch beliebt.
16. 5pir. wider die Engbrüstigkeit

v. ^licü.
^Grünspan Ziij.

(Zumm. ^mmon. Ii/.
rohen Schwefel

Destill. es vermittelst eimsHelms in Sand / und
scheide den 8piritum von dem übel riechenden Oel/
ziehe den 8pmr. noch einmahl über den Helm/ leget
aber in besagten Helm zuvor ein Bindelein mit
Saffran.
17.5piric. ^umkri'corum compo-

ms. Regenwürmer-Spiricu».
Nimm gereinigte Regenwürmer cz. v. Begeuß

mit Brantwein 5. und destillirs. Was über de-
stillirt, geuß wieder über neue Regenwürmer.De¬
stillir es wieder. Solches rcperire dreymahl. Den
zum letztenmahl abgezogenen geuß auf folgende
Species:
HcWmtz. v.AngelickeIs.1Camillen jed. Xluij.

Fl.Veilchenwurtz Johanniskraut

che Wochen in dervizettion stehen/ den destillir
den besten Theil davon ab.

Er verrichtet im Grieß-Steinemsonderheck
Wunder : Wenn man das KisZilierWm von
Krebsaugm/ des Judensteins/ Schwammenstei,
nes/ Hechtkiefers/indemmansieinSpir. 8alis lol-
viret/ und mit 8pir. virrioü prXcipiciret / darzu
thut. vof. z. 4. Löffel voll.
20. 5^>ir.

rus O. Q.ki.

Nimm die 8pecie8 des Theriacks ohne Myrrhen
und Lalbslio. und andere/ die mr vetti!.
Isrion nicht taugen q. v. oder Hj.

Orientalischen Saffran Ziiij.
Zerschneid und zerstoß alles / und destillir es mit
8pir. von Holderbeerendurch öffteres cokibiren/
und thue letztens Campker dazu A.
21. 8pir. l'IieriacallZ

tus corrcäus l). k.ti.
^Wurtzel vonZinwer

Pestilentzwurtz

Harstrang Zj
Kraut von Polley

Gamanderlem Z IMj.
Salvey

Roßmarin
Lavendel jed. KlL.

geraspelt Sassaftaßholtz
Bibergeil A Zij.

Quendel Xlj. /Lorbeeren D. M.
Blum. V .Himmelschlüssel l

Destillir es noch einmahl über.
18- 8pir.^2Üic^inu5 l). Ooereri.
^Muscaten Nüsse ZiZ.

des beste» AloesholtzZj.
Zij.

gelbe» Santelholtz
weissenSantelboltz Z
klein Cardamomi Zj.

Mache alles klcin / und geuß darüber
des besten Brandweins ttzj. Laß es drey

Tage stehen / alsdenn colir es. Tbue dazu
des scharffesten Wein-Essigs iLij.
Mastix Mi,'. Laß es wiederum 4. Tage

stehen/ alsdenn destillir es.
19. I.i5Üc)!Zcr/^tjcu5 O ö.

Stein: Spiritus.

Meisterwurtz
Liebstöckel
groß Schellkraut
Alandt
Gifftheil
Schwalbenwurtzel
Scorzoner
Angelicken
Contrayerve jedes A.
Baldrian
Calmus
Fl.Veilchenwurtz5P>

Saamen vonAmmey
Kressen
Baurensenff
Makedonischen Peter«

silgen,ed. 5>'j.
Krauter von iscordien

Stabwurtzü
Gamanderlein
weissen Andorn
FeldCypressen
Indischer Narden
Cretischer Dosten

Kraut von Arabis. Ste»
chas

Rauten jedes kls.
Blumen vonRoßmarin

Johannisblumen
Salvey
Lavendel
klein Tausendgülden¬

kraut
Schlehenblüth ä

Muscaten
Cardamomi
Cubeben
Arabischen Costi

unsern und Cretischen Gewürtz Nagesem
Diptam

Berg Müntze
Polley

schaffen Zimmer jed.Zvs.
Ciironenschalen Ziij.
Wacholderbeeren

s-Der f.eröffnend.Wurl
tzeln

wahren Ackerwurtz
Süßholtz
Baldrianwurtz
Alantwurtz
Rettig
Hauhechel
Mannstreuwurtz ZD.
Kräuter von Polley

Majoran Ms
Zimmet

Rinden von Lorbeeren
Wacholderbeeren
Lorbeeren
roterZiser-ErbsenZZij.
Judenkirschen
Saamen v.Möhren-

kümmel
Bilsensaam.zzist.

Blatt. v.Betonien^lij.
Frauenhaar j
Wiedertod

Zerschneids und zerstoß / gieß daran Holderbeer-
8pirirus 4. Maaß. Laß in einem verschlossenen
Besässe einen Monat lang mderViAekionstehen ;
die abgezogme-Essentz destillir hernach im Z^lL. bey
gelindem Feuer/ ziehe das destillirte durch zweymah,
liges cokodiren von den übrigen 8pecielzus ab/ so
bekommst du den 5pir. ckeriacalcm,diesem fuge
Campher^j. bey/ soister8pir. campkorarus.

Wenn du daraus ein ^ssenrism rkeriaLslem
vor die Bezoardische Tinctur bereiten willst/so geuß
an den übrigen groben EMact der ersten vettilla-
cionen den Lpirirum : Diesem kanst du noch den
fiiessenden von Myrrhen / Saffran und Lalbsns
mil Spir. vini bereiten/ und dazu thun.

22. 5piricu8 keAu» I).
Nimm des reÄiticirten Rosen«8pirirus ZiiM.

8pir. 8sÜ5 AiZ.
Geuß meine gläserne Retorten/ in derer Hals aber
khue grauer Amber56. Bisam Zj. M- und thue es

gul^^undrr.»!^».^ m e,n reines Tüchlein / so reiolviren die oettillL^z»
- ' , und

den
alles in 5 <z. des besten Weins. Laß elli- ^ bey gelindem Feuer/ im Sande die Amber
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den Bisam in einen l^uorem »und führen ihn
nüt sich wie eine Lelariaam. Dem destillirtem 8pi-
r:r. füge bey Lon5eÄ. ^lkermes cz. s. mit dem
Tüchlein / worinn der Bisam und Amber gewesen /
und verwahce es wohl in einem verschlossenen Ge»
fasse. . ,

Esstarcket die 8p!r. vitales und znimsles wun¬
derbar/ wenn man ihn entweder vor sich in Wem
bis zo. oder 6o. Twpffen/oder mit Syrup von Hol«
derbmen oder blauen Veilchen giebet.

2). 5^>iricu8 Uceiinuz. Mutter-
8plriru5.

Nimm Zittwerwurtz Kiij.
Angelicke Wj.
des frischen Krauts von Melissen

inkun<!irs in Wem tb.)i>s. Destillirs und rcÄik-
cirs nach belieben über Bibergeil.

24. 5pir. VicX aureuz correäius
l). 1 IVl.

Nimm der Pulver von Coloquinten A.
auserlesener Mastix
L6sl!ii jed. s.i.

zromZt.
C .lmus I'.o. Geuß den 8pin'tum

von Spanischen Weine tbi/. darüber/ Genres
etlicheT'-qcam warmetiOtte,expnmires,KIcrils
zum G.br ^uche.

Es ist' m vorm'ff'ich ?urgsns> den Schleim und
Feuch listen al'Afü' i en / avsonderlich in Wür¬mern und m d rWasschchl.

Das l^xxxil. Capitel.
VondenSWen.
Säffre machet man meistens aus den

MW Gewachsen / selten aber aus den Tbieren.
Wiewol auch nicht alle Gewächse tauglich

darzu 'cynKau m^n also seibe nicht bereiten/1.aus
den Körnern Saamen / und andern »lichten Sa«
chen / welcherley seyn Mandeln / ?iüzcien/ Lein-
Saamen :c. 2. Aus gar zu trockenen Sachen/als
da s nn die Drückte, wann man nicht derer Decocten/
Salfte nehmen will.

Die Art selbe zubereiten.
x- SZiftiqe Gewächse / (die mindersafftigen kan

manmzcsrken/ir^olirenZt. mit Wasser) zerstoß/
u id ksaus^ da n clariiicits (mitEyerwe'-ß/
durch 6!rri en/oder welches besser ist'durch 6iZe»
ri^ >.'N ) und wo esvsnnöthen/so iuspilllls bey gelin¬
dem ^euer/rühi s sietigs um/damit es nicht anbren¬
ne ; A lfo machet man Sässte.

I. Aus Blumen. ^ Frische Blumen / damit
f'ill einer. XX'drücksem/siellsMncligeriren oder
fam.n in ein Xlk. gantz t es / biß sie wie em Schleim
scheinen. Dann drück den Safft aus / clari6cir
ihn mit Enerweiß/ >nsji!t7,c idn gelinde / biß er so
dick als Honig wird / also bereiter man aus Vorra¬
gen/ Qchsenzunaen/ Päonien/ Eisenkraut Blumen
und Veyeln Sässte.

1^. i. IVann die Dwmen nicht sonder saff
tig seyn/ so giejsec man ein rvemg Wasser
darun / also macker man den Lxrracr oder
dicken Saffr aus Näkielein Ringelblumen/
gelben Veyetn/dlaucnRol«»dlumenlRosma-

xxxli^ Kapitel. 4OI
rinbiüche/ Schnellblumen/ Salvenblumen
und dergleichen«

5?. Die erst-herauskommende Dlumen
seyn darzu besser.

z. wann man den ausgepressren Gaffr
an neue Dlumen schüttet/ so bekommer man
mehr Sa ffr.

u. Aus Früchten, w Sasstige Früchte/drucks
aus/oder kochs vorher / und drücks dann aus durch
ein seiden Tüchlein/ dieflWgere aber mlxiKre biß
zur DÄe eines Honigs.

Die Saffre aus den Früchten haben ei¬
nen andern r?amen wann sie süß/ heissensie
Honig / als da seyn LVackbolver - <^on g/
VVeinbeer-Homgic. Die and re ennerman
Kok. 8zpss . als Rot? von Reijelbeeneln und
Iohannesbeerlem^c.

lll. Aus den Wurtzeln und Höltz -rn. Man
kochcts nemlichen im Wasser/und drücket die Säst«
te aus/ welche man hernach?r Emacr nennet. Bes.
das 57^ Cap. In Apotheken hat man dinne und
dicke Sässte.

Der dinnen werden wenig vor sich selbsten behal¬
ten/ dann man ausser denen saur!echten vergöhrten
t! üiickbarn Sasft Wein / Getranck von Aepftln /
Bim:c- keinen hat / weil sie nicht dauren/ daher
kochet man selbe mit Zucker / Honig :c. zu einem
Svrup.Besdas48.Cap.

Ja man füger auch ermeldeten saurlechtenSäff-
ten was von Zucker bey / wordurch sie theils ein we¬
nig vergöhren / theils aber auch vor Verderbung
befteyet werden.

Man bar auch andere vegetabilisch«
Säffre/ die von sicy selbsten / over durch Ver¬
wundung hervorbrechen. Alleinselbe gehö¬
ren rh ils unter die natürliche Sachen/und
seyn theils nickt gebräuchlich.

Dergleicken kyn Virek nwasser/ woraus
dietLdlenlVeibcr i»:Schweden unoLinnland
ein^nCranck bereiren, derSafft vonweischen
Nußbäumen/ das Wasser / das sich in den
eichenen Stämmen sammlet/ Weinreben-
Thränen.

Hicher gehöret auch der Mohnsafft und der¬
gleichen.

^ W>r haben im r. Buche Cap. 28. von der Ver¬
wahrung der Sässte gehandelt / weil selbe gae

! leicht zu nichte gehen ; und dannenhöro zu wün-
. sch.n / daß man allzeit die frischen Saffte in Ge-
j brauch ziehen könke. Da aber soichis unmögllch zu
i haben / sind allerley Arten erfunden worden/ dl fel-
' ben vor Anfall zu bewahren. Etliche haben sie in
k,ob inspMiret: Andre haben Mandelöl oder But¬
ter aufgegossen.' aber mit schlechtem Nutzen : und
kan ausser erzehlten Arten auch diese am bequemsten
dienen: da man vermittelst dem Schwefel und
dessen Gerüche dergleichen vor Verderben bewah¬
ren mag. z. E. Nimm eine gläserne Flasche mit ei¬
nem schmalen Halse und engen Mundloche / in diese
stccke ein angezündetes Schwefel-Acht/ alsd.'nn
erfüllet ein weisser Nebel die gantze Flasche: Thue
dieses so lange / biß du siehest / daß der Schwefel
vom Dampfe ausgelöschet wird. Geuß hernach
durch einen Tröchter den S^sst hinein/schleuß das
Befasse fest zu. Also kan man die Sässte lange Zeit
gut behalten. Dieses gehet mit den Sässren von
Blumen und Kräutern an.

Tl Doch
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Doch z .chet man nicht unbillig den Safften von ^ andern beygemischten Sachen und Kochung be^

BiumenMre Oele/die durch einOeliquium berei- kommen.
tttsind.vor. Alloz. E. die Oeleper äeliquium von j Nachdeme derowegen die Anzeigung ist - nach»
Cichorim/ Hollunder/ Nelcken/ Königekertzen« ^ dem erwählet man eine Materi/j.E-«ine Schmer-
bwmen haben die Krafft ihres concrdci, und sind
mächtiger als die Säffte.

Die gebräuchliche dünne Saffte/die man auch
Weine nennet/seyn
Succus kerberum Erbsich Safft.

cirnZitronen-Safft.
Qyäoniorum Quitten-S^fft.
(Zrsnaror. aciäot. saurer GranatMsE.
l^Imonum Limonien-L)»
I^l/rrillor. H.ydelbeer-S.
Kibium JohanncebeerlsimS.
kuki l^Xi Holbeers Hi'nnebeeren) S.

^ Man kan so viel frische Säffte bereiten / so
viel man Gewächse imdet/ allein weil sie gar sehr
grasicht riechen/ als ftyn sie nicht gebräuchlich/ ob
man schon mit Zucker den Geschmack verbessern
könre.

Die dicken Säffte.
Luccus kblymkii comm.Wermuth-Saffl.

nokrar. Schlehen - Safft.
^zrimoniX Odermenig-Safft.
^ioS Alocs»Safft.
Lsr6. b. Cardobenedicken,Safft.
dkermes Aranok. Scharlachbeer-S»
Lenraurii mmor-^ausendgÜldenkraut-S,
Lickorij Wegwarten - S»
LfäoniorulN Quitten »S-
Lnul«1!l!ant«Saffs«>
k'umÄriX Erdrauch S4
(Zenrisn« Enzian«
(Zl^cyl rkieXSÜßho tz- S»
(Z.AciolX Erdgallen-S«
H^peric. Aohanneskr. S«

Bilsen -S.
Ireos nolirar. blau 5ilgen - S»
^ercurislis Bingelkraut - S.
Xl^rMorum Heide!beer - S.
Kicorianse Tobak - S-
kspaverls äomeMcizghmMohtt srrküc! wild

Mohn-S» ^
klanraZiws Wögrich-
korculsc« Burtzelkr.S.
Kn5ir. incsrll. Fleischfarb-Rosen-S»
8ci-Qpkularj»BtaUn!?N0pff-> S.
Lolam Nachtschatten-S-

Hieher gehören auch
Kod äs berbörlsNmpjex einfacher Berberes,odek

(Erbsich) Rob.' oderMuuß.
öe Kibb. von Johannesbeerlein.

Ml kbulinum Attichbeer-Honig.
Lambucmum Hollunder Honig«
Junlperinum Wachholderbeer-

Homg.
ksssukrum WeinbeerleimHonig.

Das i-xxxill. Capitel.
VondenZäpflem.

^Je Bereitung der Zopfiein bestehet in dem/
daß man darzu harte / glatte Sachen
nimmst/ die sich in den Hindern thun lassen/

sie mögen entweder dieses von sich selbst/oder von

j diese seyn
>wie Lat-
l werge.

tzen. legende/reinigende/heilende/ trocknende/ purgi«
rend?:c.

Die gebräuchlichsten ZWin purgirm/und seyn
derWürckung nach dreyerley.

». Gelinde / die ss zu reden nur durch ihre An,
rührung bewegen. Dergleichen bereitet man aus
Speck/aus einer umgekehrten Feigen / Bock - und
Ochsen - Unschlit/ (Liechtern) Wachs' Mehl/ das
in Wasser gekocht worden/(diese tröcknet man in
der Sonnen) Stengel und Wurtzeln/E.Man¬
gold / Kohl / Meyer / Bingelkraut / Petersil-
gen/zc.

2. MittelmDae/ die wegen einiger Scharffe
treiben. Dergleichen bereitet man aus Honig/das
bis zur Dicke eingekochet worden / Seiffen/Ter«
binlhin / diesen füget man jezuweilen ander? Sa¬
chen/ z. E. Mauskoth / Saltz / Alaun / Zucker?c.
bey.

z. Starckere/ die durch eine purgirende Krafft
treiben. Dergleichen bereitet man aus ge »nden
und starcketi Purgantien, dem Lerchenjchwamm/
j,iera picra, dem Pulver zu den Zäpfflein / Nie'ß«
wurtzel/3czmmonio Lec»

Die Art/ wie selche zubereitet.
Das Honig kochet man gelind bis zur Dicke/

daßmans mir den Fingern formen kan/(dieses kan
man mit einem einigem Tropffen auf einem kalten
Bleche probiren. ) Dann giest mans auf ein
mit Ae! bestricken Aech / und machet / wann
es erkaltet / Zäpfflein daraus/ bestreichts mit
Oelett.

Muß man was darzu thun/ so kan mans vor der
AusgiessuNg zu Pulver machen und darunter mi<
schen/ oder die bereit geformte Zapflein mit selben
überziehen.

Der Tdeil des Honigs ist A. des Pulv'rs (zu
den gelinden Purgantien) oh-sgefehr 5>- (zu den
Dckern)9s AS.oder 5s.gem»inSa k u d

Zum E N'mmHomg q.i. s Zj.) ^ oder
gemein SM ZZ. MautkothZst. Machs zum
'Stuhl >Zäpficin.

^ Lerchenscbwamm ZZ. ^ Z6. Honig q. s.
Machs zum ZZpflein.

s- Des gemeinen Pulvers M ZZpflein Z). Honig
5 Machs zum Stuhl Zäpflem.

Von den Mutt- r Zäpflem.
kessaris. pelli,nslcal!a Mutter, Zäofl.'in wer¬

den geformt wie ein Finger / und aus Mutter - die¬
nenden Artzney Mitteln bereitet/die man entweder
in ein länglicht Säcklem/Wollen / Baumwollen
thut/ oder mit Honig/ I.s6»no, (-slkAnoj Wachs /
Safft und dergleichen vtrmijchel/ und in besagte
Form bringet.

N. Sie gleichen denStühl ZZpflein schier/

nur daß sie länger und dicker seyn
Z. E- Myrrhen Z6.

8pec> kier.pjcr. dompos.
bene6i6t. lsxaci v. 5 Zj.

Machs mit gekocbttm Honig aiM ZapM/über«
ziei^s mit dünnem Tuch/ unv steckt» m die Mutter.

^Estls,
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Eselskorh ci, s. Trockne es/und machs zu Pul-, ^TinclanticirlesVecoÄ.Infusum.auSqedrücb

ver/thus m ein sewen Tüchlein / zumZapfl^i-t, es! tenSafft/ Wg:c. thue darzu Zucker/Honig oder

still.t dasBluchen dcr Mutkcr. ^ ^ . . . . ! kochs/ clsrikcirs/woesvonnöthen/

yt Täschelkra»>t ^5. Zerstoß und tbus in ein ^ inspiMs biß zurDicke eines Honigs/ und bchaltS

Tüchlein /zum Zäpfiem/ welches den monatlichen

Fluß stillet.

n. Man kan statt dieser auch q-'wiss) Wur¬

zln/ z. E. von ZZrbenöche/ Galgant/ :c» ge¬

brauchen.

Das I.XXXIV. Capitel»

Von denSyrupcn/ Hongen / undsyrup sirten kobis.
-Je vornehmste Materi derSymp ist ein

Artzneylicher I-i<juor, ein DecoÄ. lntu-
sum.Sasst/^ItillittWAr/ und Es¬

sig. Die andere abgeschäumt Homg und Zucker,
damit kochet man besagten I^uorem, biß er jo d:ck
als Honig wird.

dl. Zucker und Honig wird darzu gethan/

Pamir der l^iyuor nicht verd rbe/das unange¬

nehme ttedkch und angenehm schmecke. Da¬

her man auch s zuweilen starr derer/ liebliche¬

re Sachen / die mir Vem Syrup übereinkom¬

men/ därzu thun kan / zum tL- Honig von

weinbeeriein/dcn Saffr von wohlriechenden

Obst / gereinigten Süßholysaffr »c»Die Syrup seyn entweder einfach / oder aus
vielen zusammen gesetzt. Die einfachen werden
meistens aus einem Artzney-Mittel und Zucker
bereitet. Die zusammengesetzteaber aus vielen
Stücken»

Die Art selbe zubereiten:
Bey Bereitung derer soll man tn acht neh¬

men/ i. Daß die Syrupen nicht aus unnüylil

«hen Sachen/ die gar zu theuer seyn/ sollen be¬

reiter «erden. ». Soll man dessen gar fiüch-

t »ge geistige und balsamische Stücke zuvor im

^iL. in einem XX destilliren/ damit sie nicht

wegen gar zu starck r Äocbung ihrer vor¬

nehmsten Tugend berauber werden.

Hat also der Anis »Syrup/wie ihn Herr

Schröder allhier beschreibet/ wenige brasst,

und ervoählet MaN auf dies« Weise dieSchah-

In vor die Rörner / »ndeMe die Valsamtsche

Theile meistens davon gegangen» Ist also

nach unserer Beobachtung folgende Berei¬

tung besser: y Zerdrückren Anissaamen Ziv.

^sacerirs tndesstärct'sten ^VetnsKis. destilltr

durch das ^k.den geistigen Theil davon/ und

behalt thi, besonders/an das zurückgebliebene

Zieß Brunnenwasser q. 5. koch bey gelindem

Leuer den dritten Theil ein / das aUsgedräckre

clari5cire mirLyerwelß/ und thue Zucker/^,

darzu / diesem füge hernacher den geistigen

Theil auch bey» Auf diese v?eise kan man aus

«ndern balsamischen SachenGyrup bereien.

z. N?an muß same-Syrupe nicht m Mes-

fZng oderRupffer bereiten/ weit sie daher e»n

<»?peyen/ das unserm L.eib zu wider/verursa¬

chen würden/sondern solches muß in gläser¬

nen Geschirren geschehen.

4. Die Viele d>s N)asiers bey Bereitung

eines Syrups kan vermebiec werden wann

die einfachen Stückedle Rochungdulren kön¬

nen/ oder wann sie allzu bitter se>n.

zum Gebrauch.

N. VVann man ein Tröpflein davon auf ei-

ne kalte Tafel schütter/ so kan man oie Dicke

alsbald erfahren.

Man nimmst zu einem Theil Zucker oder Honig

2. oder z. Tkeil vom l^icz uore,E-

vecoÄKiij. Zucker Ki6. oder 1. nachdcme

man einen dicken oder dünnen Svrup bcgedrtt/vder

nachdem er kuitz oder lang dauren so!!.

Der Krassr nach seyn die Syrups entweder slre»

r!rendoderpur<nrend.

Die gebräuchlichsten alrerii ende/5so: ol)l -in-

zele/alsconipo »r.e^Syr-.pesiyn:

8^rupus 6e /^bsyntbio major WeciüUth-

S«rup.

^cerolirsrisdirri l! cle lucco Lirri Citl0«

nei'saffl-Ey.upI^. 1.

6e lucco sceroke (L?aucamps r Svrup.

^cerolell-e Kaurklee-Syrup 2»

^ccroluz simpl. Wg-Syrup/aus Wasser und

Ess-g

^cerolus compos. (a«s Wurtzeln / Essig und

Wasser, z.
^cerosusOiilrr^ocj.

^cliantinus?erne!li. 4.

lle ^greNzunzeitiqerWcintrauben-Syr.

6e p°ern. Elb'sch Syrup. Kenoä.

^niti limpl. Hnsrc. Anis Sv:UP. ;.

^nrepitepricus()uerc.^)yl.wider d>cSchwel)F

re Nolh. 5 .7. 8-

^peririvus LpsucusLeber^eröffliender Syrup

^vv. 9

LacbeAi'cus ci' /^cjum. 10.

pio^ulieribus i».

^quilegiX Agley Sy.up/von Blumen.

Hranciorum ö luccoPomerantzensaftv Syr^

e corcicidus Pomerantzenschakn S>yr. 12.

e iior.Pomerantzenb.ülk'^)yrup.

6e ^rremiü»?srn cvmpul. B^'ysuß Spr.iZ-

^nci - ^Ükm^ricus cl' ^c^uin. 14.

^ succo Leromcze Beromensajst-Syr.

äe ^econica compoi^ i;.

6e lucc. berberum Neiselbeer-Syf.

Li^anünUs timplex/.vynirl.

eluccci Cnckv.^<zus I^upuj.LuAsc>iI'.

ki?snlll>U5 compoi^ L.

6e borraZ. 5 infu5on>5 Boreagen»Syr.

clc KuZIoss. <ö /Zor. Ochs i'ZUNgenbiUmcn-^yr.

rle Laiamekttka Xlesuze ^.L.Ackermüntz-.^>)r.

LslenclulX (Zuerc. Ringelb!. Sywp /^ wird

aus dem Intus, odtk S.'.fft geme^ler
Blumen bereitet. ^

esucco LksmXmeli Can illmsas't Eyr.'

Caplilor. ? limxl. einfache Frauenhuar - Shr.

c^aräiscus Hei tz-Syr. 16.17.

lieLsrä. ben. üiLco von Cardob-'ne>icteMfff.

Larsrrbslis cum kcrba l'kt.e V.^!?eli! ^luß
Svrup aus dem Kraul I 18.

Leralc,rum^ci6or.ö5uccoSaurkirschm-M>yr.

Lickorii Wegwarten Sy^aus den> GaM
cle Linamomo Zimmet Syrup. 19.

j Lmsmomi smbratu; 2vv. 20.
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^nricolico - Nepkriucus ä' 21.
iLirrororo. 22.
6e corrice Lirri von Citronenschalen. zz.

Den aus dem Gaffc bereiteten nennet
»n^n ^y^up.zcerol'. Licrj: auch /^creäims Lirri.
d^r. L^rslior. Corallen-Syrup. bei. 3-B 6.c.24«

L^6oniorum ö lucco ^>uitcen-Syr. 2s.
^äomor. vinolus limpl. ll >/liva L^clomor.

(zu« iimp!, 5c sromacica Quitten-
Syr.mitWein oder Gewürtz .2627.

üetn6ivia limplex einfache Endivim-Syr.
compos. zusammengesetzter.

Äe^r)?limo I^obelii. 28.
^e Lupzwrio ?^eluzc L.Lebcrkraut-Syr.
^es^rsarz; c lucco Hiiflattlg -Svr.

t<enocieus bar einen zusammengeseyten.
A^r. cle f! zsis ö lucco Erdbeer^ffk-Syr.

cie fumar. limpi. 6 lucco Erdrauch-Syr«
xemmzrus Edelqestcin - Syrup. 2).
cir(?1/c/rrIi!?aVsetuX^.L.v0nsüjsemHl)ltz.zO.
(Zransror. ciuic. ö lucc. süß Granatensastl

'(Zrsnscor.sci^.ö lucc.cum aceco sauer Grana»

tensafft-Syr. mit Essig.
Ox^lacckarum comp.
^nnKeÄ'lcn^ Schwindsucht-Syr. z r.
6 lucc, keclerzc rcrrclir .Gundelreben-Syr.
«je lucc. k^perici Johanneöblumen-Syr»
«Ze I^^lopo Jesuse ^.L. von Jsopen. Z2.

^esusubiz XleluX ^.L. Vrustdeerlein« Syr.
^imonibuz Lemonien-Syr.aus dem Sasft.

^el^upulo ö succ. Hopffen-Svr.
cle lucco I^eliss. von Melissensafft. ZZ.
Xsaüic^'musMast r Syr. ?4 Zs.
«je V! emka von Müntz; aus deren Safst.
«le ^/lenrba^. L. ?6.

Äe lucc. ?vlercuriAlis Bingelkrautsafft-Syr.
X^x^rinuz com^osirus ^eluse Heidelbett -S«
Z^c plirocarb^rcicus? v. ?/.
Z^icorianXl^ cle?ero limplex ()ucrc.^aback<

Syrup. z 8.
Nkousn» compus. zusammengesetzter Taback-

Syrup. zy.
^e ^mp^zeaöüvr. inkuüons Seeblumen-

Syrup. 40.
6e compos.

peciemontani.
6e t'apavcre slbo llmpl. weisser Mohn«Syk.
cle l'spav. sld. com^>.
«ic errac. öüor.lnfutl Schnellblumen»

Syrup
«Ze llor. p^rzl/iis Batengen - SMP.
«!e?e6e csri l^ bilpictuls. 41.
Äe^Iuropo limpl.
6e^luropo compoll
k.eÄoralis ^ItenburA. 42.
>>or. posovise Gichtrosen-Syrup.
cle ?ilose!la Mäusökrkin-Syrup.
tle lucco PIsntZA. WegtvartensasstckSyr»
cle P0MI8 ö succo Aepstel-Syrup.
iäe t'orrulzca X eluX ^urtzeikraul-Tpr,
cle?rallio I^seluse Andorn s Syk«
«je 6uabus I^^äicibus.

s.Ks^icibus.
^e/eKivus Lor6.
Ribium ö lucco Iohannesbeerlein-Syr. 4Z.
Kol^cus rezius Rosen - Syrup. 44.
«ls kolk üccis von dürren Rosen 45'

6e kub > Ici-eo Hindi)eer«Syr.

6e Scabiol» von Scabioscn.

8^r. 6s Zcorcjio e lucco Syrup von Scordim.compolicus Xssrcurmli^ 46.

6e 8coIopenc!rio?erneIilHirichzungen -Sy^

rup. L.
6e Zempervivc, ö lucco compollrus. HüUö-

wurtzen-Syrup.

LiU^uarum S- Johannesbrod-Syrup.
ZpIenericusMiltz,Syrup?vv. 47^
6c Lroecksä. llmpI.^.Stöchas'Syr.

compol. 48.
kernelii

6e 1"eKu6inidu8 von Schildkröten. 49. s!.'

c!s 8vmpk^cc> k' ernelii Wallwurtz' Syr.
?Ior. runic -eNägeleinblumen Syr.
6e lucco veronic« Ehrenpreißsafft-Syr»

Vislsrus iimp!. Veieln« Syrup.
compol. Ẑ leluT re ^lus 5^ulepus vlo

lacus ex lucco.

Hieher gehören auch die Syrupm/die man auch

Honig nennet/ als

Xsel ^nrkotärum Noömarin Hsnig. I-
Lmblicorum,daö isi/woriNncnLmklici?vl/-

rob. oder derer Oeco6t. vermischet
worden.

?^enrK«Mül,Hhonlg/cius Müntz undHonig Z.

klercuriale Bmqeikmuchoiiig / aus dem Sajft
undHon^g^.

R.olar. limplex von Rosen .'5.Kolgr. cirrÄt.

Violarum limpl. Veieln Honig

vx^mel 2.compos.
Gurericum das denHarn treibet, z?

fciUicicumümpl. vonMeerzwiefeln. 4!

scilÜricum comp.

^sulepus rofiirus.

Hieher gehören auch die dickgesottene SWe

(Kob)Müser.' Kreiden,

kob 6« ^grelia dickgksoltner unreiffer Trauben

Safft.j

6ebelberis von Reiselbeer.

6e Lo> nis von Weischen Kirschen,

äe Kik. von Jchannisdeerlein.

viamoron ümpi. Mcm!beech Safft»
compos.
ulirsruw (Zzlsn.

d^ucum c lucco cort. viri6. V0N Nußschalen«
Safft.

Die Gebräuchliche purgirende Syrupen:
S^r-^Ior. /^cac. Schieenb'mch- Syrup.

Lecckicus purgirender Brust-Syrup. I.6e Lsrrksmo
Lickorio c.Kkab. 2.

dbzlybcaruz. z.
vizsereos ^n6. V0N HaselwUrtz.

Lpirkymo Tdymseiden.« Syrup.

cie?umaria comp. von Erdrauch»

l^ellebori min. ()v. 4.

mzjor.
dbo!ü^0AUS s.'

cie^slappa vonJalclvpe. 6.
I^ignis I^gxsr. l). v^ir?e!i? Lari^Eafft.

6e >/lsrina c. pol^pocjio. 8»
klor. kerHcor. von Pfersing»

Ae?s-
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/ Saaten von Heddrich. .
1 Eppich j Fmch"! jed.-ß. ^

Laß es wieder einen T ig äigeriren an der ÄZärmb«
de. Lolir/ exprimi: und Klrrir es, verwahre die
Essntz. Alödenn

Nimm die Species. so von voriger OelUüsüon
und!n5uiiox> übrig geblieben/geußW^sse!- s. cz.dar«
auf/ laß es im irdnen vcrMetten GMirre bis
aufjkiz. abkochen / exprimir es / dasselbe cl^riiici-
re mit einem Meisten vom Eye/ und zöge ferner
bey

weissen Zucker Mij.
Koche eszur ConWentz eines 5abulan, thue letz'ich
dazu

den Essig / der von den 8peciebu5 dcsiilli-
ret worden/ laß es noch ein oder paar mal ebuüirm
zu einem Syrup.

z. 5^MPU5 ^c1i3M!nu5 vernein.
^ frische Maur

ten
Venushaar
gülden WiScrthon

Rau-

?c>lr:lz 8abc>r.
c.^>I. 8enn. 9.

Zs Pkskard. lolu ivus.
8^r. Koiaruo lulurivus s.

I^zxstivuz.
Loiripotitus»'

8enns.
5pina (^ervins. 10.

/^nri - 8cc>lduncus. i r.'
Viol-ir. lol. 12.
?U7A2N5 ?olz^e!ireüuz. iz
Voliüctvus.14.

kiel kos. lax. Laxier Rosenhonig.
Vio^r. lax. Lox. Veilchenhonig-

Ox^rnel IZÄleb. Lein,
vx^lacc^zr. vomitt v. Zum Erbrechen. 15.

1. 8yruj?u5 ^cecvtiracis (üiri-j.
Syrup von Atronensafft ^vv.

NimmSafit von fMen Zitronen/derwohl 6e-
purüet kv).

Zi"he ihn im L.^vl. ab aufMj. Das abgezogene
W'ss^. wirff weg/ und intunclire mit den hinter-
sreiligen wij.

dusäuserste Gelbe von frischen Citronen-
sch.uen.aar sublil abgemachet tL6.

Laß es einen Tag cliZenien/ziehs wieder durch ei¬
nen älc-mbicum ab eme welches aber/wenn
es kalt werden zu dem re5iäuc. man thun muß/ sol¬
ches muß coliretw.".den. t^xprimices hernach und
laßes ohnqefehr mit Kiij. Zucker mit einer einigen
Auiwa!Iu..z n einen Syrup kochen.

Sem-.r Tugend ..ach starcket er das Hertz / und
dienet w,der hitzigen F>eber. ^ - e. .1. ^ x, ^^ " Nimm zerdrückten A.ns-^aamen zw. Ks»ee-
41. 5vi'upv.! e 8^cco ^.cetoieÜX. ^s in sta/ckem Weml^ ?. T^ge, Mirs/ der

Bauttlcc- Svrup. Awur fug« b-yZuck«. «>,. m«k»chs j» -u.-m
Nimm Safft von SaurNee iLvj. Auf diese Weise kan man auch aus an-

tiein qe chn tt.n Sauelkieekraut WiZ. Saamen-Sy> up bereiten. Zum Eremp.auS
Ksche es r-n und exprmuc es. Zu dein Lx. ^ Fenchel/ Pöonien-Saamen / Lorbeer / Wachhot-
xr Ml. .e l^iizuors, der wohl Mit einem WelM derbeer:c
von» E )e cl^nttciret!ji / thue

wc'ssen Z ck.r wüj.
Koche es m emem »rdmn GchU. biß zur gebühren¬
den Smup D cke. Man kan, wo be'iebet / von > kel
5pir.V.rrivliobec^qua^cimmilu!pkurea8ctuo.^ Achm-Mistel jed. W.

des besten Zimmeto Zij
Ring >blum.'N

Steinbrech
Betonien
Bibenell
Mützkraut jed. >-sis.

Koche es mit Brunnenwassers Wviij. ein biß auf
tov. ^xprimi! s/thue dazu

weiss n Z ckcr Küi,.
abgeichännnen Honigwst. 5 ^y'Up.

Es inc!6icer dieser Syrup alle F-'uchtigkeiten /
und 2btt«rZirct si-'. Diei'.et in einer jedweden an,
fangenden Kra-ickheit/ jeder Natur/Altcr/auch dm
Schwangern zu gebrartchen.

H.8)/rupu3 ^nili cum vino d^isre.
Anis Syrup mit Wem.

tleri M beliebsamcn Säure dazu thun.

Z. 8vrupuz ^cetosuz compolicus.
Aus Wmtzeln/Essg uns Wasser.

Nimm Wmtzüvon frischen Eppich
Feachel

Endivicn ^ Clchorienjed.I'i.
Spitzeln von Spargen die noch frisch Z!6.

Saamen oo-! Anis > Eppich jed. Zvj.
Fenchel j Hcdderich^j.

Schneide und si-'sse all's klein / thue es in einen
^lemkicum, undgeuß darlibcr

destillirten Essig tkij.
Laßes rl.Zei-licn / zuch alsdmn den Essig allen so
viel möglich nb/ und rbue wieder hinein

Wurtzeln von Cichorien
Eppich
Fenchel

SMeitl von Spargen jed. ZvZ.

6. ^ncepilepricus lauere.
Syrup vor die schwehre Noth.

Meyenblümlein
Lindenbiüch
Lavendelblum./ed.p.).'
roche Rosen p. i/.

Zieb es'auö mitWachkolderoder Spir.vim, daßee
4. F-nger darüber gehe. Gieß ab.

Nimm der Ti'-clur A.
pulvmsitten Candi- Zocker M). oder Ä»

?^/l. Zünds «n/ luß brennen/m.drükrs stetii um/
biß der Syrup genug gekochet ist/ dann nuß mans
auslöschen.

»Ls ist besser / wann m<m derer fluchtige
Thelie tm X'.k. akzteher/ das an. ere blß zue
rechten Dicke kocber/ und dann das gelft-ge
wasstr daran giessec. Die Anzünduny aber
gefäilr mir gar ntchc/rveil dadurch die fluch¬
tigen Theiie zu schänden gehen.

Dieser Syrup »st vorerkffltch so wc»s in Vee«
hülvng als Abwendungerm^ioerer Rranek»
heir. D« Vo5 ist ein halber Löffel.

Tt z
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7 8vrupU5 ^nccpilepciLUZ l). wir es / das Lxprimirte 6lrrir / oder clsnkcir mit^ 5 » ' einem <?^eiss^n vom ^ne/dak es nur einen Mall

6' ^c^uin.
Blätter von Bekomm

Raute
Blumen von Lilien Con-

vallien
Lindenblüth
Lavendel jed.

weissen pulverisirten
Weinstein AS.

A?imm Eichen Mistel
Päonien Saamen

Wurtzel jed. Zij.
Wurtzel von groß Bal¬

drian
Angelicke

eiste wmtz
Imische Violenwmtz
weissmDipramjcd.^j.

Mache alles gebührend klein/thue es in einen Kol¬
ben/geuß darauf

schwach Kirschwasser
Lindenblüchwasser /ed. tbii».

Vermache es wohl/laß es 24. Stunden cügerircn
<m Laß es hernach ein wenig heisser sieben/
colirs und exprimirs alsdenn/ zum exprimirten
Z^i^uore thue

weissen Zucker Wiij. LUriKcirund koche
es bey gelindem Feuer zum Syrup: ^üge endlich
bey

destill.OelvonLavendel
Zimmet jed .gr.iis.

Verwahre ihn wohl.
Er dienet zu allen Beschweren des Haupts.

Vo5i5 A.

8> 5^rupu8 ^nriepilepticuz c ker.
core3svoojs l)-lOk.^uä.VVi?eU!.Syrup Schneide alles klein/ laßes nvc dmi vorigen eine

einem Weissen vomEye/daß es nur einen Wall
thue/behaltees auf.

Nimm die binterstclligen Species alle/geuß Was¬
ser darauf q. 5 laß es biß Ms. einkochen / pieß es
aus / clariScir es mit einem Eyerweiß / und thue
darzu

weissen Zucker Wiij. Koche es zur Con»
sistentz eines l'sbularj, füge lehlich bey des obigen
destiUirten Wasser? ßxx. Laß es cinpaarmalebul»
lircn zur Dicke eines Syrups. Solchcn kan man
mit Spiriru oder Virrioii nach Belieben
schaffen.

Dieser ist vortrefflich gut in Eröffnungder Leber/
Mi tz/ und Gekröß Aeder.

10.5/rvpu8 z^eriri vv8 c3ckcÄicu5
v. I). 6' ^cjuin.

Nimm der Wurtzel von Eppich
Fenchel 1 Färber-Rothe
Petersiigen I Hoüwurtz jev.

Wascbe sie alle sauber / und sicsse sie, te>>»esie »ü ua
irden Gcfässe / besprenge sie mit Mee:zw b> l-Elsig /
laß sie verdeckt 24. Stunden weichen. Hemach
koche es im gestalten Wassers Woiij. bey geiindem
Feuer/biß der vierte Tb-'il eingekocht.
Nimm der Blätter von Beyfuß

Odermenge 1 Gamanderlei'n/ed.p.i.
Pollcy i R!ure

lvioer die Schwehre Noth/ aus
Pfauen,Koch.

Nimm ScorzonerwmtzelZiS.
weiß gemein Tnptamwurtzel zij.
Kraut von Geißrauten IH.

^?kee p. ij.
Hasel - Mistel Z6.
yeibe VcyeiN
Scharlachbeer Z6. Zs.
Pfauenkoch P. KochS gelinde in gelb»

Veyelnwasser-z. 5. colirs/undmachs mit Zucker idj.
zum Syrup.

Sr tst vortrefflich in der Rinder Schrveh-
een ^lorh.

9. 5)?rupu8 2^eririvu8 kepscicuz.
Leber-öffnender Syrup

Nimm geläutertenSaffr aus aantzer Bibenell
Hopffen / Petersilge
Eppicl) ' Fenchel jed.

Sasstvon roher MeerzwibelIiiij.
In diese Säffte weiche/so viel immer möglich/ soll
l>mde Sachen frisch zu erhalten:
Wurtzel von Eppich

Alandt
Schwalbenwurtz

öbere Spitzlein von
Spargen jcd.zj.

Kraut von Odermenge !

Edel Leberkraut
Luparor. ^ietüae
Wermuth
Hirschzunge jed. W.

oderzvj.
Juden Kirsche,^ Ii.

Laß es etliche Stunde chgericen / alsdenn desiil-
lir es im Kl», biß auf gantzliche Trockne. In das
abgezogene wohlriechende Wasser wiche abermat
ein

die Helsste von ollen obigen lngreäien»
«!?n / nemlich der Wurtzel und Kräuter. Laß es
alleö wieder einen Tag weichen; colir und expr».

viertel Stundekochen/ und fuge feiner bty
Thymseide
Chamomille^' Kraut und Blumen^
Blumen von Mutterkraut

Johann Maut j^d. p.is.
Laßes etliche mal aufwalkn / hebe es vomFeuer/
colir und exprimir es. Das Colirre clsr ticl.e mit
Zucker Wv. Koche es zun> Syrup.

K. So man ihnpurgirend haben will:
Nimm der Wurtzel von Rhabarber klein gei

schnitten

Senesblattec
Jalappenwurtzel
Zeillosen
Bryomen alles geflossen jed. Zj.
I'arrari VirriolsriAvj.

Thue es in ein irden Gesässe mit einem engen
Mundloche/ laßes mit Mclissmwasser^üj. wei¬
chen/ hernach koch es ein wenig/ colir und c x^nmie
es. Wenn nun der vorige Syrup bis zui Dicke
eines LleKuarü eingekocht/ so thue dieses l azu/und
koche es ferner bis zur rechten Syrups Consistmtz.
Nachdem es erkaltet/ füge bey

Llseolscckar. von Z -MMet
Tinctur von Saffran jed.

Also wird ein recht herzlicher purgirender Syrvp
bereitet.

Oolis von Zj. l iß Zij.

11. 8)?rupu8 ^pericivus ^>ro
Ueridus.

Nimm ftische Wurtzeln vonEpp'ch
Fenchel
Perersilgen
Bibenelie

Pöonien
Himmelssl w-rte!
Baldrian jed. ß ^

tusche
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frische Kräuter von rothen Veysuß

Aurtn l Scvenbaum
Melissen l Nesseln jed.A.

ksrbeeren Zi.
SaamenvonPetersilgen

Eppich jed.A
schärffesten Zimmet ßiij.
Cardamomi
Cubeden ied
Mutter NäMein Züs.

Mache alles gebührlich klein / thue es in einen gläser¬
ne» Kolben/uNi)qeuß darüber

Spanischen Wein tbv. Laß es ein paar
Tage stehen und 6izsr>cen. Hernach destillir es
ad im^ik- biß zurHelffte; Geuß es wieder auf/
und ziehe es noch einmal ab. In dem abgezoge¬
nen Wajs-r tolvire

Venetianischen Borax A.
Lslis volacilis des 8aIis/Vrmoniaci Mit

Wemstein-Saltz dejtillirelP.
V erwahre es. Aisdenn
Nimm die Species von voriger Destillation mit

dem übrigen l^'quore, thue noch ein paarPsund
Wassers dazu/koche es biß zu töij.exprimirund
c^rliiVir das Decket/ uns koch es biß zur Lonii-
ltenz: eines labulsti m.t

Zacker Mu'/. Fuge demselben endlich bey
das obige behaltene destillirte Wasser/so

mit Bl>raxund5a/. vol. Hrmonisci imprXznirer/ ^
oh.iaefehr Wij. oder cz. 5 Löse dieses nur mit dem
Zucker auf/ daß es e,n Symp werde.

Es össnet dieser Syrup die weibliche Monate
Zeit.
!2.8/rupu5 ex ^rantiamm dorri-

cibus. Syrup von Pomerantzen-
Schalen.

Nimmder frischesten äusersten Pomerantzenscha»
len/vom innern Weissen wohl abge«
macht tdj.

Thue es in emen Kolben / geuß darüber
de^ besten Weines (oder inMangel dessen

Brunnenwasser)M6.
Laß es einen oder mebr Tage 6innren / hernach zie-
he ^s biß fast zur Trockne ab im lük. hebe das destil»
litte Wasser auf.

Nimm hernach die Schalen/ geuß 2. oder z. ik.
Brunnenwasserdarauf/koch es/biß daß nuriöj.
übn bleibe, colire das Decoct/ und wo nöthig / so
ciankcir eö mit Eye> weiß. Koche es wieder mit

Zucker Mj. zur Consistentz eines 'l'abu.
lari. Thue denn ^ieoer zu das obige destillirte Was¬
ser/ un) koch cs zum Syrup in.

dk. So man will das destillirte Wasser über fri¬
sche Schalen Ziiij. qiessen/und durch blosse vige-
ttion die Essentz ausziehen/istsolches wohlzuqeias,
sen/ allermassrn man einen weit kräfftigern Syrup
dadurch erhalten kan.

l>s. Der ^syrup vom Pomerantzensafftewird ^
aus die Art bereitet/ wie der Saffc von Zitronen-
Sasft.
I z.8/rupuz<Ze ^rtemi5iÄ?eme1ii.

Beyfuß«Syrup.
Nimm des öbern von Beyf -ß ?vli)

SchwerlelwUttzel j F.cber-??töthe
Alantwurtzel t Gichtwurtzel

Liebstöckelwurkel
Fenchelwurtzelskd.ßs-

Kraut von Pole»)
Dosten >
Ackermütz
Katzenmüich
Melissen
Sevenbaum
Majoran
Isopen
weiß Andorn l

Gamanderlein
SchlagkräuNein
Römischen Ccmllen
Betonien jed.Ivij.

Anis
Petersiliensaamen
Basil«ensaamen
Möhrensaamen
Rautensaamen
schwartzen Kümmel s-d«

Ziij.
Zerstosse diese Stücke/ rnscenrs 24. Stunden

in Meth Wviij. Kochs ein biß auf iöv. M't Kv.
Zucker, machs zum Syrup/deme füge noch b> y Zini«
met Spik Aü).

Mir diesem Syrup ist es eben also/ als wie
mir dem vorhergehenden/beschaffen/ v>r-
langst du lhn aber kräfftlger und d^ ß di^ Ge»
würyeund andere Stücke ibre me«lic Rr^ffe
nichr verlieren sollen jo destillire vorder er«
meldete Glücke mir 5 q.Me:h aus die em/
waszurückgeblieben/mach einen Svnp mir
5iz. Nasser/und thue da deMüree dann b«n»
zu. Auf diese N? »je kun man auch denHery«
Syrup bereitrn/ rvie inglcich n drn aus «zede»
rich/ aus Taback:c- IVas den Svrl p wi»
der die Schwindsucht te» 2xö tgl. k»/.ellicj

I lilverii betrifft' so syn solche der Äereirunz
^ nach nicht zu verachten. U?as i)«e pu^n'r»
Syrup betllffr / kFme man aus^iev

^ wury Syrupsunddesttolsgvgi^rucken des«
- strVeucelein machen/vonmehcer^ü? ckung/
weil sie durch die^ochuNg »hre meljte Grüfte
verlieren.

Dte Rraffr ermeldeten Gyrups. Er vermag
viel in Mutter - Kranckkeiten, die vo>, ^aher Schlei«
migkeit entstanden / brmqer die monatliche Blumen
wieder/ und reiniget die Mutter.

14. 5)?rus>u8 -knci - ^^kmaricur
v.v <i' ^Vcjuin.

Nimm gesäuberte Gerstm Zij.
Wurtzel von neuen Krafft

Alandr > Fe-chei
Eppich ' Süßooltz

grosse Rosinen ausgesteinet jed. AS.
Dattanvon Sreinen abgesondai N.xkj.'
rotke Biustbee l.in
fchwartz Brustbeerlein/ed.
Blätter von Hufflatliq

Lungenkraut j weiss/n Andorn
Zsop I Venushaar ZKlj.

Saamen von Anis
Baumwolle ied. ß6.

BliMicn von Husslatliq
Katzensußied.^6.

Koche es in Brunnenwasser nach der Kunst 5. <z.
oder Lolir und exprimir es / das Lxprj.
mirte clsrikcire mit Everweiß. Tbue darzu^uk«
ker tkv. Llari^cir und koche es zum Syrup. Wüc«
tzeesabmit

destillirtemOelevon Zimmetgc. ij.
Anis Zr.vj.

Dieser Syrup dienet zu allen Brustbeschweren.'
volis l» Löffel voll.

Tt 4 15. 5yru-
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15. cle Leconica com^o

ürus, ssu eep^Ucus.
Nimm frische Kräuter von BttomenAis.

Majoran
Quenvel
Rosmarin
Eisenhart jed. Aj.

^lumen von Lavmdel
Lilien Convaliien
Salbey

Rosen jed.
Wurtzel v. Gemsenwurtz

Pöonien jed. Aj.
Cubeben
Cardamomi

Musealen Nüsse jed. A.
Äloesholtz All!.

Stosse und schneide alles gebührlich/tyue es m einen
gläsernen Alembik/ geuß darauf

des besten wcissen Wems Kiüj.
Laß es einen oder den andern Tag in der Vige-
ttion stehen: alsdenn destillir esbißzurHelffte ad.
Lokobir es dreymal. In das destillirre Wasser

weiche auf das neue ein.
Wurtzel von Gembsenwurtz

Pöonien klein geschnitten Zj.
Oesterreichischen Schran Zs.

Nachdem dieses abermal einen Tag 6iZeriret/ co°
kiret/exprimiretundkikriret worden / so verwahre
dieEffentz. Ferner

Nimm alle Hinterbliebene Species, a-nß wiij.
Wasser darauf koch es biß aufMij. colir das
Oecoäwm, exprimir und clsrikcir es/ thue dazu
Hucker tkiij. Koch es biß zur Consistentz eines

alsdenn füge bey
den ^iizuorem oder destillirte Essentz 5. <z,

oder Zxx!.
Laß es nur kaum gufwailen zur Consistentz eines
Syrups. ^ ^

In kalten Haupt-Kranckhetten ,st er dienlich.

Z6. 3^ruj)U8 (^rälÄcus D. V. 8.
Hertz-Syrup.

Nimm des Saffts von Borragen
Ochsenzungen jed. NS.

süssenAepstlnwj. I Melissen Z6.
der beste» fnscken Cyermesbeeren ziis.

lnsunäice sieia diesen Saffcen/und drücke es aus/

alSdenn ^
Nimm des QclmtalMn SaffransZS.

weisscsten Zuckers Hij. t.Syrup.

Denn mische bey ^
SpLe.visMZrA. fr. Ziö. > vizmolcb.ä.ZNy.

Maci's mm <Dyrup: den man auch ohne Species
bereiten kan.

17. 5)?rupu5 (^3ral3cu5 ?. ?.
Hertz-Syrup.

N'MM weissen swi cken Wein tkij.
Rosenwass'r züö.l Ingwer
Zimmer D. s Nagelein jed. Zij.

Binde dich S'-äcke alle in ein Tüchlein/ und thue
daezu Zucker Kochs zum Syrup / dann
chuedarzu

grauen Amber zrn,.
Bis m zr. 1. in Seiden »Zindel.

Dessen Man gevrauchrs tn Ohn-
matt,ren/und «ndern Hrry - Rranckheiren.

iLs ist besser wann man es bloß intunck'rec /
Hdet im bereiter.

5vruj)u.'> cum
kerds Idee v. ^!?elü. ^luß SyrUP.

N>mm Orientalische Würbet LKm-e zj.
Fenchelwm^ l Wichiwurtzel

FlorentimscheVeiel- i Blumen von Betonien
wurtzel jed. ^5. Dreyfaltiak.je0.Xlj.

desKraulsl'iieeAi. s GcharlachbeerZ6.
lnfunciirs in Betouienwasser 5. 12. Stunden/
dann kochsmit ldiq. Zucker zu Sy'.up.

19. Fyruj)U5 6e (ümamvmo.
Zimmet-Syrup.

Nimm des schäi ffesten Zimmttö M.
Thue es in einen gläsernen Kolb n/ aeuß darauf

des besten Ammetwassers wij.
Laß es cliAeriren/ klede fort den Helm darauf 5 st/
hernach dest.llir es biß auf die Trockne ab, Wum
der Kolben kalt geworden/ so nimm das übrige vom
Zimmet heraus/ und bebalt es besonders.

Nimm abermals so viel Zimmet alsznvor / und
geuß den abgezogenen 5pir. darüber/ laßes wieder
cliZeriren/ nnd d^stillir es / behalt den Zimmet W!S»
der/solches thue dreymal. Zum drittenmal aber istS
am besten/jö man Zimmet zv. nimmt / und wie vor
dem nach geschehener vix,eüion biß zur Trcckneab-
ziebtt. Behalte diesen 8pir. sehr fest vermachet.

Nim alsdenn allen Aanmet / thue ihn in einen
Kolben/und füge ferner bey

des besten MalvasirS M6.
Rosenwassers As. Laß es ein

wenig rligen.m/ ziehe odngefehr Hj. ab. Tbue jol,
chen8pir.;u dem vorigen.

Da;-übrige aber im Kolben nimaus/exprimlc
es/und clsriKcil s mit Eyerw^ß behalt e^uus. ?> s«
denn nimm alles destillirte W. zufammtN/unv
destillir es noch einmal im Sande ab. Denn i.lm
des erstlich abgehenden Wassers Wis. soiw.s hche
absonderlich auf. Das andre vuwahre auch be¬
sonders.

Nim das übrige Ertract / so mit d>'m Eyerweiß
clsriticirel worden. Thue d >za

des weiss sti'n Zuckers idüö.^ Koch es b ß
zur CoiisistiMtz eines l'akulari. un füge letzlich b-y
des destillirten Wassers besten Els> ntz <z. 5. oder Wö.
5. i?in Syrup.

1. Man muß dieses Wasser fo wenia / als
auch den Syrup nicht klrricen noch coli^en. Dnin
also würde sein ölichks Wesen entweder am^ilrro
oder am Tuche bchaagen bleiben-'und der v^Yl up
von seiner Tugend und Krassc viel verlieren.

N. 2. Andre nehmen
deö besten Zimetwassers ikiS.

weisscsten Zuckers ikij.
Thun es in einen Kolben/ der nicht abg.'nommen/
veriutiren es alles aufs b?ste/ stellen es in e> Zulue-
um, und lassen durch lange Dizettion es zu emem
S»rupwerden. Dieses ist nicht zu verachten,

z. ?xv<M. will/ man wl! nebmen
Zimmet klein geschnitten Ix. solches in eins

gläserne Retorte thun / und übergi ssen
des besten Zimmetwassers tois.

Malvasirs Wj. ! Ro'enwassers Zis.
Wenn solches ein paar Tage 6iAern et ' im Sank'e
abziehen / ohngefebr da nian denn - i» w.mq
starck Feuer geben soll. D^s Wasftr soll man auf«
heben/das übrige im Retm ten mit schlechtem Was¬
ser kochen/ das Decoct coliren/ clsriliciren/und mit

Zucker Mil5. zur Consistentzemes^Aku»
lsri einkochen lass-m. Letzliw soll .na-? vo >d m an«
stigen Wasser tkiö oder zum höchstenlbj. Zviis. 5^zu

i thun/ und zum Syrup bereiten»
2s. 8/ru^
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2O. 8/rupuz dinÄMvmi

tus ?.vv.
Nimm des besten Zimmets ^vj.

Schneioe ihn klein/thue ihn in emen gläsernen Kol«
den/ geuß darauf

des besten mit Wein destillirt^nZ^mmet.
Wassers Wii.

?aß es in gelinder WÄmbde äigeriren einod?r z.
Tage / dcst'.llir alsdenn davon ikik oder ßxvj.
< So man will/ kan man / ehe man es übeidestilli
renwill/ ^rr.drse eineSccupel/und Aloesho'tz Zj
in einPündlcin zusammen gebunden in den Heim
oder desselben Schnabel hencken ) Das Wasser
verwahre fest und wohl vermacht. Auf den hinr>r
sieliigen Zm. t aber geuß schlecht Wasser so viel,daß
nach genügsamer Kochung kj überbleibe/welche--
man mit Eyerweiß klaren soll/ koche solchen l^uo-
rem mit Zucker tdij. '.urConsistentz eines l'abulan,
und füge bcy

des abgezogenenWassers ^xvj. Laß es
nur mit einer einigen Aufwallung beym Feuer zer¬
gehen in einelsyrups-Consistentz.

2i.5)?ruj)U5
ticus V. l). ^czuin.

Nimm Wurtzel von Ebisch
den f. eröffnenden

Wurtzelnjedßiö.
Judenkirschen!
Hagebutten

von Groß «Kletten
Meerhirsen
8ilcremonrano
den 4-grossen kühl. Samen

frischerMespilen^.Steine und Körne»
Pfersingen jed.

Hauhechel
Erdbeeren
Klattrnwurtzel
weistenSeeblumen

Saamen

Johanniskraut
Venus Haar jed.

XI,.
gestosse-ienWeinstein

Z-j.

Blum. von Skembreä)
Bibenelle
Korbel
gülden Wund-

krarit
Bereite es nach der Kunst / laß -s kochen in Tag
und Nacht W.isser Wx. Die Colatm koche mit
deS besten Zuckers Wnj clsrikcieet in einenSyniv>

Gewürtze es mit klxolsccksro ^ niü s. Er
dienet in der Srein-Couke / und andren Zufällen -
so dardey mit zu folgen pflegen.
22. e (Üitro roto. SykUP

von gantzen C-tronen.
Nimm gantzer frischer Citronen mit allem das

daran >si / auf einer Reibe kiein g
macht Ms.

Wasser von wohlriechendenAepftln
Saurampf jed. tdij.

Wurtzel von Scorzoner
Lonrrs^erv. D.

Saamen von Carduibeneo.cten^iij.
Blatter von Cretischen Scordien p. ij.
reÄi^cirten 8pir. virrloli zis.

kaß esetliche Tage äi'Zeriren/hernach colir esoüne
Auspressung.Die Colatur lasse stehen / und sich
setzen/ und insunclire offt darinn

Zitronenblüwe
Pomerantzenblüthe jed. c>.

... 429
bißzum dritten Theile ab/in Consistentz einesSv'
rups.
2). 8yrupu8 e (HorricibuZ dicri.

Syrup von Citronknschalen.
^Nimm der frischen Zitronenschalenauserstes ^vj.
Schneide es klein/ thue es in einen Kciben/geuß Lar-
iufMalvasir/oder in Mangel dessn

weissen Wein des besten W6.
Laß es ein wenig clißcriren / destillir es hernach ab
entweder im öalneu oder im Sande zx. (Vor der
Destillation kan man in d n Schnabel d^s Heims
in ein Pündlein gebunden he"ckm:

Cdermes Körner
^oscki etliche Zrana oder Zs.
Ambras gr.v.)

In den übergangenen tbu? wieder
des äusertien Gebm von frischen Zitro-

nenftlalen Ziij.
Laß es wieder ein wenig ^liZeri en/9.uß den I^iczuo»
rem wieder ab/ und verw^I), e ikn wohl.

Nimm das übrige von der vcli.ila.'ion und In»
kulisn/ geuß q. 5. Wass r daraus / laß es ein we¬
nig kochen: colir/ cZanklcii' es und thue dazu

wciss.n Zucker Nj. Koche zur Consistentz
eines I'sbularj, füge ietziichbey

destiilirten l->iq uoris ßvi). oder r«).
t! ein Smup.

Man mag auch aus dem blossen vcMllzw
einen Sprup bereiten/wenn man desselben A zu
einer qantzen Mensur Weines oder andren I.i-
<^uor>5thate/und mit s.cz. Zuckers in einen Syi up
kschre.

24. 8)/rupu8 (lorMorum ^vv.
Corallen«Svrup.

Nimm des besten Malvasitt Zviij. oder ^ix.
Infunäire darinn

das auserste von frischen Zitronenschalen
oderPemerantze.schalen

oder Canehl
Museatenblüthe
Melissen
Rosmarin / oder sonsten dergleichen/ so

zum Vorsätze des ^l eäici dienlich. Laß es etwas ste¬
hen/ geuß es ab/und Msylvire in dem Weine

5/sAltternveri!vIubiIi5 Lorall.r.Ij.Wenn dieses aufgelöser / so thue dazu
gestoßenen Zucker Vj.

Koche es bey gelindem ffeuer zum Symp. «
1. Man kan an statt deöMalvafil s/Zt'ÄMtt-

wasser/ Gl anatsafft/ Quittensaffr/ oder von Krau¬
lern nach erheischender Noch des Krancken nehmen.

Oder bereite ihn also:
Nimm frischer Citronenschalen

Pomeranzsnschalen äuserstes Z A).
A.ußdaniberMa!vasier/oder antrenWemw Wj.
Ziehe ,in ks!n. oder Sande ^!x.

(Da man nach Belieben vorher in den Schna¬
bel des Kolbens hencken kan

Chermes Körner Zij.
OesterreichischenSaffrans zi)

An dem sbürAkirten solvire
Ivl2Aiüerii svluk. dorzllior. Aj. T!)US

veissmZucker dazuWj. Kochs zumSv'Up.
5?. Andre kochens mit Berberessasstab; stehet

inem leden sein Wille ftey gelassen/da in allem zu
Thue den halben Theil Zucker dazu. Destillir es j »dlerviren/ob es mit der Kranckheit übereinst mme.

25. 87ru^
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Der Medicin-Kbymisch en Apotheken
Dessen Nraftr: Er diem'l Ii'sf'lch IM dicken

Lunten Schleim so daß der^uror damit jungeLeu-
te/dieindie i s.Jahr heiser waren/ geheilet.
25. 5vrupus, vel ^vnus ^u1e^>us

Lemmstus Vucis lierrurise.
Des grossen NerrunjchenHertzogS

Cdelgestein-Julep.
Nimm feinem Zucker Wj. zerlöß ihn in 5 cz. Po»

merantzenblüthwasser.Machs zum Julep. D e«
sem füge bey L!. von Edelgesteinen / Alkermes Con«
fect jed. A. Laß im Kik. stehen / dann laß durch den
p'tzigen Beutel lüuffen sond»r Ausdrückung/ arc>-

mariNtö mit grauem Amber §j. Und xij Zr. Biftm.
Etliche infunciiren dieeZlci'nlrte EdeWttin inSpi-
l-iru Vini.und fügen den Exrract dem Julep herna»
cher bey/ anbete thun zu ermeldtem Julep auch noch
Zit,onen-Safft>

Unsriae bereiten ihn also: tze 8pec. cie zemwis
k'r'K-^. JachzinthZö. Zitronenlastt Zvil/. tn5un-
ciirs z. Tag in einem gläsernen Gesch^r/ und thue
darzu Melissenwasser / klcrirs dUrä) ein Papier/
thue hinbey Zucker Zxxiv. Bisem/ Ambera ^r. v,
kl.Machszum Syrup.

?eötorzlis.
Nimm geraspelt Süßholtz ßij.

Wurtzel von Hufflarkig z).
?ilandt
Fl- Veilchmwurtz jed. AL.

Kraut von Lungenkraut das fll'ckicht

25. 5/ruv. ^^onwrum e 5ucco.
Quitten-Syrup.

Nimm saurenQuittewSafftder öepuricetund
clsrii!ciret iLiis.

Zucker Ki6. Koche es zum Syrup^
Dienet den Magen zu stäscken.

26. (^äomorum. Quitten-
EM.

Nimm geläuterten Quittensafft Wxij.
ÄZeiN'Mostder frisch und klar Ikv.

Zaß es biß iLiil). kochen- Thue dazu
weissen Zucker iöüj» Koch es völlig zum

Saffte.
'27. ^liva aroMaciLZ^

Quittensafft mit Gewürtze
Nimm des geläuterten Quittensaffts Txx.

frischen Wein Mostes wx.
Kochc od rin/pillue es in einem gläsernen Keschit'
re bey gelindem Feuer zur Tonsistentz eines 5/ruxi
ein. Alsdenn

Nimm des besten ZimmetS ZV.
Muscaten Blumen,

Nüsse j-d.I.
auserlesenen Mastx

Oc^erreichischcn Saffran Pj.
Stosse und schneide alles klein/ thue es in ein gläsern
VeM'/geuß darüber

alten edlen Wein (Seckt oder Malvasir)
Wv.

Laß es einen oder mehr Tage äigeriren an einem
warmen Orte/im verschlossenen Geschirre / destilltt
und ziehe ab Mj.

Man soll vorher in den Schnabel des ä lembici
henckm

^solcki Zs.
AmbrsZij.
Moevholtz ZiS. Damit man einen schö¬

ben Geruch und Essentz erhalte. Behalte dieses
wohlriechendeWaß.r besonders. Was im Grun¬
de nach der D'Marion geblieben pr.sse aus/ das
Lxprimirte clsr kcM/und mit Zuckers koche
jurConstst.ntzeines?abuUti. Fügeletzlich bey

den obigen in5piss,rten Q nltensassk / im-

Andorn
Scabiosen
Jsop
Ehrenpreiß jed.

gleichen das destillirte Wasser; und mache eine
hettljche sromaricam Kegiam L/clomo-
»um daraus.

28- 5/rupus Lr/ilmo I^obeüi
Weg Senff Syrup.

Nimm des gantzen frischen Weg - Senffs
Alantwurtzel und
Hufiattichwurtzel wann sie noch fafftig

ftvn,
Süßkoltz,ed. Zij. Frauenhaar /ed.
Kraut von Borra« XiiS.

gen der Hertzblumen
Wegwarten Rosmarinblüth

Stechas oder Betonieublumen jed W.
Anis zvj.
reiner Weinbeerlein Zerstoß und zer»

schneide dieses alles / kochs in Merstenwass r / Meth
0. 5. und Wegsenff- Safft.^vj.bis Wij. oder iij.
Drücks aus / in der Cowur / zerlöse Zucker q. 5
Machö zum Syrup.

Saamen von Nesse n
ausgesteiniqte Datteln
rothe Brustbeerlein
Feigen jed. N. x.

Mache allcskleiN/u'ndgeutz Brunnenwasser Wvüf.
darauf. Koche es biß zur Helsste / älsdenn expri»
Mir und colir es / clänkcir das OecoÄum mit
Weisteni von Eye/ und thue da^u

des bisten weissen Zuckers Ki/'. oder
des Heläiikerteii Honigs tbii'/. Koche es

völlig jur SyrupS Consistentz/)tNdsromarilice es
Mit Ntzokccki knisi Iis.

In BrUsibelchweren ist er sehr dienlich.
z 1. 8)?rupus ^ntikecÄicus Kiverü.

Syruy wioer die Schwindsucht.
Nimm der See oder F uß - «Schildü ötm/ die il!

Stücke zerschnitten fern Aij.
Nußkrebse/so noch lebendig W>6.

Zttschtieids g eichfalls;
der 4. grossen kalter» Saamen ZW.
Schnecken/ die in der Mitten von einan«

der geschnitten kckj.
Ehrenpreißsassi i TabakjW tkis.
Mclonens fft jcd. WZ.' CorinthischerTrauben
wessen Wein Mj. > Rosinen jed. cz. 5.

Diß alles thue in eine grosse Retorten/ die wo l ver-
stopffet ist/laß ^.Tage ciigeritch / daNn destitt-rS
aus der mach denn aus dem destillirten
quore und Candizucker tbiv. einen Svrup. Davon
nimm Zj. zur Voli ein wenig vor dem Eis n zwey
oder dreymal des Tags/ und thue noch darzu/ wann
du ihn gebrauchen wilt/

Milch von 6ulpkur. und
Perlen /ed. Zucc. vij. Zvk. und

gieb e^ also,
Die
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Die Perlen-Milch bcreit-.'t ma" alsoReibePer- ? Koche alles in WassersWviis. LM/ expnmir/

len auf einem Marmor m einem ^Icokol. und be
feuchte sie mit Rosenwasser / dann reibs in einem
marmornen Mör'er mit Lemonien - Safft von mit Weissem von Eys. Fügel'ey

thue dazu
Melisssnsafft LIarificire es hernach

neuem/so werden sich die Perkn gleich zerlösen/ kl
rrirs/dieColaturaber behalte zum Gebrauch.
Z2. 5yrupU8 6e ?eÄ0ra^

lis. Jsop-SyrupzurBruft.
Nimm frisch Kraut von Jsop ZiuZ.

Wurtzeln von Eppich l Pctersilyen
Feuchel j Süßho'.tzjed.Dj.

Schneide alles gröblicht/undzerstoß es/thue es in
einen gläsernen Kolben. Geuß darüber

Jsopsafft iös.
FenchelsafftM.

Taß es einen Tag ä>serirm/ destillir es alsdenn biß
fast zur Trockne der8pecierum.

In das abgezogene Wasser weiche wieder «in
frischen Jsop ,

Meerzwiebeln die präparirt»zP.
FenchelwurtzelDj.

Laß es wieder einen Tag ben der Warmbde 6iger!-
ren/ colir/exprimir/ und 61 rn'r es.

AlSdenn NIMM alle Zpecies» so von der Destilla¬
tion übergeblieben/ so wobl auch die/so von der ln5u°
tion hinterstcllig / geuß Wasser darauf/laß es ko¬
chen biß zu M/. ohngefehr/k'as exprimlrte veco-
üum clariKcire mit Eyerweiß/ thue dazu

des besten Zuckers tö-j. Koche es wieder
biß zur ^abulze-Lonilsten?.Füge letziich bey die
abgezogene Essentz Zxv. Mache durch eine blosse
Vissolurion alles zu einem Syrup.

In Husten und Brust-Zufällen ist er wohl zu ge¬
brauchen.

) z. 8^r. 6e 5ucco X^elillse ^vv.
. Nimm Safft von Citronen-Mebsse Eüj.
m denselben weiche

frisch klein geschnittene Citronen-Melissen
> Kraut Kj.

vigsrir es einen Tag/alsdenn ziehe ab durch destil-
lirmim^lL.^xv.

Jaden abgezogenen 8pir. beitze wieder
frisch klein geschnitten Citronen - Melissen
. Kraut ßiiij» oder v,.

5aß es wieder äiZenren in verschlossenem Besässe/
colir und exprimir es. Behalte es absonderlich.

Die hinterWige Melisse und Saffr/ so von der
veNiliarion übrig/ presse sturck aus/ das Lxprimir-
te clariKcire mit Eyerweiß /thUe dazu

weißen Zucker Koche es zNr Consi-
st sntz eines 1?abulsdi. füge Ichlich bey

des obigm destillirten SafftesZxv. 8ol-
vire alles zu einem Syrupe.

In Mutter-Beschwerenisier nutzlich.
34. 8yru^?U8 X^elissopiiy1!u8eom-

xoülus. Comvonirter Melissm-
Syrup v. Lksraz.

^ Murtzel v. Scorzoner
weissen Diptam
Ochsenzungen
Fünfffingerkr.
weissen Weinstein Z>L.

Blumen von frijchenMe-
iissen

krauser Müntze
Scabiosen
Abbiß jed. Xi).

SaamenvonCllronett
Basilien
Saurampf .

Carduibenedict-jed.ZiiZ./

kveissenZuck^rsWiiij.Kcchs zum Symp.
Nachdem er kalt geworden / so gromari^ire mit
Melissenol Zc. iv. oder mit Pom rantzmschalen»
O ! Z>j. oder Citronen, Oel so viel mit Zucker lol-viret

Er starcket das Hertz / tödtet die Wurme. Er¬
wärmet und stärcktt den Magen/befördert den Ap¬
petit, und hilffr verdauen.

Vos. M b-ß A.
Z5. Sxrupvz ^^iclunus Noma-

ckaks.
Nimm Calmus M. MastixM Zis.

Galgan Suamen von Anis?v.
Zittwer Fenchel ziij.
G-würtz Nagelein Wasser von krauser
Jngber jeo.ziij. Mü-che
Rosinen ohne Steine > Wermukh sed. tbs.

Kochs zur Heiffre ein / thue dazu Zucker ßviii.
wenn das Decoct coliret / und mache einen Sy¬
rup.

z6.5^rupu5^3Kic^l'nu8. Mastix-
Syrup.

Nimm ausgekörnter Rosinlein Iv. Aij.
Anis « Mastix Aj. Ais.
Fenchel ied.Zv,.! Brunnenwaiftr 5

Kochs/colirs/der Colatur füge bey Zucker iknj. M.
zum Svmp.

Dieser Syruy vermag viel im Vlmfpeyen/
Kaucjz flössen:c.

Krause Müntz-Syrup.
Nimm frische 5?rause Müntze Hvj.

Musealen Nüsse P.
Zimmet ß).
Mastix A Gestosseü und klein geschnit«

ten thue es in einen Kolben/geuß darauf
frischen Krause Müutz-^afft Mi).

oizerir es / und dest ilir im kvik.davonab Mi!,
oder ^xvj.

(Wo man beliebttkan man vorher in denSchna-
bel deS^lembicihencken

(Zzll. ^loickad.
auserlesenen Mastix Aij. Solches kan

man auch nach derD liillanon wchencken) Behai«
te das deMirte Wasser absonderlich wohl ver¬
wahret.

Die hinterstclligen 8pecies aber mit dem übrigen
Saffte exprimire / Und clariilLire mit Eyerweiß^
kochezur l'abuIar-LonMen? mit Zuckers Wij.
Füge letzlich bey von dem obigen deltillirlen Waj^r/
biß es zur rechren Consisteich gedeyet.

Man kan auch nach Gefallen dazu thun
Safft von^uittenundGranatcn/welche

zur harten Consistentz eingekocht töjZ.
Csist eiN trefflicher Magen Syrup.
z8- 5^rupus d^ep^ttciLuz ^vv.

W-der den Stein.
Nimm frische Wurtzeln von Liebstöckel

Pttersilgm t Rettigjed.^i».Kraut
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Kraut von Kresse Aj.

Maur-Raute Zü).
Bmen von Wachholder

Judenkirschen »ed. Ziiö.
wilden Rosen Aj.

Saamenvon langen Bibenelle W.
Nesseln A.

weiche Kieselsteme Ais.
Krebssteine zj.
bereitete Keller Eselchen Zl5.

Alles klein geschnitten und gestossen/rhue in ein glä¬
sern Gesässe/ geuß darauf

Spanischen Wein Muj.
Sasst von Zwiebeln Zjiij.

Laß es etliche Tage äi^eriren. Hernach destillir
W>6. davon ab. In dieses abgezogeneWasser
thue wieder

Krebssteine
geradelt Süßholtz 515.
die Mittel-Rmde von HaselholtzZl?.

ViZenr es abermal/ colir und verwahr es. Her¬
nach nimm alle in die Destillation / und zuletzt ex.
rrzkiredie überbliebeneSpecies, geuß Wasser Kj.
oder q- s koche bisWij. ein. exprimirdas veco-
Ltum.clankcire eö muEyerweiß/thue Zucker wüö.
dazu koche zur Consistentzeinesl'ÄbulÄri. Lctzlich
füge bey

des voriqen abgezogenen WasserS q. l.
oder Ki6, und mache es zu einem Syrup.

Mit Waffer von Birckensassteingegeben/dienet
wider den Stein.

Veyelein
Ochsenzungenblilmen jed. p. ij.
Saamen von Baumwollen

Nesseln
Carvobenedicten jed. Zf.

Senethütßlein ^>ij.
rrocbilcirten Lerchenschwamm zs.
Zimmet
Muscatblüth
Nagelein jed. Z>. Drucks dann starck

durch / ck^erirs wieder / biß allks wohl gereinigt t /
Der Colatur süge bey so viel Zuckers / und

ko 6 s zum Syrup.
tLr tauger vor alle engbrüstige Rranckheü

ren/die von kalten und groben Feuchngkclcen
der Lungen enrstehen/und entweder Ia> gwie-
rtgen Husten oder schweren Arhcm erregen,
voll ist ZiK. oder aufs höchste'.

Man hat s>V mit Nutzen dieser Syrupen
zu bedienen. Doch habe man fkissige Acht, c>aß
man mit der Digestion desTabaks jp yenve Kraffr
verbessere und andere. Es dienen diese in Enge-
brüstigkeit und kmpyemzre, nach luppurirtec
pleuriäirc, und dergleichm Zufällen sehr wohl. So
wird auch nicht unbillia der Meerzwiebel - Hon-g
dazu gethan/damit desselbenmistige Krafft corn»
giret werde. So man aber Weinstein,Saltz da¬
zu thut/so last die speyenveKrafft nack

Man kanihn kleinen Kinder» glucklich inschwe«
rer Brust reichen / daß fast nicht ein besser Mittel
in diesem Falle zu elfmden; we-l es bißwei!en ein

c- >.7-^ Erbrechen machet/dasern ja nicht der SchleiM ge-
39- 5)/rupu5 ^iconanse nm^)Iex uugsam ausgelöset,

c^uerc. Einfacher Toback-Syrup.

Nimm Tabacksafft wiv.
einfachen Mech iLj
Ox^me! limpI. Av.

41. 8)?ru^u5 6e ^vv.
Nimm der weiffen Seeblumen q. v.

Misch alles wohl/ Stosse sie klein / und lege sie in emen gläsernen Kol«
öiserirs im Klk- 2. oder z. Tage / damit sich der ben/stelle es in ein WL.destillir es ohn alle Zurhuui.g
Wust setze/ dann gieß ab/ und cliZerirs wiederum/ biß zur Trockne. Die übrigen Blumen behalte,
b-.ßsich nichts mehr setzet / dann lyue darzu Zucker Ferner nimm
Wij.und kochs zum Syrup

Der^abackftfir bar sonderbarer V!Ze-
ttion vor.nölhen / wordurch dessen speyenve
Araffc verbessert wud und zu emein vorcreff.
Ilchen Syrup gedcyet, wioer alle engbrüstige
Z^ranckheiten / in welchen die Lunge mir
dicken und zähem Schleime verstopfec lieget /
so daß man vaher nicht recht schnauffen kan/
in dergleichen Zufall »st dieser Syrup/ wo er
rechtdereirec worden/vorrreffltch/ er befreiet
überdas das Gehirn von gefallenen kalten
Flüssen/und führet sie ur-ren aus.

Die volis ist ein halber Löffel voll / und soll
man anfangs vorsichtig gehen / hernacher
aber das Gewicht vermehren.

40. 8yrupus ^iLvriana cnm-
xofims ()uerc. Zusammengesetzter

Tabak - Syrup.
Nimm gereinigten Tobak Safft iLiiö.

einfachen Methö WZ. In diesen maccnr
-.oder?-Tag im

Blatter von Jsopen
Maurrautcn

Blumen von Huflattich
Stechasblumen

dieses ausgezogenen Wassers lbi/5.
Darinn weiche abermal

ft-sche klein geschnittene Seeblumen Ws.
!Laß es 6izcricen an einem warmen Orte Tag und
Nacht / hernach colir es/ und exprimic ein wuitg
die Blumen/ colir alles wohl/ und Haltes auf.
Nimm den die Blumen / so von derveliiH^rion
übergeblieben / dergleichenauch die ausgepreßt n /
gmß darauf Brunnenwassers heiß gemacht tbij.
Laß es Tag und Nacht weichcn/colir die lnfuli n/
und drückes fanffte auS/ das Ausgepreßte clsnücic
mir Eyerweiß/ thue dazu

weissen Zucker WiZ. Kochs zur Consistentz
eines ^sbulars/ fuge letzlich bey

des obigen destillirten Wassers Zxv. obn,
gefehr. Laß es einmal aufwallen / und htbe den
Syrup nuf.

Dieser kühlet und stillet die Schmertzm wohl.
So iemand an statt der hinreistell,aenBlumen

aus der Destillation / zur andern lnfulion/ frische
Blumen nehmen wollte / derselbe würde nicht üdel
darinn verfahren.

42. 5yrupu5 peäe cati compo.
l>tus. Zusammengesetzter Katzen-

fuß -Sy !Up.
Nimm gereinigter Datteln

Brust,



Ander» Buchs I.XXXIV, Capitel.
Brustbeeclein
Sebesten
frischer Feigen
grosser ausgekörnter

Weinbeerlein 5 Ziv.
Wrdhufmitallem

ficckicht Leblikiaut mit
der Blumen 5 Ktij.

Katzenfuß
Lererackjed-
Süßholtz so geschadet

Mach daraus ein DecoH.und kochs weiter mit Zu
^er Kij. zu einen HDyrup.

Er dienet der Ocust/ nährer / daher» er bey

Schwindsüchtigen viel vermag.

42. 5/r. ?eA0lÄ!i8 ^.IcenburAens
BrustSyrup.

Nimm der Wurtzel von Wallwurtze!
Hufflattig
Eibischwurtz jed.Zvj.
Alant Z6.
FranjosenholzwurzZof.
präv. Meerzwibeln
rothenSandsl jed.Z'i.

Saamen von Welschen
Kümmel.

Nessel jed.Ziij.
Anis
Cardamomi ftd.As.

rothe Rosenblumen Xl!j.
der Blatter von Beto

nien
WMich
Bibenelle
Mausöhrlein
Wegtritt
weissenAndocnjedXls.
Salvey
Lungenkraut /ed.

rotherBrustbeerlein I^.v
Zerschneid und zel sioß es/kochs in einem Diploms-
re mit Wasser von ApoAmkraut und rothes Ro¬
sen/cd q. 5.

Nimm 0ieCo!atur/uuk> machs mit Zucker cz. 5
zum Syrup.

4Z. 5^rupv8 e lucco
Iodanntöbeerlein»Syrup.

Nimm den Safft von Jobanniebeerlein/ der ei¬
nen Tag und Nacht sich selbst gesetzet/
das dünne davon Mj.

Zucker Wiö. KocheesimirdnenGeschin
zum Syrup.

Andre lassen den Zucker geflossen so trocken
heiß werden / rühren ihn wohl durch/daß er nicht
zusammen lalA; wenn er nun so heiß / daß man
nicht mehr die Hand daraufhalten kan/so thun sie
auf HZ. Zucker Zix. des SaffttS dazu/ und lassen ihn
einmal ebulliren.

5l. Alsokan man von Kirschen/Berberes/Hin-
ncbeeren und dergleichen Safften die Syrupen be¬
reiten.
44. 5Mpu5 R.v5zrum limplex.

Syrupvou trocknen Rosen.
Nimm frischerothe Rosen Miij. Geuß darauf

heiß siedend Wasser tbxvf.
5aß es 24. Stunden stehen/ druck es aus/ thue sol¬
ches dreymal mit eben so viel frischen Rosen. Her¬
nach so colir den Safft/und thue allemal zu Wv.
Safft Eiiij. Zucker/ und kochs zum Syrup.

Er eröffnet/ »bllerMt die Galle/ erweichet den
Leib.
45. 8^rupr>5 eKosis siccis. SykUP

von trocknen Rosen.
Nimm Blumen von rothen trocknen Rosen Hj.

Geuß heiß siedend Brunnenwassers tbvj. darauf.
Laß-624. Stunden stehen/ druck esaus/ und also
verfahre dreymal mit frischen trocknen Rosen/die
letzte Lxvreilwn koche mit

Zuchr Zbnj-jWSymp,

4'Z
Den Durchlauft zu stillen/ und das Brechen zu

hemmen dienet er wohl.
46. 5)/rupu8 c!e 5corcko compcis.
s- frisch-Kraut von Scor

dien tk6.
Raute Ziij.

Sco--zoner
Meiste-wuitz»ld. z L.

Zitronensaamnißj.
ÄZmtzelvon Ängelicke^Wachho!derbeerm Zij.

Schneide und stoß es / in einen Kolben gtthan.
Geuß darauf

frischen Safft von Scordien !kij. Laß es
einen Tag in der Digestion stehen/ bestillir und ziche
ab MS. Weiche wieder darein

frisch Kraut von Scordien ziüj.
Wurtzel von Scorzoner fr: ch zis.

Laß es ein wenig äiZen'ren/ colir un^ 6Irrir/ bchal»
tedie Essentz.Nimmcie Species > so von der vettil
larion und LxcraÄion übrig f iMgeuß Wasser dar«
aus/koch es biß lLij. Lolir exprimir es/das Lx^ri.
mirte clariticir mit Eyerweiß. Thue dazu

Zucker Wüö. Koche es biß zur Consistentz
einesIsbulsri,fügevom

destillirtenund ellenriKcutei'Waffer cz.s.
oder tbik. bey. 8olvire alles in einen Syrup.

In Pest und hitzigen Fiebern-ist er vortrefflich.
47.5^rupuz 5plenencu8 ^vv.

Miltz- Syrup.
y-Wurtzelnv.Pekrsilgen

Bibenelle^
Rettig jed. frisch M.

Rinden von Capperwur«
tzel

Tamarisken/ed. A.
Cappern diein Wa geweichet Aiij.

frisch Kraut von Kresse I Lererack jed. zilS.
Scolopendrien ! Meefeke Zii).

Saamen von wilden Sempff ^ik.
Krebssteine s des besten ZimetsziA»

Stosse und schneide alles gebührend klein/thue es
in einen gläsernen Ko!ben/geußdarauf

des besten weissen Weinö tLüij. Laß es
cliZeriren/destillire davon töisZ.in welches intuncli.
revon neuem

Krebssteine ßl5.
Wachholderbeeren^>K. vizerlre/coli»

re und exf>rimire es. Hebe es auf.
Die Species von derDer^llsuon undLxrrsÄim

koche mi! ^ l'.Wassers diöwi>- collrundexprimir^
das Lxprimirte clar^Lir Ntü Ey^rweiß/thue dazu
Zuckers Wlt6. Koche cs bis M Consistenh eintS
lakul^ri. zu Ende der Koch^ng füge das abgezo¬
gene ellcntikciileWasser bcy/ia^ es einmal auf«
wallen zum Syrup.

Er dienet >m 5corbuco und andren Aiitz
schweren woh'.

4H. 5/tupus c!e 5tXc^cZ.

«-DttBlumenvonSre>
chas Zij.

Salvey
Beton»ke
Lavendel alle frisch

obere SpMn von Ma
joran

Thymian

KraUt und Blumen von
frischen Rosmarin

ß'6.
Wurtzel von Gcmbscn»

wurtz
Pöonien
Saamen von Coriaw

der ied. ZsZ.
Ms grob und klein gemacht ubergeuß mtt

Mn Convallienwasscr / weiches ohne
Wasser an sich selbst abgezogen iLis.

Uu
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Laßesciigemen2.tagelang/destillir davon MjZ.
In das D<Mirte weiche alsbald wieder

Wurtzel von Gembsenwurtzel
Päonien i Calmus jed. M

Nach geschehener vi'Zellion colir und^Irrir es/die
Essentz behalte.

Alsdenn nimm alle Species von der Destillation
so wo! als von der LxrrsÄIon/ geuß Brunnenwas¬
ser darauf/ laß es kochen biskij. das ausgepressete
Decocc colir und clsrikcir/thuedazu

Zucker Mj. Kochs zur Tabulat-Consi-
stentzein/ letzlich füge bey

des obigen destilli'rten WassersZxv.
Laß es zum Syrup werden.

Sein Gebrauch ist zum Haupte sehr dienlich.

49. 8^'rupus cje l'eiiuäinibus
KesumprivuzKenoclzei.

Nimm SchildÜötenfleisch^iv. (denSchrrantz/
Hals und Füsse muß man wegwerffen)

gereinigter Gersten zij.
Datlelnfieisch Zj.
Damasce-uscheRosin-

iein
gcschabtSüßboltzliZZvj

tchwartzer Brustdeer
lein

rother Brustbeerlein
jed.n.xüs.

Saamen von Baum¬
wollen

Körner von M lonen
Kukumernkörner
Zitrullensaamen jed.

Latkichsaamcn
weiß Mohnsaamen

jed. Zij.
Kraut von Huflattich
Lungenkcaut /ed. Klj.
Veyeln
Seeblumen jed. Z5.

Kochs/colirs clarilicirsdessen^ Miv.ZuckerWi,
Rosenzucker und Olsrr2Ucsnrk.kriz,B.Zv.^i.
zum Syrup.

Lr rauger denen / die von einer langwieri
gen ^eanckhetr aufstehen/ denen Magern
und Schwindsüchtigen.
51. Ein anderer von Schildkröten.

Nimm lebendiger Schildkröten 55. x Wasche
sie in einem l aulechten Wasser/ kochs/ biß sich die an¬
dre Ech'Ue scheidet. Diese wirst weg/ und reinige
das Fleisch von allem Unfall) / zerstoß in einem
Mörser / und thue wiederum folgende Stücke
dazu . .
h: SWoltzhfft . Lattig

Gummi Tragant. Burtzelkraut
des S amens von Baumwolle

weissenMohn
der 4. groß kühlenden SaameN
Quittenkörner jed. ssvj.
kleiner Weinbeerle'in Av.
rother Brustbeerlein
schwacher Brustbeerlein /ed.
der 4. Hertzblumen
Maurratenblumen jed. Xlif.

Koche es in 5. q. Wassers biß auf den dritten
Theil ein/ thue dazu Zucker tküj. Machs zum
Syrup.
52. 5)/ruxus Violacus. Violen

Syrup.
Nimm der schönen ausgelesenenblauen Veil¬

chenblauer tkj.
Gkuß darauf hcisses Wasser wij. Laß es im zin¬
nern Befasse vermacht etliche Stunden stehen:

das Ausgepreßte etliche Untzen fn'sche Violen/ laß
es an der Wärmbde etliche Stunden cliZeriren/
presse es wieder aus. Thue hernach zu jedem Cj.
Züj. Safirs.

Zucker tk!). Löse dieses all;sin einer zin¬
nernen Schalen über einem KI L. oder heiffen Was«
ser sanffte auf zum Smup.

Du must dich büten/ daß du nicht viel darinn
rühreli/ sonst enrwe chet die Purpur - Farbe.

N. Aus den übriaen Veilchen kan man auf vo¬
rige Artnock einmal mit frisch aufgegossenem Was¬
ser und Zucker einen Syrup bereiten/welchen man
an statt des julepi Violsü gebrauchen kau.

Oder:
Man nehme der tniuNon von den Violen ^xv.'

Zucker Mi- Laß es im zinnerneU
Kessel einmal auswallen / hebe es vom Feuer/ nimm
den Schaum ab / und geuß den Syrup durch ein
Haar-Tuch»
l. Xäel ^mkolacum. Rosmarin-

Honig.
Nimm einfachen Rosenhonig Mi).

Rosmarin Blumen/die noch frisch Klv>.
Laßes in der Infulwn zusammen stehen / am war«
mm Ortet4. Stunden/hernachexprimires/und
colir es.

t/. Wer auf eine curiösel e Art diese und derglei¬
chen aus Kraulern und Blumen verlanget/derkan
zum Eremvel folgende crwahksn:

NimmRosmarinkcaut oder dessen Blumen Mj.'
vdee wüj.

Geuß darüber desselben Wasser / oder Wein Eis.
Destillir es im klk.bifi zur Trockne der Bäumen.
Aus die HinterbliebenenlnßreMenrien geußtvieder
das abgezogene Wasser/ und zeuch es wi der ab /
ausWj. ohngesehr. Was übr,g und hinterstMg
im Kolben bleibet/das begeußm>t 5 q. Wasser/ko-
che/colir und cla»lkcir es/ thue dazu

gememen Honigs das geklärt tLüi).
Mische und koch es über gebührende D-cte eines
Honigs. Letzlich wenn es erkaltet/ füge nach Gut-
düncken vom destillirten Wasser bey. Koche Ms
zur Gebühr.

2. Ox^mel llmplex.
Nimm depurirten Safft von Citronen/Grana¬

ten/Bcrberes/ dder anderer derglei¬
chen eintzelen oder vermischet Wiij»

abgeschäumten Honigs W6.
Koche alles in einem verglasurten Topsse zur Const«
stentz eines Honigs.

z. Ox)/mc! äiuretiLUM. HülW
treibendes Honig.

Nimm frische WUrtzeln von Eppich
Petersilgen , Hauhechel
Rettig s Bibenelle^ij.

Kraut von Löffelkraut Spargen jeo.Zi'S»
Kresse
Maur- Rauten

obere Spitzlein von

Saamen von Fe-ichel
Stembrech
Coriander jed.Zs.

Thue alles klein gemacht in einen Kolben/ geup dar¬
auf scharffen destillirten EM Wj.
viAerlr es beym warmen Ofen ein paar Tage.Her-

Hemach exprimir es starck. Thue abermal m, nach destill.im Z^L.daß ein S.abgche.D«rmnbatze
KcauZ



Krauc von Löffelkraut
Kresse jed.Huj.

Oigerir es noch einmal/ colir und trlcrir die Essentz /
hebe sie auf.

Aus dem übrigen Hinkerstelligm mache mit Zu¬
thuung Wassers ein Decoct im Topsse biß idi^.
Solches cl^ritiLire nm Eyerweiß. Thue dazu Ho¬
nig Mij. Koche eS biß über Honig,Dicke,alsdenn
geuß von dem desiillirten Essige / der mit neuen
Krautern imprzcZmcet / ohne ferneres Kochen
darein. Machs zumOxymel.

Es dienet wider den Scharbock/ und treibet den
Harn.
4. Ox/mell 5czui'1Iicieum.

Awibet-Honig.
Nimm EM/ aus rohen unbereiteten Meerzwi»

beln gemacht Wlj.
geläuterten Honigs Wij. Koche es im ir»

denen GeHse zur gebührenden Consistsntz.
Dieses isk in vielen Beschwerendienlich.
Hieher können auch die Julep von Rosen und

Violen und dergleichen gezogen werden,zum Exem
pel folt der Rosen-Julep dienen.

/ulebus KosatUZ. Rosen-Iuleb.
Nimm wohlriechendenRosenwassers Wj.

rothe eingesaltzne geflossene Rosen tbj.
DeMiresimL.^l.

Nimm dieses Wassers ffxv. oder xvj.
Thue dazu

Missen clariliclrten Zuckers Wis.
kose es zum Julep auf.

Von den oick-eingesottenen Saffttn/dieda Rob
genennet werden / will ich nicht weitlausstig sey,?/
weil sie schon gar gemein worden / solche zu bereiten.

purHirende Syrupc :
i. Zyrupus keeckiLus. Purgiren-

der Brust - Snfft.
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i SußholtzMiltzkraut jed.zoj.

Juden»5virschen
Saaui?n von Flachsseide jed. Zvj.

Laß dieses alles biß zur Abrauchung des dritten
Theils. Das Oecocium colir/cxprimir/clzritr-
cir mit zuthun

Zuckers Kvj. iKoche alles zur Cor.Wntz
'emes ^leKu-irii.

Unterdessenhabe man mfunckret
Wurtzei von RhabarbernAZ.
weijftn Weinstein A.'

^ Spike Nardi zvj. Eeuß darüber Cicho»
ricnwasser Laß es 24. Stunden weichen/her¬
nach- gelinde wallen / co^ir / exprimir/das k^xpri-
mirte clsrikcire mit Zucker Zuij. Thue es zum vori«
gen Symp/und koche es zur rechten Corisistentz.

vol. von A. biß Zij.
z. 8)'rupus (ükZlybeacuz l). V. 8°
Nimm der Wasser von Erdrauch

klein Tausendguldem
Kraut

Carduibenedicten

Flachsseide
Ehrenpreiß
Bachbui^en jed. Kj.

Tkue ein wenig Rosen-Essig dazu/ und lösch darum
des glühenden Stahls Zvi). aus. Die Auslöschung
muss du viermal wiederbolen/ colirs/ und thue dazu

Eisenfeylspanemit 8pir. Zulpkur. calci-
niretundprTpuriret.^vis.

dtt Rinden von Cappernw'urtzeln Zl!.
Tamarisken Thymseidejed.^is.

«xWurtzelvonHufflarrig
Flor. Veilchenwurtzel
Sußholtz jed. A.

Kram vonHysop
Salvey
Venushaar
Hirschzunge
Tbvmstide
Scabiosen

Ehrenpreiß !
Blumen von Vrustblw

wen >ed. k^iö.
Hertzblumen 566.

Senesblatter Ziüi.
Lerchenscbw'.'.mm^j.
Saamen von Anis

Fenchel jed.Zvs.
weissm Zucker Mj.

Eschenbaum jed.Zij.
Zitronen Aüj.

WeinbeerleinsdneStei¬
ne Zij.

Zeltischer Sp ke Zi6.
Ca nehlssroh Ziij.
der Kräuter v.Wermuth

Klinigundenkraut
Frauenhaar
Fiachsscide
Gamanderlein
Hirschzungen

Löffelkraut
Wurtzel von Wegwart

^ Scorzoner
Engelssßjed.Zß.
Fenchel
Wiesenk^mel jed> AiS.

Blumen von Ochsenzun¬
gen

Holdl'rblürh
M< lissen
Pjricmenblumen

e warten;ed- x>- 7.

Bereits nach der Kunst zum Syrup.

2.8/rupus äedÜL^orio c.Kk2t)2rk).
v. N. ckarss.

^Gantzs reine Gersten , Sparaes
Wurtzel von Cppich.weissen Weinstein jed.
Fenchel . , Aj.

Laß die Gersten zu erst mit Wasser Mx.eine kalbe
Stunde kochen/und muß man alsfort den Wein¬
stein mit zuthun/hernach dieWurtzeln und andre
Sachen/als

>Zerschneid und zerstoß es / MÄLcrirS 2. Tage inei-
' nem Gcsclm: vergläserr im der ausgedrückten
Colatur füg« bey

Mxandrinische Senesblatter ziüj.
bcrätite schwartze NjesewurtzAS»

JalappenD. ^ « Sassafraö>ed.5>'f.
auserlesenen Zimmet

M.
GewürH Nagelein

Laß wieder eine Nacht durch in gelinder Warme
cligeriren. Des Morgens siede mit

weissemZucker cz. 5. Mi Syrup.
4. ne11skor2tu8 (^uerc.

Nicßlvurtzeln - Syrup.
Nimm der kleinen Zäserlein von der schwachen

Nießwurtzel Zij.
ftisch rroclüscirten Lercbenschwamm Zij.

Blatter vonCichorien
Habichtskraut
Endivien
Sonchi
zahmen Laceuke

wilden Lactuke

Leberkraut
Erdrauch
Hopssenjed.Xlj.

Frauenhaar
gülden Wiedecthvt?
Mauc-Raut^

gereinigter Senetblär
terZüj.

Turbitk
Hermodactilen jed.D.
Anissaainen

Fcnckelsaanun
Zitronenschalen jed.M
Nagelein
Muscatblüth
Zimmetjed.Zii.

^lacerirs in Oxymel limpl. Molvasier / Melissen-
und Erdrauch -Wasser jed. s. q.in ejnem gläsernen

U u° » Geschirk
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Geschirre/ dann laß es gelind kochen / und drücks
durch. Der durch die Digestion gereinigten Cola-
tur füge bey

L^rup. 6e'pc>mis reclolenr. ioluriv.
von bleichen Rosensafft

Rosen- und Violen-Zucker jed. Ziv.
M. zum Syrup.

jLr diener allen Aranckheiren/ die von einer

Tarrartschen dicken klebrichren NZareri / von

Gallen oderMelancholi/ tm «^aupr/ Drust/

Magen/Lebern/ Murrer / ta auch m den Ge»

lencken seldsten/herkommen.

5. 8^rupus l-l0laZ0AU5 t'. k.
Nimm frischer Engelfüßwurtzel

Kappernwurtzel jed. A.
Blatter von Hirschjungen
Miltzkraut j Betonien
Melissen / ?)!aur-Rauten/'ed.Xlj.

der Blatter von den z. Hertzkrautern
Filtzkraut jed. ^l6.i Fenchelfaamen

Zimonienkörner I Anissaamen jed. ?n.
zerdrückt wilden Saffran Zs. Mach aus ldi sen

in 5 Wasser ein Decoct/ und zwar so viel /oaß
man folgende Species darein intunäiren kan. Laß
ermeldtes Decoct ^4. Stunden liehen / colir^ her,
nach/und inkuncilr in selbe

gereinigter Senetblatter ^iv.
des weissesten LerchenschwammsZij.
weisser Hermodactilen Zv).
schwacher in Essig bereiteter Nießwurtzel Zs.

tzhnmseiden , Nägelein Zij.
weissenJngwerjed.ZijjMuscatblüthZj.

5aß ein wenig sieden/und in der intuüon 24. Stun¬
den stehen/dann drücks aus.

Nimm des Ausgedrückten biß Ws. und AiZ.
fleischfarben Rosensafft Ax.
des weissesten Zuckers Küj. Kochs ohn-

gesebrbis austkiiij.
Er purgirer alle Feuchtigkeiten / besonders

die schrvarye Gallen/und wehret den daher

entstandenen Rranckhetten.

6. äe D.<^.
Nimm der zerstsssenen JalappenwurtzelAiij.

Wurtzel von Wegwarten
Spaigen
Petersilgen jed.I.

Saamen von Anis
Fenchel »ed. Zv).

VirriolÄri Ziiij.
Zerschneids / msunclirs im warmen Weine/

Wasser von Wegwart
Saurampffer /ed. iöis.

Laß es an einem warmen Orte 4. Tage stehen/ denn
thue dazu des rohen Weinsteins iLj. Koche es halb
ein. Der Colatur füge bey Zucker Ms. Zviij.
Kochs zum Syrup / arom-mlir ihn mit Zimmet,
wasser Aüj.
7. 5)?rupu8 e laxgtivuz l).
vv,'?e !ü. Larir Syrup aus denHöltzern.

Nimm geraspelt Frantzosenholtz lbö.
Sarsaparillen ^üj.
Rinden von Frantzosenholtz ^is?.

Intunclirs 24. Stunden an einem warmen Ort in
5. q. Wasser / dann kochs und coiirsin der Colatur
s. q. intunclir eine Nacht durch

Engelsüßwurtzel?vj.
Senetblatter ohne Stihl ?x.
zerdrückten Feld - Saffran Zi6.
Thymseiden ?iij.
auserlesner kleiner Weinbeerlein Iiv.'
Fenchel ZW.
gelb Sandelholtz Zj.Des Morgens kochs

wieder halb ein/ der Colatur süge bey Zucker Zxij.
M- zum Syrup.

tLr reintger das Geblüt von Flüssen/und ist

den Anaben in den Räuden sehr raugltcv.

8. 5^ruj)uz c!e cuin
Pol^poäio.

Nimm Wurtzel von Engelsüß A6.
Eibisch 1 Aland
laraxacon.Zv,. ! Fl.Veilchmw.jed.ZV,

Holtz von Sassafras zj5.
grosse Rosinen ohne Steine A.
rothe Brustbeerlein zvj.
saamen von Fenchel zisZ.

Maced. Peter silgen?j.
Kochs in 5 q. Wasser biß zur Helffle ein. Der
Colatur ^ tkis. Thue dazu

Senesblatter Zi6. » Mechoacannajed. Z6.
Lerchenschwamm s Jngber Zj.
Fpec. ViscrzA. FisZ. Laß es eine Nacht

weichen/aufdenMorgen laß es einmal aufwallen/
colirs/ zur Colatur füge bey

XlsnnX calatir. ctepur. Iilj.
vissolvire/ colir/ thue letzlich zu

8yr. Kos. 5olur. A. l Pmidim Zucker
weissen Zucker Candi jed. ^v.

Bereite ihn taglich zum Syrup.
9. 8^r. 6e?omi8 cum 5c>I. 8ennsc.

Nimm geläuterten Apffelsastt Mu>S.
Safft von Zitronen ws.
Senesblatter ^xvüj.
Zimmet ziis.
bluue Veilchen p. vj.
Ochscnzuiigenblumen p. ii'j.

Dieses inlunclire -.Tage/ hernach laßeSaufwal»
len/ exprimir es. Zur Colamr thue

Borßdö! ffer-Aepffel Safft Wi6.
Violen Zucker kv. Kochs zum Syrup.

10. e 5j)ina (2ervin3.
Nimm des geläuterten Saffts von Creutzbeerm

iL>j Zviij.
Destillir es ab / oder koch es ein biß aufZxj. Thue
denn folgende Gewürtze dazu:

Anis 1 Jngbee
Mastix jed. Ziij. ! Zimmet
Gewürtz Nägelein jed. Ziö. Koche alles nach

der Kunst zum Syrup.
11. 8/rupu5 ^ntilcorbuticln

?. tt. O.
q- der Fl. Veilchenwurtz

Wurtzel von EngelsüßAland
Mettig
Haselwurtz
Sarsaparilljed.Ziij
SüßholtzZv).

Kraut
Brunnenkresse
klein Hauswurßel
Erdrauch
Flöhckraut
Melissen
Odermenige

dtt Kräuter vonLöffel-! Lhrenpreiß
klein
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klein Schellkraul
Wermuth
Carduibmedicten
Hirschzungen
klein Tausendgülden¬

kraut jed. p. ij.
Blumen von Hollunder

Ochsenzungenblumen
A XIL.

SaamenvonAnis

Fenchel
weissm Smff ied. ?iij.

Alexandnmjche Sener-
b-ätterA.

schwartzer Niesewurtz zij.
Lerchenschwamm
Turbithjed.ziij.
auserlesenen Zimmet
Jngbecied. Zij.
kleine Rcsinlein

^17

Koä) es in s. c^. ^ ll ^ der Colatur tkij. darzu thue
Zucker Aüj. Koche eS biß zur Dicke eines Sy-
r»ps.
12. Violarum solmi'vus.

frischer Veilchen ibij
Oem. I^rtari ZisZ.
Fenchel Ziiij.
auserlesenen Zimmet

weissenJnqberzed.Zvj.
Gewürtz - Nagrkin
Galgan
Veilchenwurtzel jed.zil^

Alexandrinische Senesblärcer tkj. zvj.
Koch es in Veilchenwasser.^ der Colttur Zxij.
Zuckers ikvj. Koch es zum Syrup.
I 5 8/ru^us pur^Zns

jiius.
Des 8/r. tvluc. As. stells zum Feuer

darein wirff/wenn er warm ist/ gereinigten rochen

Iniunclirs im .^1K. bey gelindem Fcucr I s. Sru i-
den / der Colarur füge txy weiss n Zucker z v.
Briugs in einem gläsernen Geschii re zmgchörigen
Dicke.

tvir können dieses starr eines Erfrech-
Mittels wider die tägliche/ pcstUenzijchc/ und
unterlassende Lieber gebrauchen / ein ws >g
vorher? ebe sie kommen. ^ ie mgirlchen wl-
derdleGisft/gistclgeFkecken/khe sie hervor¬
brechen. von zij. bis; 5vj.

bl. Man kan stutr des Virn zii sich di .str
Vrcen auch des Nierall - Sajfrans bedienen/
wte ingleichen derLDlumen-

Das j^xxxv. Capites.
Von den Tmcturen/ und Essentzen.

S seyn so wol fliessende als auch trockne
> Tincturen gebräuchlich.

le fliessende Tmcturen seyn nichts anders als
Extract mit ihrem ^tensiruo.

Die trockne Tmcturen aber seyn Pulver/die ohne
Vetbrennung aus denfiiessendenTincturen/ nach¬
dem! man nemlich dast<1enNruum abgezogen/ zu¬
rück geblieben. Und dieses Recht behalte?» allein
die Mineralien.

Zucker M Wenn er solviret worden / so thue Weil die Sssentzen keinen grossen Untessc5eid von
dazu

Lremoris l'srtAN Ziij^
Jngber Zj. l Anis Zö.
Alexandrinische Senesblätters.l.! !i5.

^ den Tincturen haben/welche LeKuinu8molie8new
^ net/undvonden lic^uiclis nur darina unterschieden

werden/daß bey diesen die sauren geistigen Klen-
! lirua, und vornemliä) die ö'.ichten mit den corpori-, ......M mit einer höltzernen Spatel/ und thue csvom bu8 und O^e^rlonum^ubje^is zusammen ver,

Feum biß es kalt werde. ^ Dmein kanst du hernach bleiben /^bey ,cnm aber das ^enüruum .n etwa
was von obigem Sxr.kosar.tdiucivothun.0^5. Zi.
2. Löffel voll.

14. vomitivus.
??iMM^^i->? vomiroriT^benÄäiÄ. (Er^tech--

wassc: )aus dem Metall- L ffran
oder Virr. zii)Zvj.

wohlriechend Rosenwasser A6.
gepulverten Zimmet z,j.

diverirs in ein verschlossen Gcfäß 24. Stunden /
dann colirs / in der Colatur zeriöse Zucker zouj.
Kochs zum Syrup.

Oolis von Zj. biß Zl!).
Zwölfer verwirffc in diesetnSyrup dieVer-

besici-lin^ des Virn ^nriinonii > die durch Ge-
tvurygeschiehet/weil solche / indcme sieden
N^agen siarcken / desiei? erbrcct?cnde Zxraffr
verhlnoern. Allein diele Furcht ist nichts/
dann die Oewürye / als der Zimmet und Ro-
sen 'Wasser/allhier nicht Verbejserungs hal¬
ber / sondern wegen angenehmer Lieblichkeit
hinbcy gerhat, werden/ welches auch Zwöl¬
fer in?. k<.pz 2. und zz. gethan. Eo werden
besagte Stücke nicht sonder Ursach beygefy-
ger/dann indeme sie den Magen stärcken /so
»nachen sie ihn auch geschickt/daßer mir desto
qrojserer Srarcke und des Virri ännmvmj
Z<raffr die verdetbre Feuchtigkeiten besser
ausführen könne.!

15. Ox^lacc^rum vominvum.
Nimm Virri zü. puiverilät.56.

des weMen Wein-Elsigs Zv«;.

wegrauchet : so haben wir dieses Capitel d^u er-
wal)lcN wollen.

Die T incturen ziehet man aus den Vegetabilien
mehrenlh^üsaus derselben Blumen aus. Dazu
denn unterschiedene Xienttrua nach manches Belie¬
ben erwählet werden. Am besten aber diener dazu
das saurlichte I'klle^mg Virrioli.

Wie viel man aber davon Hoffnung machet dem
Krancken zu dienen / so haben doch selbe von der
Krafft/die es haben soll/ wenigen Nutzen.

So maniaucd auf biaüeBlumen ein saures
pklegms gicsset/ so werden sie hoch rolk. N an be¬
sprenge nur dieselben mit destillirttm WeinMige/
so wird man sort befinden / daß die blaue Farbe in
die höchste Röthe wird verwandelt werden. Hu'-
gegen wird die rothe Farbe/mo man ein älcalj, un¬
gelöschten Calck/oder Weintiem dazu thut/ in grünverwandelt.

Der Mineralien - Tmcturcn sind so wohl naß a's
trocken. Und ist bey allen die f. 5 eSubstantz deS
Schwefels aus^ezogen.Kltso ist der Lroc-us
die Tinctur desselben / oder die Tinctur v^. Vttuol
Schwefel.

Die Essenhen sind gleichwie die LxlraÄa, ? a d'tt
se in dinner/ jene aber in dickerCo'. sistentz bercittt
werden. Zhre Bereitung geschieht aber darum /
daß man das Reine vom! nr men scheide/und den
Kernvordie Schalen erwähle. Z. E. N an nchme
zj. Ialappenwurtzel/ so wird man befinden/ daß sol-
che kaum den halben Theil kelinX wieder geben
wird: Ast also das übrige unnütz.

N. Es wollen etliche / so man d m hinterstolliaen
von derIalappe nach der^xrr^ionvon G wü tz-

Uu z Näge-
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l'inÄ. S QuecksilberNägel-in etwas;u:hue/ daß solches eben purgiren

so!!/als wenn dir kelinanoch dabey vorhanden.
Also auch/ so man Zimmer Zj. nehme / so befindet

man / daß gleichfalls wenige Tropften darinn zur
.LU tzney was dienen; das übrige iji nichts werth.

Die Art dieselben zu bereiten bestehet darinn /
daß sie mit einem gewissen Xlenüruo exrrakiret/
und ikre Krafft ausgelocket werde. Massen nicht
ein jegliches Ding mit einem jeglichen l/enkiuo
kan ausgezogen werden. Davon bey den Lxrncik
ein m» hrers gehandelt worden. Welches auch an
diesem Orte bey der Bereitung in acht zu nehmen.
Denn die Oele und 8pit-.soZvirer> keinen Zucker/
weil desselben?on also beschaffen seyn/daß sie zwar
die wasserichten / mit nichte» aber die zweigichten
Theile der 8piriruum einlassen. Also löset kor-
ris (Scheidewasser)das Gilber/und k^ezis
das Gold auf. Ursach ist diese / der Salpeter«
Geist löset das Silber auf,weil seine höchst - spitzig-
ten Theilchen sich in das Silber sencken. So man
aber 5Äl ^rmcznisc dazu thut/ so wird seine Textur
verandert/damitdieTheilchenemenEngang inden
Göldischen Cörper gewinnen mögen.

Demnach so hat man theils allgemeine / theils
solche Xlenttru,. die zu einer Sache absonderlich
dienen.

Die absonderll'chetMcnllrua sind entweder was-
sericht/ oder geistig/oder Wicht. Dannenhero ein
Gleiches seines gleichen aufloset.

Wasserechte KtenNrus sind / die da dienen die
Vegetabilischen Saltze zur inkulionundDecocten
auszulösen; und diese »cuiret man bißweilen ver«
mittelst der fixen Saltze.

Geistige gebrauchet man die Schwefel aufzulö¬
sen/also lolviret der 8pir .Vini dieHartzen / weil
der 8pir. in seiner Wurtzel fett und ölicht / wie die
Hartze sind/ist.

D>efixen Saltze ziehen die Schwefel aus/weil sie
aus der Lvlliquarion des schwefllchten eoncreri
mildem 8s1e/UcaIi entstehen. Also folviret der L die
Metallem ein km»lAgms, am meisten aber S und
Z)/als welche meisten Mch seyn: im geringsten aber
nicht und?/welche gleichsam saitzicht sind.

Von den allgemeinen Kienliruk haben wir an
oberwähntem Orte gedacht.

Zu besserer Information stehet zu! wissen/ daß die
Tinrturen bereitet werden.

i. Au6 Früchten.
Nimm Rob/gieß daran 8pin'tum Vmi.und ziehe

es aus.
Oder h die trockenen Beeren oder Früchte/gieß

ein taugliches dcstiöirts Wasser daran / und ziehe es
aus:c.

Wann man die Tincturen gelind dick ma-
Z)et/ so nennet man sie LxtrsÄ.()uerc. ?.K. c .26.
Also machet manTmcturen aus Kirschen/Hollun-
der und Attichbeern:c.

Nimm dürre Blumen/infunclirs in einem ta«g,
lichen, / (ihren eigenem) oder Brunnenwasser/ so
laulecht/und thue etliche Tropfen vom Vitriol oder
Schwefel""- darzu.

Äie gebräuchlichste Tincturen seyn
auö>den Mineralien.

l'inÄ. S Gold
)) Silbe?

iTinctur.
ibesieh das
z. Buch» -

Eisen
li Bley
? Kupffer
zü Spießglas
Virrioli Vitriol
8u!pkuris Schwefel
Ssppkiri Saphir
SmaraAcii Smaragd

Aus Meer-Gewächsen.
linN. LoraUoium Corallen'Tmclur»

8uccini Agstein-Tinctur.
Au6 den Gewächsen / und vornem-

lich aus den Blumen.
UnN. ^Ikekengi ö bzccizJudenkirfchen-'rin'Ä.'
klfcnria Lroci Sassran Essentz/besihe 4. B.
'1 inÄ. Leraloi-um mZrorum Schwartzkirchen-

l'inÄ.
?rÄAorum Erdbeer - 1°inÄ.
»xpenconis Johanneökraut-l'lnÄ.bes.C.57»
? lorum belli6is Maßlieben»
I'ÄpAveris likeacios SchNtllblUMeN'1'mÄ.
poeoniXPöonien- l^iriÄ.
linsarum Rosen-l'mÄ.
Violurum Vcyeln-1'in^.
^IzppXJalappen»1 inÄ.
Kkskarl>2rj Rhabarbarn-l'i'nA.
Koris 8c>lii; Sonnen-Thau-l'l'nK.'
(Zrsnor. 8zmbuci HoliUNdcr -

Lbuli Attichbeer-l'inA.
l'-ircari Weinstein-l'inÄ.

Au6 den Thieren.
l'lnÄ. feüis'l'auri StiergüUen-1'lnÄ^)es.5.B,

Zusammengesetzte Tincturen sind
cMier folgende:

l'mÄura r-
/^peririvA ZVloebii. 2.
Hricimvnii ^vvL^ten. z.
^nripkcdilic» funken. ^
Le^ozräics s.
Le?02r6ic-»I^uljc>vicl.6.
LorsIIiorum Lo^le- 7.
Lvralliorum l^emerj. 8»
Lolmerics. y.
Lontt-z LzIculum
Lmtiererica. 11.
Larminariva. iz.
Lim kiolüra. iz»
Oispliorerics I?si-lcelll.
t-.At.-cT ^ynlickri. 1;.
I^epliriric» ^melunZij»16»
Oclonral^ics. 17.
Oclonralzica l'jmXl. 18.
t'eÄvralis. 19.
8zli8 Lornu Cervi. 20.
Lsluris. 21.
8romackaliz Oolxi. 22^

^rvmzricg. 2Z-
l'arrsri 1^. Oi 24»

8s1is l'arrari I^emer^. 2 s.
kiolzrum clelicara. 26.
8ulpkuris rartsiisaca TvÄf. 27.
kroprieraris.28-

! Hul^kuris ^izcimomsiiz.29.
lerrs

»St

14.
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?err« Solaris. zo.
Vi'r» z i.

^suüer. zz.
Vitriol! aä Llytieres. zz«

Virrioli X^rris. 34.I/terina. Zs.
Vitriol! o^r.antilcorbutlca^eäel.zS.

. Essentzen sind:
Lllsnrla ^.pcririva, v r.

^ntipocjzzricÄ v. Xl. 2«26 ^uäirum. ).
^.nocl^na I^e >isort. 4,

Hmbrs: ^sinclereri. s.^mbrzs I.emer^. 6.
^pkro6itiaca V^e6el. 7.
Larminariva. 8-

Lirri. 9.

Laltorei Dünken, icz.Lsrminariva'^'eäel. 11.
Lort. Lkinse Lkin«. 12.

LllsMis (Zemmsrum. iz.
IZepstics. 14.

t-I^poLkonlirl'scs l'imTl. 1 f.Lallellsns. 16.
^ntl- k^tterica Qe I^lort. »7.
Loarrs läierum. 28.
I^iAnorum V. Xickaelis. »9.

>lartis ^peririvs I^uciov. io.
Harris Xislvatics k 'r. I^oKm. 2r.

Ocloriters frgAranriss. I_e Xlort. 22.

keÄoralis lünken. 24.

Lsccksri ruora. 24.
8snZum!8 kumiini. ls. !
kol^c^rest» l). kurli. 26«

Lromsckica V. OolXi. 27»
kontra Verme^. zz.

Viperarum. 29. il^ravmzric» >X^ecleI. ZV.
( I. ImÄum D.^. l)3N.
Norttü. Schmertzencstillende Tinctur.)

Wcinstein Saltz z cz. v. ^-mirs smal.
^deszsicten -2-mats Zj. Opii Zß. Ar. !j. Benzoen
Zz. Bibergeil Zr. iij. Saffran Zö. 8x!r .Vini ws.vigerirs 48. Stunden/ Klrrirs.
Ä.I'inÄura 2pen'tiV2 O.^^loebii.

Nimm 8pir .lslis <z. V. reÄikcir ihn viermal über
sein eigen CspmZvlortuum , also wird der 8pir. in
etwa flüchtig gemachet.

Diesen colwbire hernach zweymal vom äpliro-
vicro, und tinzire ihn nachmals mit ?oms Zoljz.

Diese Tinctur ist zwargantz unbekannt/wie sie
zu bereiten gewesen; es kan aber diese gar wohl da¬
für angenommen werden/und treibet sie gar wohl
den Urin/ dienet dem Magen/ fördert den Äppetit.

n. ^pkronirrum sind Salpeter- Blumen/ sie
kommen an den Steinen als Wolle heraus.

55. Andre bereiten sie also:
Nimm Hpkromrri q. V. Geuß rein Wasser dar¬

auf <z. l. daß er sich auflöse/6Icrire und evaporire
ihnzurConsistentz eines Saltzes. Tdue denselben
in einen grossen Kolben / geußLpir.laliz (wenn er
vbiger Verordnung nach bereitet) im Anfange
Tropfen-weise darein/weil es sehr ebulliret. Wenn
aber die Aufwallung geschehen ülpsestillet/svgeuß
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so viel 8pir. lklis dazu/ daß er ?. oder 4-Finger hoch
darüber gehe. Thue denn letzlich die Tinctur von
SÄ)nellblumen dazu q. s.undcliZeme es beyder
Warme z. Tagelang.

volis ä Zt. XV. biß XXV.
z. l'inÄurs ^nrimonii Zwölfen.

virr. z!i des rothen oder des güldenen cz. k:
stoß zu Pulver und geuß viri6. »rk darauf biß
4. Finger hoch/riiZerir ihn so lang an einen w rmen
Orr biß der 8p!ncus gelb oder rotli wird / diesen
gieß ab und einen andern daraus / das reperire so
offtbiß sich der 8p. nicht mehr rinZirt/die rinZircen
8pirirus aber sbKrakire per alembicum doch so /
daß diekemzncntz licsuicl bleibe/aus welcher mit
reÄIf. Brandw.ein rothe Färb kan gezogen wer¬
den/diesen Kirrire und zbltrakire ihn aujs neue/so
ist sie fertig.
4.I inÄui / unken.

H Vitriol ZL.
Ssccti. Hn. zvz. ! gUttr.Essig
gemeinen Brandw. ZZ ßiiij.

rühre alles wohl untereinander und laß es so lang
stehen biß die Tincrur herausgezogen.

Oder » Essig der mitl^i'rksr^riowohl 6ulci-
Kcirk Iiis.

Vitrivll o^ris Lcc»
Lasse es eineZeitiang so beysammen stehen/ dann
thue Brandw. Ais. damit vermischen / laß siehet?
biß sich die Tinctur exrrskixt.

5. LeM3r6ic2 D.^ok.
X^ickzelis.

( Diese wird bereitet schier aus allen Wurtzeln/
Krautern/Blumen/und Saamm/Einbeer/Citro-
nenschalen/Arabischem Lotto. Scharlachbeer/Pa-
radißhol^/ Sasran/und Campher / indeme matL
diese Stucke in Wachho'.dec und Hollunder In-
5un6iret/äeüi!Iilkt/hernacher den l'keriac wie
ingleichen denWeinsiein UndV.triot ^ darzu thut/
und mit rothem Sand«! ringlet.)

(Die Dos. ist von x.biß xx.xxx.xl.. flrr. virriolirt
giebt man selbe/wann die Hitz >n bösen Fiebern grös¬
ser ist. Wo aber die böse Giffligkeit grosse? schei«

^ net / gieber man selbe mit dem flüchtigen Weinstein
? Saltz bereitet.)

(Ausser der alexipksrmischen Krafft dienet solchs
- in Schwachheit der Lebens-Geisier' Cachexi/ Me-
lancholi der Gelahrten //a auch in der Schweren

! Noth seibsten.)
! Von dieser Tinctur sind so viele unterschiedene
; veicnptiones, daß einer vor den andern die elgent-
! lichsie und beste zu haben gloriiret.

Ich will gleichwsl eine hieher sehen/ und stelle ci»
nemMn frey/damit nach eigner Willkühr zu ver¬
fahren.
? Wurtzeln von Ange-

licke
Contrayerva
Creutzwurtz
weissenDiptain
Aland
Entian
runde Hollwurtz
Meu
Teuffels Abbiß

Uu 4

Liebstö.ckel
Ostr-tz
lang«> Hollwurtz
Oesmitz
Fünssfingerkraut

Wurtzeln von Pestilentz-
WUitzKlettenwurtz

Scorzoner
Vibene'ä

Schlaw
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Schlangenwurtz ^
Eberwurtz
Tormentill
Baldrian
Rhaponti?
großSchellwurtz
Schwalbenkraut
Zittwer jed. Zij.

Kraut von Cretischem
Diptam

Violen
Seordien
Raute
Einbeec
Melisse
Teuffels Abbiß
Geißrauten
Salbei)
Cardu-.benedictcn
Scabiosen
Geißbart
Scordien ied.zi).

Blumen von Ageleyen
Rosen
blauen Kornblumen
Johanniskraut
Schaffgarben
Ringelblumen
Borraaen
Ochsenzungen

Der Medicin- Chymischm Apoth, cken
Geißrauten
Scabiosen
kios8olis
Nagelein
Violen

^Melisse jed. Ais.
Saamen von Saur-

ampf
Fenchel
Angelike
Ageleyen
Kletten
Cardmbekiedl'cten
Citronen
Löffelkraut
Ringel.
Geißrauten
Melisse
Kresse
Liebstöckel
Borragen
Ochsenzungen
Raute jed. ziA

Einbeeren Z,S.
ZitronenschalenIns.
bittere CostenZiiß.
Chermeskörner Zo/«
Aloesholtz
Saffran
Campher A).

Alles gebührlich zur Destillation bereitet / tbue in
einen Kolben/den Camphee her.cke in den Schna-
htldeöklemdici. Geuß auf die 8pec>ez

8pir. von Wachholderbeeren
Hollunderbeeren jed. q. 5.

Laß es einen Monach stehen/ hernach destillic es«
DasDestillirtegeußhernach über

l'keriac. ^ncirom. Ixxxxl/. DeWir es
wieder.

Nimm dieses destillirten 8p!r. i^ij.
8pir. ^keriacal. tdiiij.

l'arrzriWij«
Virrioii iLj. Campher Z üs. Laß es

6lZerIren/ klkriren/und behalt es zum Gebrauch.
55. Zur In5usionder8pec.istdes8pir.)umper.

uud 8smbuc. jed. tLxij» genug.
Hernach kan man es mit rothem Sandelholtz

rinZiren.
I?. Herr v. Paulus ^mman in ZVleckLrit.x.nu

s28- bat folgende l)etcriprion:
NiMM 8pir. I^ieriscal.

I'srrar. Z/t
Vitriol. ZX.
Campher auf eine jede Unße der Mixtur

zs.
Mische und destillir es durch eine gläserne Retorte
im Sande, rilcrirs durch ein Lesch - Papier/ und
rinßir es mit rothem Santei.

K. Es hat pzracelsus in 6e ^rcanis Anre¬
gung gethan eines 8pecikci wider das schwere Ge-
brechen/so man^ikuram simplicem nennet: Sol¬
ches bereitet er aus 8pir. rkeriacal.s.Theilen/ flüch¬
tigen Weinstein 8pirims z.Theilen,flüchtigen8pin
Virrioli l. Theil. Ol> nun gleich der flüchtige 8pir.
Virrioli ein rechtes Wildpret/und allein von den
klügsten pkilolopkiz zu erwarten / dennoch haben
AMeM Leute d.M earsLeilö ju Folge die8pirirui

auf gemeine Arten destilliret/ solche zusammen gemi«
schet/und also aus dieser einzelen Vermischung die
l'inÄuram Le^osrclicÄMbereitet. Herr v. Jo¬
hann Michael Teet.hat an statt des 8p>r.rkerizcai.
czmpkorsr. die Spiricus von Salbep/ Meliist/Fle«
dern/Wachholdern genommen/ solche auf Tdeiiak/
und andren einzelen VeZeczbilien gegossen /.und
daraus einen 8pir.lkeriscal.bereitet/ davon er s.
Theile zu z.Theilen 8pir.1"srrsri gethan/imgleichen
etwas von 8pir. Virrioli rvcAkco. Welches alles
vermischet er durch eine Necorte im Sande überzo¬
gen. Vor der Destillatidn aber hat er Campher/
z. E. Zs.overM m der Retorten Hals gehencket.
Nachqehends aber/ da etliche vor den 8pir-. virriol!
einen Abscheu gehabt/ so haben etliche auch an des
8pir. Virriol! Stelle den 8pir. von ^alpeter aus
besserm Vorsake in eben der Proportion genom¬
men. Dah.r sie auch eine weit edlere Klitturarn
limplicem, oderl'inÄuram Ke^oaräicam erhal¬
ten. Wie denn gleichfalls andere an statt des8pir.
Virrioli urinoli,den8pir.und 8al volarili-,0. L.
oder vom Hirschhorn: andere an Stelle des 8pir.
I'arcari das 8ai voi^r. oder 8pir. von Vipern ge«
brauchet/undsolches mit dem 8pir.rkeriacsli ver¬
mischet. Andere thun zu den dreyen noch Biber¬
geil und Opium dazu/ und zwar dieses letztere mit
rühmlichemVorsatze: Alkermaffen man gestehen
muß / wie denn solches bekannt/ daß dieKrancten in
den giffrigen Fiebern/ vor Angst sich im Bette gar
schwer zumSchweiße schicken können/ da sich denn
die kbrX der Haut con^rmgiren/daß keiNSchweiß
in den Schweißlöchern zu vermerken. Solchem
nun vorzukommen / so thue man das Opium dazu.
Ob nun gleich biedurch solches nichtgäntziich gekem«
met/so werden dennoch die Aengsttgungen der9r«.
coräien unterbrochen / und nachdem die Krancken
ruhig geworden/so schwitzen sie desto hefftiger. Das
(üzlioreum oder Bibergeil ist vor das weiblicheGe«
schlecht gut/ welche den Campher nicht dutten kön¬
nen/ und ist derselbe in den Rötein/ Aeckfiebem/unS
dergleichen auszulreiben recht heilsam.

Solches nun aufs füglichste zu bereiten / nehmt
man des flüchtigen 8pir. virrioli z. Theile.

8pir.1'arr3ri l. Theil.
Laß sie zusammen gemWet aufwallen/ welches eitt
Zeichen ist/ daß sie wohl bereitet sind. Wenn nun
das Aufwallen sich gestiliet/ so destillire es durch eine
Retorten/um desto besser sie zu vereinigen. Hernach
so mische diesen vereinigten Spirirum mit Essentz-
Thvriak (nicht aber 8pir. rker. denn der hat viel
flüchtiges Harß von den 8implic!tzuz bey sich )
s-Thcilen. Die Essentz kan auf die oben angeführte
Art odernachArtdes8pir.rker.cgmxkor.durch diö
In5ution/l)iZeüion/und?ilrmrionbereitet werdea.
Wenn dieses alles unter einander vermischet/ so im-
pkXZmre es mit Campher Zj. Laß es äigeriren/um
desto besser sich zu vereinigen. Also erhallst du eine
k!ixt. limpl. oder ^inÄuram Lexoarclicam zu
vielerlei) Gebrauch dienliche Diese rinZiret man
mit Sandel. Will man aber eine mit Opio bereitet
haben/so füge man den 8peciebus Opium bev/und
exrrskire so fort damit seine Krasst: l'wZire es
gleichfalls mit rothem SantelholZe.

vof.Mbißzi.
. Man kan auch alsoeine7'm6k.LsT0Lrälcam
bereiten.

Nimm
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Nimm des Wassers/welches vom l'KeriacacvL-

letti übergegangen Ix.
rothe Myrrhen Laßes 8-Tage6iZe-

r!ren/dem abgegossenen l^iczuon füge bey
des flüchtigen Weinstem 8piricus ^v).

Viper SaltzcS M.
nicht corrolivischen^Virr.zij.

Camphers A.
rothen isandelholtzes so viel als nöthig zu

rmgiren. Laß es am warmen Orte inwohlverschlos-
senem Glase stehen.

Wäre aber das Wasser vom I'Kenzca cnlsüi
nicht bey der Hand / so kan man in einem kürtzern
Wege also zum 8piricu gelangen : und obgleich
mcht ein grosser Hauffs der 8implicien untereinan¬
der dabey zu finden/so ist doch folgendeArt auch gut.

Nimm Wurtzel von Eberwurtzel
Ängelike i Aland
Zittwer jed. Ziis.

gantzen OesterreichischenSaffran A.
Kraut von Lachen Knoblauch

Weinraute jed. kls.
Zimmet l Cilronenschalenl
auserleftnen Myrrhen jed. M.
Opii Zöj. Laß alles klein bereitet mi't8pir.

vonWachholder-oder Holunderbeeren begossen
jdv. stehen/ und cligenren '4. Tage lang. Rühr
csofftum/hernachgeußt»n8pir.ab/undexpnmir
es ein wenig/thue dazu

Essentz von Campher Ais.
des flüchtigen reciif. 5pir. von Weinstein

ikuS.
Saltzes von Hirschhorn

oder Vipern Aj.
Lpir. Vicrioli ^x.

Mische und rin^ire es mit 8anra!()» oder mit der
Essmtz vonSchneilblumen.

Man fan die Hslstte davon ohne Campher berei¬
ten/und mit dsttoreo aufheben.

So wollen etliche auch den 8pir.^ vor den 8pir.
'I'artarlsubüicuiren.

volis blß fv.Tropffen.
Diese Tinctur ist in der Welt an Ruhm hoch ge¬

stiegen / man mag fast in allen Leibes - Kranckheiten
selbe gebrauchen; da schwitzen vonnöthen/ ist es
ein herMes schweißtreibendes Mittel m geschwin»
den und langwirigen Kranckheiten. Im Anfan¬
ge l'oäagrz-ttliche mal wohi geschwitzet/ hatofst
geholffen / daß es gar balde aufgehöret. ^)ie cor-
rigiret alles Gifft/ durchdringet den gantzen Leib/
eröffnet und zertheilet. In, Schlage / Schwin¬
del/ hefftlgen Seiten- Stechen/ in allen Fiebern in¬
gemein giebet man 12. zo. Tropfen/ in hitzigen Fie¬
bern 60. Tropffen.
<5. l'inAma I^uäoviLl.
L- Eberwurtz ^ l Orientalischen Saffran-

Schwalbenwurz l Vippern Pulver
Alandwurtz ! Myrrhen
Zittwer ^ziisZ. ! Opium zvj.
Bibergeil Zij.

Stoß gröblicht geuß gemeinen Brandwein oder
Wacholder, Spiritus so wol 6eph!eZmirt Wvst.
dann ciiZerirs 12. Tag lang und rührs bißweilen
herum.
7. l'inÄui'Ä (Üoralliorum Lo^le.

^ Des 8pin'cus e clomettico geuß ihn
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über zcrstossene Corailen/so wird sich m der Wärme
die T'nctur herausziehen.
8» dOmüioium^emei'y.

«- Weises Wachs/laß essiicssen undwerffe ro¬
the Corallen hinein so viel daß das Wachs einen
Finger hoch darüber stehe/nach etlichen Taqen wird
das Wachs die Rothe der Corallen an sich gezogen
haben/diese nehme heraus und thue frische hm m/
laß das Wachs hart werden und schneide es zuSrü«
cken/gieß Brandw. 4. Finger hoch darüber/ so wird
er alle Tinctur aus dem Wachs herausziehen/diese
Mrrire und vn mische sie 2. oder zmal mit Wasser/
damit sich das Wachs so solvlrt worden/lep^rire/
svaporiienachgehends den I^iczuorem in Lucur-
biraper.v. bißaufden 4ten Tbeil/so wird ein ro¬
ther I^iczrioi- zurück bleiben/welcher in einen wohl
vermachten Gias verwahret werden muß.

9. l'inÄura Losmenca.
V Calamitischen Storax

Benzoe ZA A.
Peruvian. Balsam
reKi'^ B-andw. zvj.

Stell es in infulo biß es sich ringirt/dann iijrrirs/
dieses kan man reperiren/so offt sich der 8pirirus ein.
ßirt / wann mans mit Rosen-Wasservermischt/
wird ein I^sc dostnericum daraus

10. l'inÄurs concm
i.anZü. Stein. Tinctur.

Nimm rothen Weinstein Wiij.
ungelöschten CalckWix. Mische/thue sie

in einen kupffernen Kassel- worinn 28.id. Wasser/
setze es aufs Feuer / stets umrührend/ laß es so
lange kochen/ biß das Wasser gantz schwartz«braun
wird/ denn nimm den Kessel vom Feuer /und laß die
dicke Materie sich zu Boden setzen. Hernach so
schöpfe mit einem Löffel das gefärbte Wasser davon
abe/ dieses inlpilNre in einer starcken eisernen Pfan¬
nen / allezeit mit einem höltzernen Spatel umrüh¬
rend/biß sich ein aschgraues Pulvcr erzeiget. Die¬
ses und alles andere / so an der eisernen Pfanne an¬
gebacken und abgekratzet / thue in eine gläserne
Phiole / geuß darauf 8pir. Vini oprimö recWcar.
daß er 2.Finger hoch darüber gehe / setze es an einen
warmen Ort zu 6iAcriren. So er sich hoch roch
nnßirel/ undsoscharff worden/ daß man es auf
der Zunge nicht ertragen kan/ so geuß ihn sauber ab/
und auf die kszcen'am wicder neuen 8pir. gegossen;
diese Arbeit cnncinuire/ biß sich der 8pir. nicht mehr
färbet. Ooil Zr. so. b.ß 6c>. ^

Darnach kanst du aus die übrige Materie in der
Phiole sauber Wasser giessen / in Digettion setzen/
und davon bekommen eine andre Tu cmr/ weiche
«steine fürtreffliche Hand- Lauge/welche die Hände
von aller Unsauberkeit reine hält / so man mit etlichen
Troffen die Hände netzet / und mit reinem Wasser
wieder abwaschet. «

I I.I'WÄ. 8.
y- Srammonien I. ! Lerchenfchwamm

Turbith ! Hermodactilen
Rhabarbarn jed. Ziij. Pulverisirs/ thuS

in eine gläserne Flaschen / und schütte daran 8pir.
Vini,der 4<>.Tags circuIW worden/ unddar-

dmch
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durch seine Schärfte weggeleget/(oderstatt dessen
weißZ'mmetwasser/ das Anfangs herüber gcgan«
gen)W6. lnfunckrs 8. Tage in der Aschen/ und
rührs täglich zwey oder dreymal um / wann sich nun
der Spinrus goldgelb gefärbet/ so muß man ihn ab-
giessen / und behalten. Mische dessen einen Mel
voll mit Z6. bleicher Rosen / Veyeln-oder Lemo-
nien - Syrup/ der mit Vitriol 8pir. saurlecht gema«
chet worden.

Er reiniget gar gelind den Leib von der

Überflüssigen Leuchngkeit.

12.1'WÄura (Üarmm3tiv3.TtNctur
Wider die Coltke.

Wachholderbeeren jed.
Zi'j.

Saamen von Anis
Fenchel
Kramkümmel
Gartenkümmel
Dillenjed.A.

die äuserste gelbe Schelffen von Pomecan-
tzen H6.

frische getrocknete Römische Camillenblu-
men Zis.

Mache alles gebührend klein/geuß darauf
Malvasir iövüj. I 8pir. Vini Eij.

Laß sie in der Warme stehen »4-Tage lang/ her-

h-Wurtzel vonZittwer
Alandl
Calmus
klein Galgan

des besten Zimtts/ed. Aj.
Cardamomi Zö.
Lorbeeren

14.1"jnAura?ar2c. 6i2pkiorecica,
correüa a Verbesserte

Schweiß-Tmcrur.
Sarsaparillen^ Zittwan

Angeliken
Calmus
Galgant
Muscatblüth
Ingwer
Paradiskörnet
schwachen Pfeffer
Nagelem

tnsunllirs in 8pi'r. Vin.

Frantzosenholtz
Geißbart /ed. Zs.
Aloes
Mastix
Myrrhen
Weyrauch
Campher jed. Z5.
Bistm Zj.

UNd ^olzr. mo-
l'cksr. a (Z. 5. daß es vier Finger hoch darüber gehe;
thue darzu/damit die Faulung befördert werde/
SuIpK.Spir. durch die Glocken bereitet D6. Wach-
boldersa^ Aij. Laß 14. Tage an einem warmen
Drt stehen.

V oüs ist Z,. Sie erweichet gleichsam das Er¬
fahrne / treibet das Hartzichte aus / vertreibet das
Rusichte 10 zu reden / verhütet durch ihre balsanm
scbe Krafft alle Faulung/und heilet die schaffende
Kranckheiten.

15.^ mäiura
Pulver von Gummi-Lacca zS.

gebrannten Alaun zij.
Gcuß l^apici. meöicamenros. Mi'tSalbep UNk»

nach destillireesim Xsk. ab/ daß du den besten Theil' Rosenwasser lolviit Ki.j. darauf so wird sich m 6i-
davon erlangest. 8. Spiritus zur Tinctur. Hernach
tnmm auch das schlechte Wasser davon biß kij.
5. Winde-Wasser. WSdmn
V. Nim m des vorigen 8pirirus iküs.

Wurtzel vonZiltwer
Calmus
Alandt

Zimmet
klein Galgan
Cardamomi jed. Zij.
Gelbe von Pom^ran-

tzenzö.
Lorbeeren

Wachholderbeer.jed.zZ

Römische Camjllem
blumen Zij.

Saamen von Anis
Fenchel
Kramkümmet
Gartenkümmel jed.

comqirten Opü
Saffran jed.Zj.'
8sl. Isrtgr.

AeNione eine Tinctur herausziehen / welche iittritt
werden kam

16. l'inÄura l^e^ricica
luoZü.

^ Des reinesten Salpeters
weissen Weinstein I
pulvis von Kieselstein wj.
Salmiak A).
Mayen-Thau,Wa?er cz.

Feuchte es damit an da', es ein Brey wsrde/K?512?
Wochen lang stehen/damit die Vlsrerm wohl mit
einander 6-rmenme und ausl- ück e/ dann destillire

'sie per 6»m, (wcrffe über d'.e d^sreri nach und

Ruhrees ossc um/tilcnre und drucke es sanffte durch
Thue es in eine Phiole / füge bey

tve ssrn Zucker Z6. I Fenchel
destiLirtesOel von ! Gartenkümmel

Anis / Pomerantzen jed. Zs.
DiZerir cs abermal einen Monath im L. v.biß die
O.le woht vereinigt seyn.

Man kan auch zur Tinctur 8pü-. ^ etwas
thuN/6>Aerires.

voi. ZS. Zi;.

I z. l'iriÄura dürr! rosatÄ.
I?imm rothe getrocknete Rosen A.

geläuterten Citronensasst Wij.
8p!r. Virriol. oder 8ulpk.Zj.

5aß es in gelinder Warme stehen/coltrs; füge denn
bey

weissen Zucker so viel beliebet.
Machs zur angenehmen Tinctur.

Es wehret selbe der Hitze in Fiebern/davon in die
Julepen gethan

hen/ welcher wie 8pir.5al. zmmomac. riechen wird.

I /.l'mÄufÄOäontalZiLA. TlNttUt
Wider die Zähne,

Nimm 6ummj I^accX
auserlesenen Mastix l Alaun jed. Ai).
I^zpicl. meciicamentos!
Wurtzel von wilcen Galgan

Fl. Veilckenwurtz » Wasser von Salbey
Tormentillljed.Zj.1 Brunnenwassrrjed.lbS

Koche/tilrrir und cjj»erir es eine Zeitlang.
Es machet die Zahne fest/und macht das Fleisch

wachsend/ den Mund damit gespület.
I Z.I'iriO'urA O<ä()nt2lAic3 l'imXi.

Geraspelt Zj. > Buxholtz Z6.
Saamen von weissen Bilienkraut^üj.
Blatter von Wolgemuch

Salbey > Qvendel ZZAi/V
der innern rinden von Fichtm

Holler Sa 5i>/.
Bcrthramwmtz Zij. l rochen Santel AiS.
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Nagelein Z6. 1 Alaun Z>Z.

Granaienbiüch Zj.I Opium Ziij. ^
Geuß des Brandw.der von ^uä. Opiar. zurück,

bleibt^ Finger koch daran/ciiZerirs z.Tag in klk.

dann klrrirs und clillolvir Tll^roci Z6, Lampb.

Zj. darinnen.

19. "I'mAul'a ?eA()M8. Brust-
Tinctur.

Nimm Flor. Wurtze! von Veilchen
Alans

wild. Galgan zzuj

Frantzssenholtz

Sassaftasholtzjed« D

Zimmet Zo.

Weyrauch

Benzoin

8pir. Vmi q. s. die Tinctur auszuziehen»

Wenn sie ausgezogm / so füge bw

^liLoüicck. von Anis Zij.

Zuiepi von Rosen

doüs bi^ Zj«

20. 5a!l5 dervi.

Aasteinjüd.si.

wilden SenssZij.

Cardamomi!

Cubeben

Coriander

Gewürz-Nägelein
Lorbeeren

2 linÄ. 8uli3 l'artan cum 8^>it.
8 .IjS^arrarl volatM l). k.tt.

Nimm Weinstein Saltz W6.
I^e-guli ^ntimonii Ziis.

Salpeter - Crystalien Laß es in ei«

nem Essige über brennenden Kohlm flössen / und

zwar eineE-tunde/ denndieMctsri in 8pir. Vini

geworffen/unddieTinctur an einen, warmen Orte

9. Tag und Nachte.6-Aerirende herausgezogen/

Alsdenn thue man dazu des flüchtigen Weinstein,

Saltzes

Oolis gr. X. biß XXX. im Weine oder Bier in

llnreimgkeit des Geblüths/ dem Steine / der Co-

lic/ ^charbsck/^szio k^pockon^nzco 8^c. laxü

ret- / und führet die sandichts Materie durch den

Harn aus.

2 H.'NnÄurÄHalis^ArcZri
Weinstein - Saltz W).

Lasse es in einen verdeckten crucibuio in starcken

Feuerflicssen/ undconn'nuire damit 6.Stund biß

dasWeinsiein-Sallz wtl) aussiebe dann heb ' es von

Feuer und gieß in ein Mörjel/stoß zu Pulver / und

^gieß in einem Glas rartLiÜivten Branbw. etliche

Nimm des fixen ^altzes von HirWorn zi). Finger koch darüber / vermache solches wohl mit ei«

Geuß darauf des belim 8plr. Vim r^micac. andern Glas und verbinde es wohl mit einer

Laß es wohl verlchlojlen m der Warme ci.geriren Blasen/ stellö alsdann im Sand und lasse nach und

12. Tage lang/bis öer5p!r,rus roth gefarbec/ schei- „ach den Brandw. aufwallen 7. oder 8. Stund

de chn durcb die Abmessung. Geuß wieder neuen > wird er sich roth färben / wann er dann kalt
8pir. Viai daran so ojw bis er si.l) nicht mehr farb^ worden/ giesse ihn ab und behalt ihn zum Gebrauch»
Nimm denn die LxrrzÄs alle zusammen. Zeuch

den 8piriru5 Vioi im L. wieder ab / jo bleibt im

Grunde die Tincwr vom Hirschhorn bluthcothliegen.
Vo6s bis 6. Zrsn.

21. "I'inÄum 8a1uti8. Heil-Tinctur.
Nimm auserlesene Myrrhen v.

8pir. V ini l'srcaris^ii^mrnon. Z f. psrt.
Mache es nach der Kunst durch cligsmen und 5Icn»

ren zurTinctuc.

22» l'mcÄura 5tomäLliaii5 OolXÜ
Magm-Tmcwr.

NimmAoesholtz/so fein schwer M.Zittwcr I Galgan
das Gäbe von Pomera tzmschalen Z Zi ij.

Garten?ümmel-Saa-» Lsrbmen
mm ! Wachholderbeeren

Gewürtz« Nagelein ! Mufcaten-Nüffejed.As.Mit 8p!r. 8al.LÄr6zme>wilÄrlund 8^>ir. von Zi¬
tronen Aparc. Lcj.äizeriret/ und nach der Kunst
ausgezogen.Ooüs bls 40.TrüMN.

2Z. ?inÄur2 üoMÄL^alis 3r0M3-
eica. Gewürtzte Magcn-Tmctur.

Nimm des schä'ffesten Zimmets
ausgtschlaubten Cardamomi jed.Ziis.

Gewürtz-^aaeleinZlj.i Galgan Zj.

Mufcaten-Nüssezö. l weissenIngberZ).Anis, Bra n!?wein excrskic die Tin»
ctur nach der Knnst/ weiche man nach Belieben -

süffe machen kan« I

26. kosarum 6eüc2t2.

Nimm rein Brunnenwasser 1. Maase

gequetschten Coriandersaamen Zj.

ein Stück geröstet Brod.
8pir. Virrioli des bejten ^ LZssel voll.

Dieses lasset man mir einander jkden/ und schütte!

es über folgende 8pecies:

Nimm rothe trockne Essig Nosen ^i6.

weissen Zucker ziüj.

Safftvon einer gantzen Citronen^

ZimmetZj. Ä!» Laßes etliche Stunden

an der Wärme stehen/ biß sie kalt wird/und die Tms

ctur excraklret: alsdenn klrrir es.

Es erquicket und kühlet in hitzigen Kranckhciten.

27.1'inÄ!ur2 8u!^unz rarcarisatÄ
^vvö!5.

tzt IZepar 8ulpkuris s welches auß k. EM

Schwefel und 2. Theil Weinstein-Saitz

gemachet wird)

Stoß es zu Pulver und excrzbir mit reÄi'f.

Brandw. so nach und nach daran gegossen wird die

KA 8ulpkutt3, welche poKexnzÄonem in XI k.

gblirM k werden muß.?

28. l'roprietaris.

^ Anis-Brandwein / der doppelt gebrannt Aj.LliXir proprier^risZij.^
Nelcken-Blumen Zi^.

Confectionvon AlkermesZ,.

Laß es etliche Tage in der viZettion stehen / 6!mrs/

und mach es mit Zucker süsse.Voliz biß zo. Tropften.
2 y.l' mÄ.8u1pkuris

NiMM Xncimolvsjis cz. v«
des



4 4
des reinsten Weinstein-Saltzes q.

Wohl untereinander gerieben/ stelle es in vizeltion
am warmen Orte/ biß der Balsam wohl eingetrock,
net, dann reibc6/ stieß 8pir. Vim darüber/ und
durch cli^eriren zeuch die Twclur aus. Mankan/
wo bellebet/vom Llixir propriec. was dazu thun.
An statt des Kais, ^ncimomslisnehme man den
ks!58ulpk.änilsrum.

Etliche Trvpffen dienen inBier genommen in der
Lungensucht.

zc>. l'inÄura l'err« 5ol3r/Z
Laccklii.

Nimm der l'errse 8olsris y V. lmpr-rZnire sie
mit Mayen-Thau. Hernach sbstrakii durch die
Retorte die ärlenicslischm 8pirirus. Die hinter
steliige rotheErde exrrgki!-emitdem8pin'ru>1irri
Le-?osrci>cc> l. s. aus. Hernach geuß wieder 8pir
Vini darüber: extrakir es wieder/ so erlangst du
ein» röche Tinctur.

Im Durchlauffund gifftigen Fieber«Er brechen
ist es ein grosses Geheimnuß.

ZI. l'inÄura VicX vor Männer.
Nimm LlixirkropriersrlsmitRhab. A.

Vir« I^zrrliioli
Weinstein-Tincturjed.
complete Alkermes. Conftttion ZK.
rethe Nelchengetrocknet<zF. Laß dieses al¬

les ch'Zsriret eine Weile stehen. Hernach 6lnir und
bcha.l es im Glase.

Z2. l^inÄuraVicX vor Frauen.
Nimm L.Iix. proxriec- cum ^dsbsrbkro

der besten Weinstein - Tinctur
AniS'Wasser jed. Zviij.
Confeelvon Alkermes incompletZs?.
rothe Neichen»Blumen zj. intunclire und

iUrrire es.
voks biß »o. auck) mehrTropffen.

z z. I'inÄurÄ Virriolj acj LI^Kerss
und alten Geschwüren.

Nimm des Lsxms VirrioÜ f.
Tdue es in einen gläsernen Kolben / geuß kaltes
Wasser daran/ und rühr es wohl umb/ anders
zerspringet das Glas/ denn es sehr heiß wird / laß
es eine Zeitlang stehen/ biß das Wasser gantz ge¬
fallen schmecket / denn gieß es ab / und wieder
frisches darauf/ und dieses continuire so lange/biß
das Wasser keinen gesaltznen Geschmack hat; denn
nimm von diesem ausgelaugten Lapits morcuo,
soviel du willst / thue es in einen gläsernen Kol¬
ben / gcuß daraus 8pirir. 8aiis reÄiticzr. 2. quer
Finger hoch/ laß ihn wohl verdeckt in OigclUon
stehen / biß sich der 8piricuz hoch roth färbet/ als--
denn gieß ihn ab/ und wieder neu aus/dieses con«
tinuire so lange / biß sich von dieser Materie kein
5pirimz mehr färben will. Hernach nimm die ge-
fä bten Spiritus alle zusammen / thue sie in eine
kleine Retorte/ ziehe sie per kslneum herüber / so
wird am Boden der Retorten eine blutroche Erde
verbleiben. Aus diese Erde geuß dejWrten Wein-
Essig/ daß er einen quer Finger hoch darüber gehe.
Laßes in der Digestion stehen: so der Essig gesär,
btt/geuß ihn ab/ und wieder neuen auf oie Mate-

Der Medicin-Zhymischen Apotheken
/ rie/und diesescontinuire so lange/bG sich kein Essig

mehr färben will.
Der Gebrauch dieser Tinctur ist Weser:

Nimm rein Brunnenwasser <z, 5 Honig ein we¬
nig. Solvir es im Wass^ colir es / zur Colatur
thue von der Tinctur Viiriul.so vi'l genug ist zur
angenehmen Säure- diesem Wasser hernach
die alten Schäden aupgervaschm/so werden sie rem/
und bald ^keilet.

Zu den Spr'tzwassern gebraucht man sie also:
Nimm Brui-nenwasser iL). Homa 2. Löffel

voll. 8olvir es im Wasser auf. dolirk/m die Co¬
latur geuß der Tinctur Vitriol. 60. Tropssen vor ei¬
nen alten Menschen.

Z4. l'inÄurz Vitriol
^vvöltkeri.

NsMM Vicrioli ^lsrris iLK. LsIclni'res bißMWelse stets gerüi rtt/thue dazu
l^err-efoliarXl'srtsri ?iis.

Geuß darauf 5 q. 8pir. Vlni reÄckcsr. öigeri: es
einen Monath lang/tätlich umgerühret/hernach Kl-
trir es.

Es eröffnet dss X5e5enrerium, Leber und Miltz.
Oolis zl!.

55. Ucerina.
y Der besten Bibergeil 56.

Myrrhen Züj.
des volaril. Agftein« Saltz

HiMhorn-Saltz so nicht clepurirt
Salmiak« Bumen
Saltz von Beyfußkraut ZZ zj.

des besten Saffrans zv.
Campber ^6.
reÄitic^riil 8pinr. Vini M>.

Laßesiiimfutojr. einen wohlvermachtmG'aseins
Zeitlang stehm/danii kkrüs.
)6.Virnoli smitcorbu-.

rica V^eciej.
qe Vicrioli «?^cis.

k'lor. 8sijz /^mmonisc. o^r. 5Z I6.
exrrskire mit Löffelkraut 8piricu8 zvüj. c»e Essentz»

C'ssntzen.

I. LüemiZ apericivLt D. ^
Eröffnungö-Essentz.

Cichorien
Löwenfuß
Andorn
Frauenhaar
gölden Wicherthon

jed. ^lij.

y-Kraut von Odermenge
Hirschzunge
Thymftide^

Kraut von Melisse
Miltzkraut
Erdrauch !

Blumen von Johannis - Kraut Xij.
Wurtzel von Mönch-Rhabarber

Fahrenkraut
LSwenfuß
Cichorien
Erdbeeren
Gras jed. Aj.
Curcumen A.

Blumen vonCichorien
Grasblümlein
Edel Leberkraut

I Ginster jed. p.iis.
Rindeii von Capper»

Tamarisken
Eschenbaume jed. A

Saamen von SMM
Eschen jed. zS.
Anis
Fenchel jed. 5>f.

Lummi Zj.
Mache
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Mache nach der Kunst eine Essentz daraus mit 8pir.
Vini.

voiis 40. Tropssen.
2. L/Ientw ^ntipoäAAlicZ. EfftNtz

wider das Podagra v. I.
Nimm GauchheükrautZij.

WmtzelvonCalmus/ ver im Wasser stehet
Benedicrrvmtzel
Aromatischen CalmuS
Rapuntzel »ed. P.

M. und geuß des besten Weins darauf q. 5 daß
es ein wenig darüber gehe/ thue etliche Dvpffen
Lplr.Virr'wU dazu. Lxrrakires. Hernach zeuch
den halben Theil ab/ und thue 5pir.vicrioli U
dazu / imgleichen8pir.8sl.zij. Lirculir es etwas/
und behalt es zum Gebrauch. Volls f. 6.oder 10.
Tropffen in einer Brühe.
g. NZencia aä ^uäkum. Essentz

zum Gehöre O. /. iVl.
Nimm Blatter von Haselwurtz

Lorbeerbaum
Carduibenedicten jed. Xlij.

Blumen von Arabischen Stechas p.ü/.
Römischen Camilien Gartenkümmel

Di!tm jed. ?j.
Saamen vonReltigZö. Wuchel von Haselwurtz

Zwiebeln Saubrod jed. Zi6.
Lauch jed.ZisZ. i w.isser Niessewurtz
Krahmkümmel j jed. D.

Gröblicht gestossen und zerschnitten. Lxrr »kire mit
Lpir .Vini nach der Kunst.

Sem Gebrauch ist äuserlich in die Ohren zu tra¬
gen/ mit Baumwolle ausgesasset.

4. Kstemiä l.e Uorc.
^ vpü Zs.

Weinsti-m - Sa'tz Zij. gi-sse des besten
Brandn», ßvüj. darauf ciiZerirS biß der 8piricus
wohl rinsirt/weicherdann Äcrirt und aufbehalten
werden kan.

5. Kjlcncia ^mlzrse ^inäereri.
k- Mix. Virse ZVlarrk. compl. Zis. reÄikcirten

»»- von schwartzen Kuschen ^j.
Ambra Zj. j Orient. Bisam Zr. iv.

Laß alles in lnkalo etliche Tag stchen/ alsdann Kl-
rrirs.

6. Lllemia
V Der »besten grauen Ambra Z-'j.

Candel-Zucker Zij. -
Bisam Zö. t Zibetb gr. is.

Reib alles zusammen auf einen Srein und thue es
in eine Phiolen/gieß alsdann a'.kolllirten Brand-
tveinßiiik« daran/vermacheslescursr.und cligcri-
re sie 4. Tag langin Mist/ dann nimms heraus/und
geuß alsvbslden/daesnoch warm/das Reine da¬
von ab.

Lllentm ^eäel.
qt Lkoccvlar. Alis«

Loo5.sIkerm.Is.
Pul ver von Spanisch. Fliegen HZ.

Geuß magns-iimir-ms darüber und ziehe damit
die AM heraus.

8. Lllenciz darmw.aNv?..
Essentz v. /.

Nimm Blumen von Camilien Kliij.

Kiwi.

Rosmarin
Qvendel
Poüey jed. M

Wmtzelvon W-e ster-
Zlland
Angelike jed. Aus.
Flomuims. V>''ichett

s'i-
Wacholderbeeren lLj.
Lorbeeren Djj.

Lavendel 56i6.
Rosen
JohanniSblumm
Eisenhart
Holl'under
Himmelschlüssel!
Salbey

Kraut von Gamander--
lein

je langer je lieber
Majoran . ^

Cxrrskir es mitSpir. Vmi.wle'Kse.zM»
0o5. ZK. in bequemen Vediculiv.

9. Mncia Lim. Atronen- Wnß.
Nimm die auserst«i gelben Sehelffen von Citro¬

nen^. v. Das übrige Fleisch lege bedeckt aus den
Ofen 6. oder 8. Tage lang / hernach drucke es aus.
Den Safft deMr durch einen Kolben/ so Mer
ein Lpirir. dem Bcandwein ähnlich über. Diesen
geuß auf dir Cittonenschelffen / ziehe die Tu-eme
aus. Damit die Sehelffen mittler Zeit nicht Scha¬
den leiden / so besprenge sie mit ein wenig Zimmec-
oder Rosen-Wasser.

Sie starcket das Hertz, volis nach Belieben.
IO. Lllenria daiivrei
H Bibergeil I,.

Mache mit l^iq. r»lirn ^xo §ij. ein Brey daraus
und truckne selbigen bey gelinder Warme in ein n
wohl vermachten Glas, dann ziehe mit Zw. reÄif.
Brandw. die Krafft heraus.
l l. Lllentm darmingc^a
y-Zittwerwurtzzj.

Galgant
Eberwurtz ZSZ6.
Pomerantzenschal
Samen Anis

Fenchel

Blum> Rom. Camillm
ÄÄ Zij,

Nagelein
Lorbeer
C'.Umus -ig ZIS.

. Muscakbiüht Zj.
Stoß alles gröblecht und exrrÄkir mit den Spiliru
von Citronenschklen der mit den Salpeter - Gust
ac!6lllirt die Kräfft.
i 2. Lllentla dort. Llimze dAukise.

s- Das Pulver von ( b-ns-R/nden 5j.
Weinstein «Saitz?j.
Cardobenedicttn, 5pin'lU8 Av.

Stelks 2» Tag in Vigeltisn/ hernach exprimirs
und 6lm'rs.
i z. LllentiaSemmsrum. Edek

gesteine Essentz.
yt Xssg. von PerlenZj.' Sappdirm

Schmaragden Granaten
Rubinen t Hyacinchen jed. Zif,

Mische alles / und geuß darauf den
spirk. von Honig z6.

Salpeter Z>. Verswpsse das
GlaS wohl/laß es bey gelinde Warme 5o!v!rea
z.Tage lang. Der 8olucn>n füge bey

der Essentz von Zucker M.
qumeze Lsseqri« Xtsnli !oU Zjii.

Z^x " Wassi,-
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Wasser von Borragen

Ochsenzungen jed. Zij. Circu-
Ur es in einer Phiole / die wohl verlutiret, 8. Tage
lang im ^lL. Bewahre diese Essentz wohl. Sie ist
eine treffliche Hertzstarckung in hitzigen gifftigen Fie-
bern/Melancholey/ Gifft/Hertzklopffen.

Vo5 von gr. vj. biß gr. xv.
14. Lllentia l-^epztica v.

LeberEssentz.
Nimm Kraut von Odermenge

Kunigundenkraut
Blumen von Grasblümlein /ed. Klij.

Mönch-Rhabarber
Eschenbaum
Grase
Erdbeeren jed. ZliZ.

Saamen von Spargen

geraspelt roth Santelholz

gelb Sankelholtz

Kraut von Gamagder-
lein

von Endivien
Blumen von rothen Ro

sen
Edel Leberblumen
Cichorien /ed. kl/.
Spike p.nj.
Camehlsheu p. i>.

Wurtzel von Cichorien
Mache alles klein/ und exrrakises mil8piritu von
Erdbeeren.

Die Leber muß man damit eröffnen / und kühlen.
volls Zr. 40. biß 60.
15. Lllenria I).

'rimsei. Eröffnete Miltz - Essentz.
Nimm gefeilet Stahl Aj. Bespreng es mit

Lpir.Virrioli q. f. Laßeö beydes zusammen stehen
im gläsernen Kolben z.Tage lange an der Wärme.
Hernach geuß weissen Wein Wij. darauf/ laß es
7. Tage äiZöriren/rühr es taglich offt um. Colirs/«Nd füge dazu

^ocki'sc. cis Lsppsr. Zv/.Rksbarb.
^x>ec. Visrrko6. ^bb. zij.

viarrion Zsntaior. Zj-
^romsr. ^o5ar. ZiA.

Qrem. I'arr. Zij.
?oecul. von Aron

Bryonien jed. ZZ.
Orientalischen Saffran zj.

vizeriresim Xlö.z.Tage lang. Collr es. DieCo-
latur ziehe durch die Destillation biß zur Helffte ab/
Das übrige behalte.

vos. 95. biß Z6. in einer Brühe/oder andren
bequemen Vekiculo.

16. L/Icnk'z
eslZsIjsoa.

Gamanderlein

s 7. Lilenc. l^e^lorc-
Der besten Bibergeil
Teuffelsdrcck
Agtstein-Ocl zj.

Sevenbaun^OelZk.
Rauten-Oel Sj.
Campher Zj. ^

slcokoliürten Brandn), ßx.
Hirschhorn 8pir. der mit seinen Volatillschen

Saltzwohl imprXgmcet^ij.viAerirs).Tag lang
in KlL. und gieß das reine davon ab.
18- Lllenc.cvncra lÄerum. Essentz

wider die gelbe Sucht v.M.
Queckgras
Mönch-Rkabarbtt

jed.Zij.
Curcumey ZK.

Blumen v. Cichorien
Johanniskraut
Ringelblumen
Edel Leberkraut
Pfr'.emenkr.jed.p.uj

» Kraut von Erdrauch
Löffelkraut
Wermuth

/ed.
I^iüj.

Pomerantzenfchalen
8pec. vmpler. arckonr. jed. Zvj.

viZerir es in Spir.Vini, und sxrrakir dieTinctur.
dolir es/und presse es starck a«s; in dieser Intuttsn
jnsunäire wiederum die vorigen 8pecies drey»auch
wohl viermal frisch. Aufs letzte clnikcire es durch
Niedersetzung. Füge letzlich bey

8pir. von Löffelkraut
Fahrenkraut jed. Milk.

Tinctur von Weinstein Zix. 1^.
Dosis bis zo. Tropffen.

ye Kraut vouAndorn>5üj.
Stabwurtz
Kunigunden
Odermenge
Genserigjed- ^i).

Wurtzel von groß Schöll¬
kraut Aij.

Habichtskraut
Erdbeeren

Lxcrakir mit 8pir. von groß Schellkraut die Essentz
daraus.

V065 biß Zj.
19-Lüent I^iZnorum D.^ic^aellZ.
Nimm geraspelt S affafraöholtz ßij.

SanLl. Zlij. 1 Saffaparilw.
Rofenholtz D. I Santel rothen

Chinawurtzel ? gelben Z5 A.
Wann diese 8pscics zerschnitten/geuß iumsr.
4 .querFinger hoch darauf/ und exrrskire nach^.tägiger viZettiondis Essentz.

20. Tllencia, X^.arti8 ^x)ericiva

Nimm Eisen-Vitriol
Weinstein,Crystallen SZ T6.'

Geuß Brunnenwasser iLij. darauf/kochs undnlhrs
wohl dabey um biß es eine Honig-Dicke bekomme/
dann ziehe mit M/. gemeinen Brandw. die Essentz
heraus.
21. Lllerma X^arcis Lr.

Nokkmann.
Nimm Eisen-- Feilig

gereinigten Weinstein ZZ q.p.
Koche es mit Wasser Aj.zu einer Honig-Dicke/daM
geuß äeNMirten Essig darüber/daß es ein Martia¬
lischer l^iczuor werde/aufdiesenschütte Malvasiet«
Wein und Swmsdilik ihn mit Llz-alscckzroeins-
momi odercsr^opkill. ..
22. Lllemia Oäorifera fraZrancill.

l^e ^lorr.
Nimm Blumen von rothen Rosen Wxxx.

Blum. v.ftischenPo
merantzen Wis.

Lavendel Z,j.
Meloten Zj.

geraspeltRosenholtz
gelbes Santelholtz

Florent. Veilwurtz
der Körner ^acalep

Samen Xiosci ZZ ^6.

Citronenschalen
ChinaAepfelschalenZZ

M.
Scharfer Zimet Ziv.
Nägeleins Cassia
Muscatblüth ZZ zv/.Len^oe
Storax ZZ M.
Zucker!Lv.

gemein Wasser oder'Rosen-oder Holler Wasser
^.t-daß die 8peciss darinn eine Zeitlang fermenrj-

ren
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TausendWidenkr.

Blumen von Rosen
Lavendel
Gamillen 5»

ren können/ und ein brennender 8pirirus davon kan Majoran
gezogen werden. Melissen
H Dieses 8piricus Iv. « Vil^M Ss. 8ei-pillo

grauer AmbsrFS. ^ Aibeth Zö. Basii-ck
frisch calein.- Weinstein - Saltz Z>1. Wvlgemuth

so wirds eine wohlriechende Essentzgeben. Davon Zerschneid und zerstoß alles/ thue es in eine gläserne
nehme zj. Rosen« und Lavendel < Wasser ein Lucurbir» Weinstein-'SM'Salmiak5ZM.
Seidl. und sprenge mit diesen l^uore dieStu«^ und geuß ftarcken Wein und Brardw. dcc besten

S5ikiv/ cliZLrii s 4. Tag in den wohl vermachten
Glas/und dkstillir es dann bey gelinden Feuer in .-5.
bi'Zsich da6 82! vo'.m denAlembik 5ublimirt/fast
gantz 5ol virt/so wirft du in den l<ecipienren einen
äromacischensüchtigen Spirirum finden.
27. Lllenc. 5tvm3ckica O. Oolseu
St von Salmiak t Nagelt.'!!! A-ij.

rectjf. Brandwein' Zimmet
55tki6. j schwartz.Pfeffer IW.

Mische alles untereinanderUnd ciigenrs Ooi^ gr.
xx. aä i,x.

den.

2 z. Lslcnria?e6^0r2li8 ^ün^en.
Nimm geraspelt Süßholtz Z6.

Blumen von Benzoe Ais.
Saffran z).

Weines zlischen Balsams Zj.
Weinstein - Saltz AiL.
reciif. Brandwcin ZV.

Vlgen'rsejneZeitlang/hernach likrirs. ^
24. Lllenciz 52LL^ari

Zucker-Essentz.
Nimm weissen Zucker pulverisiret tbj.

Thuelkn in einen Kolben / geuß darauf deMtten
Essg vigerire ihn drey Tage lang im k.
Hernach geuß re5ii6cüten 8plr. Vini so viel dar¬
über/ daß es 2. quer Finger darüber gehe/ ckZenre
es in heisser Asche vier Tage lang/biß sich der5piri»
ru; färbet. Den gefärbten Spin'rum geuß ab/und
zeuch ihn ab im k. Xt auf die Heiffce/so bleibet die
Essentz auf dem Grunde liegen /weiche mit eben so
viel Rosenwasser 8. oder 20. Tage lang soll circuli-
ret werden.

Es starcket selbe das Hertz und erfreuet es/ dienet
den Engbrüstigen / Lungsüchtigen / Schwindsüchti«
gen/in Seitenstichen und Heißrigkeit.

Volls z6. biß Zj. ^

25. LMmia ZcinZuinis I^umani

2Z. Lüent. contl-A Vei meg
Essentz Wider die Würmer.

Nimm Blatter von Pfersicbcn-Baum U ii).
Saamen von PottuiackTormentillblätter Kij.

Johanniskraut
Wurtzel von Fahren¬

krau: ßiii's«
Queckgras zij.

56.
Johanniskraut Aij»
WurmsiamenZv.
Kresse Ziij.

Mache alles klein / undcxtrakireesniit Wermuth
und Reinfahren q. ll

vol'.Zi.bißZij. oderZj.
29. Z2tlemia Vif)emrum. EMtz

von Nattern-
Nimm Vipern oderSchlangen wcißgebrantp 6.

8s?ir. szlis p- l/.
. . . - Regenwasser so destillict cz. 5. Solvir eS

R.ulsnc!i. Essentz von Menschen Blut, offt/ klirrt und^vzpon'r/bißkeine tEces bleiben/
Nimm 8pir. Vini cz 5. Laß in der Aderlasse eines und ein wcisses ^altz erscheinet,

gesunden Menschen das Blut darein fpungen/ver- ?umm dieses «saltzes z,. Geuß darauf
schliesst das Blut mit dem8pir.VmiineinemGlaft/^ vini zil,. OiZenr es 8. Tag und
und laß es einen Monat lang in der Wärmc purre- Nacht / exr^kir d,e Essentz/^0 bleibet ein ölichret
iiciren. Denn destillire den LpirViä herüber/so
gehet das Oel und 8pir.Vini mit herüber/denn ex-
rraklre exCrznio dasSalitz/ conjun^remitdem
Spir.^und Oel dasselbe / circulire es in einer Phiole
eine Zeitlang, so bekommst du eine stattliche Lssenr,'-
»m lanAMniskumZM

Sie dienet in der Schweren Noth/Schlag :c.
26. LlleMia0.
g, Wurtzel von Aland

Liebstöckel
H. Geistw.
Meisterw.
Calmus 32 Ziij.
Zittwer
Galgant SZ Z'is.
Lorbeer
Wachholderbeer

Eam. von Anis
Fenchel
Kümel
Cumin.
Liebstöckel

ZK

Coriander Zä
sSchalen von Cirronen

Pomerantz. ZZZvz
Nagelems« Cassia M
sckarffe Aimet Zvj.
Muscatnüß Zuj.
Muscatblüh
Nagelein L zij.
Cardam.
Cubeben ^ Zi6.
Saffasrasholtz A.

Kraut vonMüntz
Rosmar.
Rauten/Sklbey
Thymo

Nimm (^elar'inam von Vipern. Des I^uon'z
oleoli Zj. 8vlvire die beyden im 8pir. vini, con»
jungire sie beyde/ und äigerire 2. Tage dasselbe/ das
Ivlenüruum leparire/ so bleibtein durchLcheinender
rother i^iquor. Ooi^ 2. Z .4 s. Tropffln.

Dienet wider alle Gisst / insonderhe-k in ter Pest»
zo. LilenciZ ac! O»

y- Das U. vc>l. Okeolum.
Weinstein- Tinctur ZZ Ziv.

Vermische es mit unander u. d lajse etliche T-opssen
davon in das l'Kee fallen.

Lilentia l'ravmaricÄ 'Ucciel.
y- Mumien

Drachenblut 55 A.
l'errsLztecku
Mhrrhen
Tormentillw. 35 ^6.

Wann alles zerschnitten und zerstoßen / exri-slme
mitrsrrarillrten Brandw.und ^ ibvvencj beyges
linder Warme die Essentz.

Blumen von rothm Ro¬
sen

Johanniskraut55 zij.
rothen Samei Zuj.
Muscatnrß Zj.

Kk 2 15. Eine
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15. Eine andere Art derselben

Nimm Vipern Gallert Ziij.
vl. Lalc.l'kermcX Zi. 8olvire beyde in

Spir.vmi. Lonsungire sie / und laß 2. Tage und
Nachte circuüren: hernach das kvlenltruum da¬
von geschieden/ bleibt ein schön rother durchsehe,»
nender I^ic^uor zurück/und istdie<^umra Lllenria
Vipersrum.

Volis 2. z. 4. Tropffen.
Oleum dalLis l'^eriacaliL.

Nimm Tberiak-Saltz A.
8pir. vini Aiij.

Laß die Tinclur exrrskiren/ KIcri'rs und 6i'Zenrs
8. Tage/ hernach das XlenKruum davon gezogen /
bleibet aisdenn ein fetter t.iqunr zurücke/ das ist das
Luryrum 5>ve OleumLgtcisckerizczIjz.

5^1 l'üeriscsliz dalLis.
NtMMLalc. I'keriscsl. H5.

8pir. lalis A.
dcstillirt Regenwasser I6. Laß es lolvi»

ren/klrriren und evaporiren. y)!l't diesem so esst
verfahren / biß es keine f-eces zurücke last/und ein
chönweissesSaitz bleibet.
(lalx oder öe^oaräi-

cum animsle.
Nimm Vipern und Schlangen/ dieselbe thue in

einen Tovff/ brenne sie in freyer Lufft zu einem Pul¬
ver/ dasselbe laß ein wenig glühen/ biß es grau oder
weiß wird. Denselben Lslcem reverberire her-
nacbmals so lange/biß esschün weiß wird/wie ein
QL.ulwm »so hast du den C^cem rkeriscalem.
Willst du sie aber reiner haben/ so ziehe sie erstlich j
ab/ den Schwantz haue ab / und dasEingeweyde > ^6.
wirff weg/aber das Fett/so in demselben henget/' 27.
sammle zusammen / wie auch das Hertz-'Leber/ne,
benst der Galle / dieselben abgezogenen «schlangen^

Die gebräuchlichsteAlterir-Zältlein.
t. I'rockisci 6e ^blyntkio Ueluse Wermuth»

Aäitiein.
cie^suo csüoKeuschlam-Küchlein.

^lexirerii Pest-Küchlein,
äliprse mv5^»cN mit Amber und Bisem.
äs ^Ikekengi von Judenkirschen mit Opio.

^.und ohnevxio.
«je ^nilo ^leluXvon AuiS.
6e ^IkiLrmeg.
Leckici slbi weiss«Brust Zalt>ein/mit Bisem

und ohne Bisem.
niZn schwai tze Hustm.Zältlein«
tubn 5 rothe aus Lolo.

6e Leckici gr^lei.
cle Ken?»in von Benzoe.
6e Lerberitius von RrHn Leeren.
6eCsmpkorÄ von Campher

tl. KenoclXus tzar an starr dieser andere aus
kl^repko.

6e Lapparibusvon Cappcrn^esuze.
cie (I sealzel. l'uccino aus AgsteiN.
Lep^licT. Haupt-Zältlein.
cls LonlcÄ. rmes«
Lortlmles. Heltz-Zältlein.
cle Lor-illio ^icoi. aus Coralls
Viscorall. (?al.
L^pkeos OamockÄtis.
rle Lupatorio von Königkc.
pro fumo vulgäres gemeine Räucherküchi

lein. 2.
oprimi cum Zvsoscko die beste Rauche

Küchlein mit Bisem. z.
cleLzllia molckärs.
Lorclonü.
^lecl^cliroi.

2«

Z.
4>
s»

6.
7»
8.

9^
!O.
11.
12.
lZ.
14.

lf.
16.
17.
18.
>9-
20.
21.
22.
2Z-
24.
2

2 8-

dörc e m einem Backofen / oder sonsren warmen Or¬
te/Hernachverbrenneund reverbenre sie.

Das I.XXXV!. Capitel.
V0N dcn l'rockilLiz. (Zältlein oder

Küchlein.)
^Er Zeug der Zältlein seyn allerhand Artzney-

?)?ittel/ die sich zu Pulver machen/in einem
tauglichen l^iczuore (einem Klebrichten)

vermischen und zum Teig bereiten lassen.
Man bereitet aber in Apothecken dergleichen

Zältlein theils/ daß man die Pulver in einem beque-
men klebrichtm I^iquore vor Unbilligkeit derLufft
befreyen möchte/damit sie sich desto langer aufbehal¬
ten liessen / und man selbige zur Noth brauchen
könne; theils auch daß man selbe vor sich selbst ge¬
brauchen möchte; z. E.Husten-Zältlein / Zältlein
zu Befreyung von Migen Kranckheiten / zum
Rauchen:c.

Die Art selbe zubereiten.
Nimm die subtil gepulverte Medicamenten/

bcings mit einem tauglichen schleimichten l^uore,
z.E.mit Tragant-Schleim/ mit einem Sastt - Sy-
rup:c.;u einem Teige.

Aus diesem Teige nun mache Zältlein und an¬
ders /man kanauch nach Belieben Zeichen darauf
drücken.

Uer-nerici 8crerse.
z o. cle Vializ Z^icol. vöN Veykltt«
Zl> ctel.acca
Zz. Qilzuiriria rornscs.
zz. v/losckzrcilni. 4.
Z4. cls^l^rrks von Myrrhen.
Zs. OpkrkalmiciAugen-ZältleiN.
36. pe^orsles ksculi peLiorales Brusiküchü

lein. s.
z7« ?eÄc>rsle8 cum smbrs?li.
Z8. ?roxk^Is^ici mil Mlttidat.
zz. k^smick
40. cüarraligucecknem.
41. viarrkocion I^icol.
42. cieZsnrslis^ellvonSandel.
4). vissperm^con (?a1.
44. lie 8pc>cllo von gegrabenen Helffenbein.
4s. pro 8uKcu.
46. SublinZUAles compleri contra l'etteM?. li.
47. 8ublinßusle8 Lirrsri Txvö!5.
48- 6e l'erra llAillars !vle5. von Siegel-Erde«
49. cle Vipern von Vipern,
so. cle X^Io ^loc von Aloe«

Hieher gehören auch 1. die Augen,Zältlein /
die man sonsten 8ie5nennet / 2. die RauchtnOin/
z. die wohlriechende Seiffen/und ^. die B-st M - und
Amber»Aepfel/von welchen theils hie/theils schon an

s andern Orten gehandelt worden.



Andern Buchs l-XXXVI, Capitel.
(Die Zälrlein von Lscecb. mukcdr6s, von

ü^Näuskorh tn gar kleiner Form/ mulckari.dic
man ihres lieditchenGeeuchs halber unrer der
Zungen hälr.)

Die gebräuchlichste Augett-Arynepen
(Lollxn-z) seyn:

List »lbum Mit und ohne Opio.slhumLsIelzi. , ' !
eirriaum I^letuT. «Bestehe das

6e?Iumdo>^eluZL von Bley. ivispetisz-

Kolik siccis von dürren Rosen, rormm.

ctel 'kureR.kas .vonWeyrauch. 5

purgier-Zältleiml'roeKisv'tZäitlein.
6e ^srico Xiesaze von LerchenschtvamM.
/^AsrlcUi rrockilcarus trochiscirter Lercyenschtväin.
^lkanäal l. cie Lc>Iocvntbi6sv0N Colo^UiNten.
lie k<kakarb3ro von A'abari.iarNd
<le Violis loturivi Soldir - ZäüieinvoklsÄeyelen.Vomirorii.
I. ^lexiceni KenoäXi.

Kenvösei Pest- Zältlci^.

Nirnm dieWurtzcl vonZittwann

Enzian > Nagelein

Tormentill / Mu^alblüth /ed.
F.'orentm Veyelwuk-/

tzel,ed K ' , Ingwer

M 9
destill. Oel von Raute! Muscaten - Blüthe

Myrrhen ! Zimmetjed.Zj.

Mische alles wohl zusammen/und mache mit ein

wenigTragacanth»Schleim zu einerMasse/ünd aus

derselben Zaltlein. .

4. Andre vesHertzogö vo»! Mantua.
Nim Ivlatziü.derStücke von EdlerStciney z-6.

OrtentaNs. Bezoar A.i jed. ZüiZ.

Perlen l Extractsv.Giffrheil

des wahren Einhorns s z^vnrrz^ervs jeö.Z/.
5. mit Sasft von 8cc>rzüvn. ZU l 'rociiilcos.

vollg von Zrs». 5. biß rv»'
5. Irock. 5/lo5ck3tX

Nimip des reinsten l^6sni Zij,'.8^^rsci5caIgmjrTDj6.i'
des rothen Etorax A. t Campher AS.

Aloesholtz 5ij. ! ^lo5cki Zs.

Rosenwasser q. s. Mache l'rvcKilcoL.

Die Art zubereiten ist diese: daß man das

l.»6snutn und Storax in einer glasurten odcr glä¬

sernen Schüssel mit einem dinmn Tüchlein bedecket

in den Hundstagen/ so lange an die Sonne setze/ biß

alles weich werde. Alsdenn stosse es im heissen Mor¬

se! mit einer heissen Pistill tapffer durch/biß die gantze

Massa schwach wird / hernach thue das Aloesholtz

?6. ! pulveristretdazu> desgleichen Campher/ ^mbran»

und Klolctwm alle drey in Rosenwasser lo/viret.

I b-mi-«-n C°'iand» I W-l»- m >ängl>chltSiö-k»m oder wiw!vZN.

?imm ' ' i Rosen jed Zi ,''lein dutsrmirenkanst. Man kansieaufememwar.

dürrcrZitl0nenschc>Ien Zij. Machs zum wen Brete oder Marmor bereiten.

kleinen Pulver/ und mit Süßhoitz- Safft zvj. zu ei,

nem Teige / von welchem man Zaltlein formen
kan/:c.

wann man selbe im Mund hätt/ so wehren

sie der Pest/ :c.

2.1'roc^llci ^1exipd2rm2Li
^nripettüencjgles l). Ivvöltf.

Nimm das frische Gelbe von Citronen A6.

Kraut von frischer Raute

Scordien/eb.Avi.

6. ^rock.keckici albi?eÄo^.
Nimm der grossm 4 .kühlendenSaamen die aus«

yescklaubet ziö.

weissen Mohnsaamen A.

Stoß es mit Rosenwasser zu einem Brey/ daß man

es durch ein Si b durchrötheln kan. Hernach nimm

pulverisirten Zuckers tbj.

Candi I Penidi'en jed. Ziü;.

Wurtzel vockFl. Veilchenwurtzel

Krafftmehl jed. Ziij. Mache mit dem obü

gen Brey / und wo selbiger nicht genug / mit Zu«
Stoffe solches alles in einem steinernen Mörser zvt gen ^rey /

°wT-m!ch°n.r«b-«

' gch°ff«»LamriHuck-rU^b.rZ«!i!. da>uchm. ?°rmi«r-°ck,k°-»ara>is.
^7. I'rockilcj Hermes.OesterrejchischenSaffran Zii).

Etmt von Aland

Zittwerwurtz jed. Ais.

destillirt Oel von Raute

Gewürtz-Nagelein Z Al?.

Nimm Lonf. ^Ikerm. «ompl. I16.

Florent.Lacca Ziv. I B'/am ZZ Zl?.

, Ambra ? we, ^en Zucker ßv).

ausgeptesstHel vonMuscaten-Nüssen Zij Mache mir T^aganthschleim in R^senwasser tolvlrt

Stosse alles im Möchl zu einer Massa/und formire! l^rockiscos daraus.
F. 1>octusci Lect^ici niZri?eÄo-

rales.

I'rockilcos daraus.
z. Andre Desselben.

Nimm weisscn Zucker in frisch ausgepreßten

Scordiensasst aufgelöset Ej.

Koche es zur ConsW ntz ein es T'abulari ein/ hebe es

vom Feuer/löst darinn auf
Extract von Zittwerwurtzel

Scordien jed.
5alis Viperini /Vlexipkarmsci zv^
grauen Amber Z).Wenn alles erkaltet / füge bey
^lolcki in Roien-5piriru aufgelöset ZS. ner bey

Nimm der 4. grossen kühlenden ausgefchlaubten
Saamen Zij.

weissen Mohns Zik.

Stosse mit I^itjuiricien -Sasstin Rosenwasserlöl-

viret zu Pulver, daß es durch ein dichtes Sieb gehe/

hernach löse auf absonderlich

Safft von Sußholtz Ii!j.in

Rosenwasser 5. <z. zum Brey.

Thue alles zusammen im Mörsel / und füge fer-

Xx s Hartz



4Z0 Der Medicin - Chymischen Apotheken
Tabulat-Consiste^tz. Hebe es vom Feuer / 6Issol-
vire darinnHartz von Storax calsm.mit Zucker ver«

mischet ZiS. Gleichfalls:
Pulver von Fj. Veilchenwurtzziij>

«eissen Zucker tk!j. I Penidien Zucker tLS.
destill. Oel von Anis Ziij.

Mache mit Tragac^nth - Schleim eine Masse dar-
aus/unb5ormire Zältlein.
^ l'rockilciBeckiLi Kubrj, ^nti-

p!curirici,Sc pettorsles.
Nimm alte 8pecios. wie in der Lompolicion bey

den Leckicis slb>5 gemeldet/ und thue dazu
koli ^rmen. przep. A.
Extract von Schcliblulnen Zvj.

Machs ZU l'rockilcos.
10« Irockjsci <^e Lapparibu«.
Nimm Rinde von Cappernwurtzel.

Saamen von Keu
schwartzen Kümmel
Kresse

Calaminth.
Safft vom Lupsrorio
Calmus

chlambjed.Zvs.
bittere Mandeln
R>ute
runde wahreHollwurtz
^mmonisci jed. Zij.

Jesusei wilden Galgan
I Hirschzungen jed. Zs.

-rrockisci äe dsrabe
> l^rock>sc>wm->I-5vulNr«k^,

Blumen v. Granalm
Mastichs
(?ummi Qscc«
schwachen Mohn ge-

pregelt jed. Zij.
Weyrauch
Saffran
0piijed.zj.xr.xv.

Das ^mmoniscum lösemitEssig auf/und mache
mit den Lpeciebus l'rocki/coi.

it. 1>ock,/ciöec!uci Zr^sei.
GepulvertSüßholtz I gepulvert AnißA.
Sxec.ciemcie ZlZ. I Storax ß>6.

tveissen Zucker Wij.
Mache mit Tragantschleim eine Kl-M und thue et»
iche Tropffen Anis-Oel dazu.
12.

Agstein Zvj.
gebrant Hirschhorn
gebraten ArabischGummi
rothe gebrannte Co-rallen
Gummi'Tragacanth
Safft von Schlee- l

dorm
Schleim von Flöhe-KrautsaamenL

Formire Zältlein daraus.
I z. I'rock, deplialici ZUM Haupte.

Nimm des weissen Zuckers Zvj.
Solvir ihn in Rosenwasser il cz. und koch es biß zur
Consistentz eines '.^bulsri. Darinn jttlöse/wenn
er vom Feuer gchoben/

grauen Amber Zj.
des Extracts von Aloesholtz Zs.

Wenn dieft ldlviret seyn so thue alsbald dazu
Cardamomi ziij.
m?olaccksr. von Gewürtz - Nägelein?,.

und mache mit 5. a.Tragacanth Schleim mit Ro-
sen-und Zimmet - Waffer bereitet / eineMasse/dar»
aus man l'rockilcos sormiren kan.

Sie stäMn bie Spir.itmmsles und das gantze
Geblüth.

14. Andre ^ölKerl.
Nimm weissen Zucker Nj. Löse es mit Rosen-

Wasser auf in ein Telglein / Koche es ein wmig zur

grauen AmberZi,.oder?j. j kelms 8ryr»c. z>.
Extract von Aloesholtz 516.

Wann dieses wohl gemischet und solviret/ so füge
bey

Conserve vonBetonien auSgleichenTbci«
len Zucker und Blumen bereiteres.

Wurtzel von Gembsenwurtzel Zvj.
Muscaten'Blüthe

Nüsse jed. ziij.
Cardamomi Z6.
Coriander
Cubebenjed.Zij.

Lleolsccl». vonZim»
. .'merölZs.

Gewurtz-Nagelein
Rosenöl Zij.

Mache mit Tragacanth-Schleim Zältlein daraus.
15. 1>ockjlci e (üvnfeäiione

^Ikermes.
NimmConfect von Alkermes Zi6.

weissen Zucker ^xvj. i X1c»5cki
jed.ZÜ.

Tragacanr-Schleimq.s. Macke Zältlein.
16. I'rvLki. Loräialez

Nimm weissen Zucker tk6. 5ol vire ihn in Zim»
metwasser/kochs zum Tabulat/ wenn es vom Feuer
gehoben/so füge bey

grauen AmberZst.
XsolckiZj. mit Rosenwasser aufgelöset/

und mit Zucker züj. ohngefehr zerrieben
das äuferste Gelbe von Pomerantzen

Citronen jed. Ziis,
Qxoiäcck. von Zimmetöl Zj.

recht Rosen Z6. > Muscatenblüth Ziij,

BmjoeIil;.
Auden-Weyrauch A.

Gemeine Rüucher. Zötttem.
Nimm gelben Sandel I Zimmet »ed. zvj.

Rother Rosen
Nägelein ,
gepülverten Zucker Ex//

Machs mit in Rosenwasser aufgelösten Tragant,
Schleim zu Zältlein.
18.1>0ck.pro 5umc)

Bisem Rauchküchlem.
NimmBenzoeniLj.

Juden - Weyrauch
Zvij.

rother Rosen A.
Aloesholtz Zü.

Nägelein!
gelben Sandel/ed.?!,.
weissen Zucker Zviij.Bisem
Zibeth jed. 56.

Machs mit in Rosenwasser aufgelöstem Tragant-
Schleim zu Küchlein.

19. l'rvckjscil-IlHZmcj. Zum
Rauch.

Nimm Gumi'Benzoi 1 Nägelein jed. ZS.
Jud.Wevrauch jed.Zjj l.acisni z5.
Aloesholtz I Bisam sr.xvk.
Indianischen Balsam s. Mache Zältlein.

Oder:
Nimm Ves Gummi von Benzoe
Weyrauchs ied.ZS.j ^lipc. kLo/eim» jed.'

Gewurtz-Nagelein > cz:.
Lick. vckolct»rse / Bisam

Zibeth



Zibeth /ed. gr. ?
nach der Kunst daraus.

2O. ^losckzta.
Nimm des unverfälschten Bisams zj.

Mache esmitRosen-SpinrummBrey>ein/undmit
Zucker/ der pulverisire! P. und
I-iea. Zij. Machs zuMzPulver.

Andern Büchs^.xxxVI, Taptkl.
M. und mache Zaliiein

Wich s-weissen Zuckers
Thue ein wenig Rosenwa'lser da;u/ koch es zur Con-
sistentz eines 1°skuls<>. Wenn es vom Feuer geho¬
ben/ und ein wenig kalt geworden/so äillolvire

grauen Amber Züj. mit
pulveristrten, Aloes - Holtze Zii,. etwas

durcheinander gemischet. Mache aus beyden Pul-
vern/nemlich so nut^toicko tind deme so mitAmber
bereitet/ mir Zutkuung Tragacanrh - Schleims zur
Masse/und alsdenn ferner Zättlcin daraus.

dk. Man kan auch mehr Zucker nach Belieben
dazuthun.

21.1" rcickisci l^scca kleluX.
Nimm gerelniyten Summi - Qacc«

Sasit von Süßholtz Lost»
Lupscoriv Haselwurtz

Kraut von Werniuth b ttere Ä.andeln
Berderes Krappe
Rhabarbern/ / Anis
lange Hollmurß l Eppich
Camehlsheu /eo. 5/. Mache mit dem VocoHo

von Hollwurtz und Camehlsheu/oder Luparoric»
»derWermurh/Zälrle.n.

Jn jMiltz' Belchweren sind,sie dienlich zu er¬
öffnen.

2 2. tvrnata O.
NiMM 8pec. Vizlrev! sZiij.

SMoltzwurtzel z>x.
OWualischen Saffran ßr. v>.
weissen Candi - Zucker ^xv.
Essentz von Amber gr. xviis.

Mach es mit Tragacanth, Schleim zu runden
Röhren.
2Z. I'roc^isci molckZrcZmi, zlias

molcksräina conkeLtio: Corpuslineznim».
Nimm in Rosenwasser aufgelöstenBisam Z>.

weissen Zucker Zv).
Slärckmedi Zv.Zerreibs mit einem Ste,

sel/und mache mitinRosenwassr ausgelosten Tra»
gant, Schleim (Zj.) Körnlein so groß als Gersten-
kömleilv tröckne sie im Schatten/und beHalts zumGebrauch. ,

I>k. «LUicde thun Drachenblut darzu.
verbessern den Gestanck de« Mundes/

svann man eine» und anders davon in selben
Mmmee.

24. Andre Art KierlinAi.
Nimm weissenZuckerZviij.

weiss« Violenwurtz IS.
Ivlyscki in Rosenwasser aufgelöset zr. xij.

Wachs mir Tragacaitth-SchleimzuZältlein.
2 ). ö^LuIi peÄorales. Zur Brust5 k^.

Nimm 5z>ec. Oi»rrs^ac,nrli. friß, äisirsos
Lmpl. » Zj.

4Z!
Süßholtz zö.

. weqsm Zucker Zvj. Machs mit Trä'aanl«
jcylelm Zaltl-ein/ odersoimire tisc^Iozdal'au.s.

Sir ttnoern den«srqten,benehmendle^vauYlgkeit.
26. Irvckiici 6e

Nimm rothe ausgelesene Myrrhen ?»/.
^cigebohnen Zo. Kramkümmel
Raute» Krappe

enrsür» Teusselsdreck
Po!l<y ^sßspen.

jed. Zis.
Die Gummi t-ecklvire in Meerzwiebel »Essig/und
mit Wg von Beyfuß mache 1"rocw'tco; daraus.
27. I'rockiscicum

iMIuiclsrio. prsescrvit: ^ältlelN
mit Michridatl?-

Nimm des in Zitronensaft in tu n Wirten Armem»
schen Boli/ der wieder gett^cknet
sey??'.

bereiteter rocher CoraLen
geraspelt Hirschhorn
weisen Agstein Zij.
Wurtzei vonTormen-til!

Binenell
Meisterwmtzel
Angelickenwurtzel
Zitwanwurtzel
Zimmet jed.Aij.

Saffran Zi' Machs zum subtilen Pulver.
Nimnl dieseö Pulvers Zij.

Z'mmetöl l des Weissesten ZuckerS
Anqelickenölsed.ßurr.Z! Ajs.

Machs mit Tragant, lnfuüon/so in Angelickenwa^
ftr gesilxhcn / 'zU Zaltlein.

Dieser bedlrntt man sieh offrer« zur Pest»
Zeir /sHlche dadurch abzuhalten.
2 Z.l' roc^jsci conrra ksuceckneiAv. ic .

Nimm desSüßholtzsafftesZiS.
Orientalischen Gaffrans ziij.
auserlesener Myrrhen
weGn Weycauch sed. Ziiük.
Tragarrh
Arabisch Gummi jed.Zvj.
des Fleisches von Daircin >1. ix.
weiffm Candi - Zucker Zij.Wein l. f. ^rocki/c^

29.1'rvcjuici t-lcrmecici 5c^etöe.
k- Z clulcis A. » phisch eaZci'ni'rt
)visAiü.5c»mon.5vj.i schalte Zimmer Zij-.
Hilschho!'! Pi l'oio- ! weissenZuckerKv.

Mache mit Hraganrhfch eim l^rocki^oz.
ZO. I'roc^ilcj cje 5pvc!i() euM

8em. ^cerosse.
rothe ^osen^is.
gebrantHe!ffe«tbein§x
Saamen von Saue

ampf Zvj.
Pvrtulack

bereitttenCoriüüdtt
8umscb. jed. Zii6.

gebrant KraffkmehlGranatblnmen
Bcrberes jed. zij.'

gebraten Ärabifch Gummi ziL.
unreiffen Traubensafft cz. 5. Mache nüch der

Kunst 'I' roel^ilcos damns.
In gallichten Fiebern mit Durchläüff stopfen sie.

Xx 4 zi.lw.
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ZI. l'roMsci pro 5uikm. Rau¬cher «Küchlein k.eZ. ttjspznise.

Nimm Juden - Weyrauch Ziis.
Koche ihn in einem destillirtm Wasser biß zur gehö,
rigen Consiiientz/ drück ihn durch ein Tuch; ferner

Nimm Benzoes ZK.
Koche ihn eben auch also/ stelle es zum Feuer/ diesen
füge bey

L'beth
grauen unverfälschten'Amber jed. Zi-. /.

köseesinRosenwasierauf. f.^lassz.
z2. Eine andre Kostbare.

V Benzoin At5. 1 Judenweyrauch Z6.
Bisam Z6. ^
Amber Sj. !-alles unverfälscht.!
Zibethgr.,^
destillirtOelvonRosenholtz

Zimmetjed. Zt.v.
desHartzes von Aloesholtz Z). M.
Den Juden-Weyrauch muß man vor allen

Anfangs meinen laulichten eisernen Mörser thun /
und die andern hernach/daraus man denn eine
lsmkorrmren kan.

Hieher gehören auch die Rauchkerklein/ die man
aus wohlriechenden Pulvern/die mitStorar/ Tra¬
gant «Schleim und dergleichen ;u einem Teiglein
gemachet werden / bereitet/ gleichwie die Rauch-
Mlein / und seyn beyde der Bereitungs, Art nach
nicht unterschieden.

Also seyNL
z z. (^anäelX famÄlez k. k. FrüNck-

furttsche Rauchkertzlein.
Benzoe zxv>i.
Aloesholtz
Rosenholtz
gelben Sandet
^.aäsni jed. Av.

vlibsni
Mastix
Naqeleinjed. ?>!,'.
weissen Zucker
Lindenkohlen ttzivö.

Mach diese Stücke zu einem reinen Pulver/ und
mit in Rosen - Majoran» und Zitronenschalen-
Wasser bereiteten Tragantschleim zu Rauchkertz¬
lein. Man kan ein wenig Storar ',und Terbmthin
darzu thun.
Z4. XI2A2 5. baculi pro korn^ce.

Massazum Ofen.
A Benzoen t desbest.I^säanijed.ßvj.

JudeN'Weyrauch > Indischen Balsam
Aloesholtz jed.z>ij.( der Extract ist besser.)
Bisem
Zibeth jed. Zj. M. n. d. k. M. zur Massen.

Man kan es formen wie das Spanische Wachs/
und hernach an Ofen reiben.

z 5.1'roc^ilciO alm ici
Nimm gewaschen Bleyweiß zj.

Hirschhorn ohne Feuer
Fleischleim l kr-parirte Perlen -
kraeparirte l'uuen SA Mutter

zL. weiß Nichts
(Zumj zrsbici ^ Lummi01ibsni

l'rsAgcanrk.allz. > Opü^ps^ric.prXpzr.
sm^li AZ Aij. s Campher 2» ZL.

Mische alles wohl und mache mit Weiß von Ey
'I'roctülco».

z6. 1>0LkitLi (je
s-Drachenblut gebrantHelfienbein

bereitete Perlen
LruiÄil' razscznrk.

schwartzen Mohnsaa,
men jed- zik.

Saamen von Rosen
5s.

Portulak
gebrant Hirschhorn
Weyrauch
Cypressen-Nüsse
Saffran jed.Zij.

Arabische Gumi
^rockisc.k^mick.
rothe Rosen
getrocknet Krafftmehl
Schleedorn
^^pociliiciis
Blutstein
Granatblumen
Armenischen Bolus
'I'errse ligillztsc
rothe Corallen
Agtstein jed.Zs.

Machs nach der Kunst mit Plantagenwaffer zul'rockiscis. ^
Sie stillen das Biut.

z 7.roc^isci l'eÄdrZlcs cum sm-
. kra k!>.

8pec« 6iztrcor kmpt. Zvii).
6izmbrse compl.

Pulv. Flor. Veilw- Zs Siij.
Startkmehl
1 rockilci gzlliae mrzsck. Ziv. v!ii,
smlirae Zj. Zr, viii.
weissen Zucker kj.
Tragant mit Rosenwsiser gemacht q. 5.?rockilci.

ZF. 5ie5 zjtzum cüm L^llneOpio.
q-Arabisch Gumi I Bleyweiß gewaschen

Gumi-TragacanthI ZvI.
Krafftmehl jed. IS. I Garcocoll. Ziii,
Opii zj. Mit Weisien vom Eye machl rock!-

lcos daraus.
Man lasset auch das Opium aus.
Es dienet m Augen - Beschwere.

zc). I'rockjsci 5ub!mAU2les com-
plct. contra pöcketn. ?. K.

K Lxrr.Ii ^lizsz Z/5.
Lpec.corcligl.cemper.

Zj.
äismolck.äulc.ZK.
Veilwurtz Zij

Citronenöl ^c. ii/.
ZiltwerölKr.ij.
weissen Zucker Zviij.'
Ambra gr.v.
Bisam Ar. jv.

Abeth gr. j. Mach mit Traganth und Rosen-
Wasser l'rockilcos»

4O' l'rockitLl 5uklmsu2les Qcratt
z^vvols.

^Der ausersten Schalen von frischen Limonen^
aufden Rieb -Eißen gerieben und in einen
steinernen Möcht wohl zerstoßen ZisZ.
der aussern Pomerantzenschalenauchzex.
Lls.^itrl Ssectizrinze ^is).
grauer Ambra mit Curonen-KerNen wol

zerstossen Z6.
Or. Bisam Z5.
des weissesten Zuckers Ziij. Mache init

Traganthschleim rrockilcos.
Purgirende l^rocki'fce.

l. l'rQckjscatus ^Aaricus. Tt0-
chiscirter LercbensÄwamm.
Besten Beschreibung findest du unter dem

j äAsrlco.
L. I'ro«
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2. (Ze
NimmderPu-pe vonColoquintendie weiß und

leicht/und der Saamen rein ausgesondert Ix.
Geuß Rosenwasser darauf/ darinn ein wenig Vum-
mi ^mmon!aci ausgelöset/ ziehe es im k!k. wieder
biß aus die Trockne ab. Also kan es leicht in ein
Pulver gebracht werden. Hernach löse in Rosen-
Wasser auf

^r^bici > ti^elll! D. Z'Z.
MachS mit eurem Theile dieses Schleims zu

l'rvcbilcvs» welche/ wenn sie getrocknet im Schar»
ten/ man abermal zerreiben / und mir dem andern
Tbeiledes Schleims wieder zu l^rockilco^ machen
kan.

z. "krvc^iici 6e !<^a!)2rl)2rc>4
Nimm der besten Rhabarber Zx.

Safft von Lupsrvrio AlUssiameN
bittere Mandeln

rothe Rosen Zii>.

jed. FärberRothe
Wermuch
Haselwurtzrvrye?^oiensn>. . ^)u,nwuitz

Indianische Spicke, j EpPichwurtzeljed.Aj.
Machs mit Flachsseide» Wasser zu I^rociMos.

4. ^roc^isci vomicoru.
Nimm k'wi-eZ vom ^nrimonio recht bereitet^.

Gummi Tra^iacanth > ftinenZucker jed. 50/.
Anisöl 55. V?ache mit sonderbaremFleisse

wohl all^s lange miiciret zu rrockiscos, derer jede
Zj. wiege.

Das t.xxxvit. Capitet.
Von den Schmier-Balsamen/Lim-

menten und Salben»
^Je Ba same LinimeNten und Salben seyn

nicht der Bereitung/sondernblos der Di¬
cke halber unterschieden / indem die erste

flüssiger / wie Honig/ die andern aber dicker / und
die letztern noch dicker odec harter seyn. Allein >st
;u w ss n / daß der Nam- umenr und Salb in der
?rsxi öffter miteinander verworren wird»

Lmimenten seyn/ wenn die Salben solche Consp
stentz haben/daß sie dinne seyn/ und nur aus Oel
gemeiniglich allein bestehen.

Es varmen aberselbeauch Nach Unterscheid der
Oele. Denn so man destillirte Oele nimmt / so sind
es Balsame. Sües aber gekochte/oder inkunciir-
le Qele sind / oder ausgepreisete/so nennet man sie
Salben. . .

Diese durch Kunst bereitete Balsame sind aber-
mal zweyerley Einzele / und zusammengesetzte:
entweder durch balde Vermischung/ oder da man
solche durch destilliren miteinander vereiniget.

So aber die Schmierung die Mittel-Dickezwi¬
schen Wachsund Oele hat/ so werden sie Salben
geheissen. .

Der Zeug/ woraus besagte Sachen bereitet wer¬
den / seyn Oel / Butter / Fette, Unschlit / Marck/
Hartz/ Schleim/ Hasste/ samt andern Sachen /
die sich mit besagten in Form eines Pulvers vermi¬
schen lassen/ oder darinnen zergehen.

^ Aj. over itj. in Linimenrem
1. Zu einer Zj. over >6. inSalsamen.

Z Ö-l ntmni-t -iZtts. mden Salven,
man Lerr»Zkett jN?orzu man noch des pul-

^ ver Zj. rhur.

^ 4ZZ
Die Balsame nebmen u?egen lbrcr

^Deiche keinIVachö zu sich; die Linimenren
^uch nichts/odergar wemg/ (nemltchzn Ij.
Del/ N?achs?j. ) g!e chwie aber die Salben
was dicker» und grober» seyn/ also erfordern
sie auch ILVachs/ und jezurveilen Gummi.

Die Art selbe zubereiten.
Man nimmst die Oele / dann thut man darzu

dasjenige/ was etwas gröbers ist / und solches ent¬
weder durch blosse Vermischung/oder/wo es von*
nörhen/ durch Zulassung.

1. i. Man kan auch ^inimenren und Sal<
ben aus pulvcr / ^>onig/ Oxymelire, Syrup/
und dergleichen machen/ in Form eines Latt-
wergs.

>1. 2. Vl?ill Man wässertchre Saff e darjtt
thun / so niuß man selbe mir dem Gel kochen /
biß dle wass richte Leuchrigkclr atie verzeh¬
ret ist/welches mattsben k^n wann man ei»
nen Tropfen dejsenauf9 ucnocRolen wirf-
fer/und selber Nichrbraujer - od.rprasieir.
Die gebräuchlichsten-Balsam seyn : zu

welchen wir andre mehr nützliche beyge¬
füget/ als

Lalszmuz scl /^mbulta wider das Verbrennen» I»
Hnripc» aAricuL wider dabPodagra.2. z.
kiilsl-mjnX. 4.
conrrs LciliczM Wider dit'Colike» s.
ttilpsnicuz Spanischer Baisam. 6.
I^ypericr mzgillrslis von Johanniskraut. 7»
Ivlercurli vouQuecksi'ber. 8.
^tiralzilizs. cornp. Wunder-Balsam.9-
pzrrunenriumderGchährenden !O.
?c>clz<^icu5. 11»

V0M Toback» 12.
I^rerinus Mutlerbalsam. »z.
Vu lnersriu^Wündbalsam.>4. l). 16.17. lg.

Die Linimenten ftpn allhie folgende zu
finden:

l^inimenr 6e ^miaNrlw von Federweiß. 19.
kmipoliaAncuM.
s6^ricluram. 21.^2.2?.
cvntta (^Äncrum. 24. 25.

(^cinrraÄur»rn. 26.
Loräi^Ie >S5^.tel. 27.
Oenrifr^ciun,Zahn ^ittilNeNt> 28.
krrtiinum Nlvß-ÄNltUenk. 2^.
aci tlu.mnlrlioicjc5. zo.
j» l.iLni5 Lc 5V.ii lljv. z i.
pro I^ervo reclzAo. z2.
Kervinum ejuscl. z?.

pr^?enis recistiionö. 54^
purßsns. Zs.
8aruminum. z6.
8aluti5. Z7.
g6 8eroszliuIasIvtÄer8° z8«
Ämple^c p. öar. 39.
sä Ülcera Lervicis llteri. 40.

NachfolgendeSalbei: werden aLhier z»
finden seyn:

i^NAvenrum ^prippX. ^lelusr. l,
^gVpriscum.2.
^lsbakrlnum Alabaster-Salbe,z»
^lbvm weisse Salbe. 4«
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QAwpKorarum. Wcisse Salb« mit

Campher. f.

kl Althee»Salbe. 6.

^noäyn. Schmertzstillend. 7. z.

?o6zgricum. 9.

^pottolicum. 10.

^re^unis.
Hrclianirze. ll.

^ureum. 12.

Aä ^mdutis iz.

»ä s. cie k<zpis ^nsickti. 14.

Hureum Jesuse. i s.
kalilicon.

6ekctellio.

Lur^raceuin ncrvaks. l6.

(>slce.

conrra Lslculum. ^7.
dsncrum. 18.

Larbunculum. 19.
contra Lsrunc ulsm ?en>5. 20. 21 .22. z z.

«Ze Lerussz von Bleyweiß. 24.

^ncimonii. 21»
Litrinuki,.

Lhlmsricum. 26.

ComirillX. 27.

sä Contuüone5. 28-29. ZO.zi»

Csräiscum Hectzgcspan. 8. 32.

enrcji-Ie Hertz Salbe. zz.z4-Zs.Z6 .z7.

C»rmin»cjvum vilp. örsnä. zz.
6e Lvclsmine.

L)'noZlvlIÄ roth< Butter.

OefenKvum. ^9.

cnmra Lpitepksm Salbe wider die Schwere

Notd- 40.

contra?aciei Kuborcm 41.

kulcum graue Salbe.

aä pcerum expellencwm. 4z.

6e SÜßho!tz'tL?albe.

Qurram rolsceam. 4z.

Lr^leum.'
sä »oemorriioiäes Salbe zur Goldenen Ader.

44- 4s«

Noriberzenle.

In5rißi6an5(!slemKÜHl-Sitlbe. 46.

»6^unKurss?.d1. 47.

Httviz. s.rie Verben».

^.enirivum. 48.

6e lürkargyno von Silberglätt. 49.

I^gxansalvum fessenii. so.

I^lngri-c^vvölf. fi.

cjei-icsuirittz?. 1^. 52.

sci l^ivorcm facjel Vl^nil 5z.
Xlarriarum maßnum. 54.

parvum.

^crcuriale von Quecksilber,

in ^smoris climinur,. ff.

aä ^lembrs fri^ore Isela ?. d?. s6.

cie^inioLampkorsram V0N Menge UNdEgM

pher.

l ^srcoticurn Schlaff-Salbe. 57.

Nervinum Nerven-Salbe. s8.

cle Xicociana von ^aback.

s6 Oculoz Augen-Nicht, 59.

Opkrk-tlmjcum Äugen»Salbe. 60.

keciorslePrust-Salbe. 6l.62.

^nti fleuriricumSeiden Salbe. 6z»

iiä eernionss zu erftornenFüssen. 64.

?ol/ckreüum. 6 s.

?omscur«Pomade. 65.

vi'spompkolyZos, 5.

populeum Pappel-Salbe 67.

?ocabi!eR»ihe Butter. 68.

pro pueris falcinsris. 69.

conrra?uAul38 facieiV.ksuLi. 70.

?e^iculorum. p.^.k<. 71.

peäiculorum Vitj?» Lrsnäenb. 72.

7?»

Kelumprivum.

Kolsrum Rosen-Salbe. 74.

Kubeum Lsmpborarum Rothe Campher-

Salbe.

All Kubecjinem Oculorum. 7s»

Scabiem Räuden - Salbe. 76.77.

8erpiZincm. 78.

SpIeneriLuin Miitz Salbe. 79. 80.

cje 8ucco ^rsmiorumvhm Pomerantzmsafft.

LcomackaleM'.gen Salbe, z,. 8». 8Z-84.

8^mpackencum Simpathetische Salbe. 85'

8omni5erum. 86.

conrrs Imkern. 87-

1'erebinrKinT Terpenthin-Salbe. 88.

aci l'inezm. 89.

6e l'uriz Tulien»Salbe,

aci Vermes Wurm-Salbe. 90.

contra Veneticia; 91.

Violarum Veilchen, SälbleÄ.

säUicera. 92.9z.94.

Vulners. 95. 96. 97.

Hrnbilicale pur^ans. 98.

set^üionem. 99.
^lreri 6olorcm. ic»v. ror.

contra ^r>n?e miÄionem. 102.

Viricte^ezin-Grüne Salbe.

porsbile. kut^rum viricle. roz.

Vulncrarium sureum,04.

sct Verrucss 5. Lsrunculas in mestu urinsric».

IOs.

1. öZ^mum 36Wider
den Brand.

Nim frischen lebendigen Calck v. Wirff ihn

ins Wasser/ daß dasselbe 4. oder s. Finger hoch dar«

über gehe; und wenn es von sich selbst aufgewallet/so

geuß Rosen hinein/so wird es wie eine Butter.

Dieses ist ein herzlich bmahrtes Mittel im Bran,

de und Schäden.

2. Lal/amum ^ncipoäÄANLUtnBalsam wider die Gicht.
k Vitriol (Kupfferwasser)!kmj.

Weinstein, Saltz iöj.

Honig Wiij.

Hartz v. Wachholder
Ammoniak

Bdellien

Opopanüc.

8ersp!n.

Weyrauch

Mastix
l'acamaksc.

Myrrhen

AloeS jed. Ziis.

Camph^r Zj. Machö nach der Künst zum
Balsam.

z. Em andresdcsselbm ^uwr/s.
Nimm des nachfolgenden Oels wider das Poda»

gra Z!x.

Fett vom Dachsen t Storch M.

Fuchse jed. Zj. i Schmcmi ßüj. Wasser
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Wasser von Froschlaich ^v.
Oel von RegenwürmernA.
Schleim von Saamen von Flöhkraut

Quitten j Pappeln 5 D.
Machs zum Baisam.

Das (vel wider das podagra ist dieses:
Nimm Wurtzel von Bertram

Muscaten - Nüsse Celtischen Spick
GewürtzNageleinjed. nardi^Züj.

Zij. Wurtzel von rundn
Blumen von Salbey Hsllwurtz

Betonten Zeitlosen jed. ^j.
Rosmarin Wachholderbeeren
Arabis. Stechas Zij.
Spicknardi > Lorbeeren A.

Mache alles gebührlich klein/ und geuß darausSpir.
vini Zv). Terbentinöl Wj. Laß es in der ViZeKion
4.Tage stehen° Hernach destillir es im Sande.

4. Kallkmus kalsaminse.
Nim der Blätter/Blüth und Früchten von Bal¬

sam-Aepseln jed.Ziv.
Beinwellenwurtzel
Schlanqenzurgenwurtz ( OpkioZ!.) A/.
ru.ide Qlierlutzeywurtzel
Zittwerwurtzelftd.^6.
Vifci in f^lliculis l/Imi reperci A6.
Safft von Krebsen
der Blätter von Smngrün

Samkeljed.A.
lnfun6 irs in Baumöl 5. lnlolirs/ dem colirten
Oelesüqebey/ nemlich zu Wj. dessen/fliessmd Ver-
nich-Qel Zj.

Dieser Salsam dienet den verwundeten oder

verbrämen nervichren Theilen / er leger den

Scbmeryen der göidnenAder und der entzun¬

deren Ärüste/ rvenn man ein wenig Campher

darzu rhur; vermischt man ihn mirLyer ^Del/

so vertreibet er die N?undenmahl.

5. L^Ilamu? concra (Üolicam.
Balsam Wider die Colike.

Nimm ausgepreßtes Muscaten - Nuß«Oel Zv.
Schmaltzvon der wilden Katzen Zij.

Bitber Fj-
Essentzvvm Bieder Sj.

Machs zum Balsam.
H. Lackmus ttifpamse. Spani¬

scher Balsam.
S DesältestenO'lSZiv.lreinenTerbinchintzvilj.

Johanneskraut Zij. ^ gcmkG-ctraidM"
Cardobenedictenwurtzel ' '
Baidrianwuchel jed. A.
gepulvert Wcyrauch zij. Die Krauter

und Wurzln muß man g'.öblich zerstvssen. in einen
Hafen thun ^ und in wessen starckcm Wein q. 5 in-
tunäiren 2. Tag / daß sie von selbem bedecket wer¬
den/ dann das Oel und das Getreid selben beyfü¬
gen/ alles kochen/ biß der Wem verzehret; nach die,
ftm kan mans ausdrücken/Terbintkin undWey-
rauch darzu thun/ noch ein wenig sieden laßen/ so ,si
er fertig.

Er heilet die Wunden auch der nervichten

Theile/ wie man sagt/in 24. Gründen.

Die Weise selbe zu gebrauchen.
Nlan Wäscher diellVunden erstlich mit weis«

sem kaltem rvein ab/ hernach bestreicher man

selbe mir besagtem warmen<Vele,kan aber die¬

ses nicht füglich geschehen/joläst man seiden

durch ein R5hrlein/wie ssnsten dleLl> fiter ln

die N)unden/ drücket die beyden Gelten selber

zu mir einem Hafft oder Leim/dann schmieret

man mir dem Oalsam die umliegenden (!) rrer

gleichfalls/ über die zusammengefügte N?un«

den aber leger man ein in diesen Vulsam ge-

dunckres Tuch/ über selbes wieder ein anders /

das durch rothen Vvein gezogen/und dann ein

trockenes / diese bindet man ieytens wtt einer

Oinden zu. Vesthe ^.^«zuspencl.^Op.Lkr^r.9.2.0.7.
/.kallkmus

8. Visum k/peric! maZittrals.
Johannesblumen-Balfam.

Nimm Baumöl Kj.
rochen wolruchendenWein tLS.
der »nit gemeinem Saltzbestreyeten Re-?

genwürnur Iiv.
Venedischen Terbinthin Zij.
der zeitigen Beer von Waldmeister/ so im

Herbst aesammlet worden Xiij.
Johannesblumen p.iv.lntolirS dieSom«

mer Tag - und Nacht - Gleiche durch/ dem colirtea
I^iquori füge bey Terbinthin >^/ in dem ^ Saltz' ss
viel er fassen können/aufgelöset worden As.

Myrrhenöl A. M.
Esheiler vorftch selbsten alle Wunden?

8. X^ercuri2li5.
ize Lebendigen Quecksilbers/welches mit dem ku-

ryrcz Kii übergehet Zij.
Wachholderöl Kij. V-Zerir es 24. StUN«

den / so färbet es sich erstlich himmelblau/ hernach
grün.

Es dienet in den Frantzofen-Schaden.

9. LallÄlnus mirÄdiUs s.compollcus.
Wunder-.Ballam.

Nimm des folgenden Balsams von Balsam«
Aepf In ßiv.

des durch den Terbunhin ausgezogenen
Schwefel M.

des obigen Johannesblumen - Oele'A.

des weGn gepulverten Magneten ä ^6.
Vkgerirs einen Monar du ch. Davon tropfe etliche
Tropffen warm in die Wunden / und lege darüber
daS LmjzlaKr. clialulphurzs Kulsacli.

Von^>r. 8.(?!oik,
10. öulsamus ?2rmri'cmium.

Vor die gebührenden grauen v v.C.
NimmGewürtz- Neige

lein
Muscatenblüthe
Zimmet jed. Zii6.

Rosmarüiblüth
Lavenvelblumen
Majoranblumen jed.'

p.iij.
Zerschneid es gräblicht/ thue es in ein Glas/ mit ei«
nem engen Munde / und thue dazu

Bisam Zr. xij. Dann gieß daran
frisches OelS W.

Vw
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Verschließ den Mund wohl / stelle es in die Sonne
9. Tage und Nächte / rühr es laglich zweymal odermehcma! um/ denn drück es aus/ und behalt es zum
Gebrauch.

Man kan die Creutz, Gegend und um die Ge-
burts-Gliedmassendamit salben.
! 1. ?oZ2Zricum e 5a-

pone Venero Kkumelu. Balsam
von Venedischer Seiffen.

Nim alter Venedischer Seiffen psrr. ij.
Campher p.j.
Vrantwein cz. f. vigerire diese Stücke

sanfst in Consistentz eines fliessenden Balsams.
n. Man nehme an statt des Brantweins den

Lpiricum von Regenwürmern/ der durch die Fau¬
lung bereitet / welcher den Cawpher am besten
aufloset.

Wenn man diesen Balsam aufden schmertzhaff-
ten Ort ausstreichet/so pflegt erBlätttrlein aufzu¬
ziehen/solchesaber geschiehet mit grosser Linderung
desKrancken.
12. l'abacj. Toback-

Balsam.
N«M des besten 5pir. von Wachholdec

Terpenthin /ed. iöj.
frische Indianische Tabackbläller Zvj.

lafunciir es alles / und circulir es 8. Tage lang»
Druckes unter der Presse aus/ verwahre es.

Dieses heile: alle Schläge/wo nur nicht eine Ru¬
ptur dazwischen kommt/ innerhalb »4-Stunden.
I Z, Lallarvus Utsrirm». Mutter-

Balsam.
Nimm des reinesten Lalbsni

Serspjl,. /ed. zvj. I Teuffelsdreck Z6.Ammoniak 5s. Diese Stücke zerlöse in de-
Miriern Wachholder - und Terbinthinöl / darzu
thue noch deWitt Lorbeer-Oel ZS. Agtstein ZS.M.

iL» stMerdie Nlmrer Seschwehrung vor»

»rest '.tch/ beweget die monatliche Slumen/

u?ann man den ^label mir schmierer/oder den

Dauch hinunter rvarrs mir rerbee.

14. L^lsamurii vulnerarmm Lrol-
Ui. croUii Wundbalsam.

Nimm Johannesblumen Hj.
5?. Man muß selbe mit der T Aufgang/bey

balsamischer Zetr/in Erhöhung/ nemlich um

das Lest Johannis vor dem Neumond

Dieses alles äi^erir wiedemm 14. Tage/ letztens
ziehe den 5pir.vmi in wk-ab/ sodieibet ein rother
Balsam am Boden zurück/wie Blut.

Dieser Saltam heilst alle Wunden und
Grlch wunderbar. LLr ist auch nützlich in
allen Geschwülsten/ Entzündungen/ Lon,
rraecen und zerstobenen Gl^oern / Seinbrä»
chen :e. »Lr wird gebraucher wie der vore
hergehende.

15. öalsamus vulnemrws.
Wund Balsam.

L, Laldsa. i ^mmoniac.
Löell. jed. >1?.csr»r6 z.Tage in Eßig/

dann colirs/ und llchilllrs biß zur Dicke eiMHo-
mgs.- dann

Nimm rother Myrrhen
auserlesen Maiiix jed. Z6.
vliksn. A. Pulverisirs/solvirS durch

Kochen bey gelindem Feuer/ in Baumöl tt /. Man
mußnemlch dasOelnach und nach daran gissten/
immer umrühren / biß die letztem wohl zergangen
seM Dann misch die obgemachren Gum, gleicher
Weise mit ein/ gieß immer nach und nach Oel zu /
biß alles Oel aufgegangen / und der Balsam was
gelblicht worden.

Er heiler die frischen Wunden / sie mögen
gestochen oder gehauen seyn/ alsbaloen. Ü5r
wird gebraucht wie Äe vorige.

t!. Doch wird er in Peinigungver wun«
den stärcker würcken/wann manGrÜns^an Z).
darzu thut und einen Monat mloliret/ dann«
aufjolche weise der Wust sich jeye.
?raxi.

16. ^1iu8 LMmus vulnerariuI.
Ein anderer Wundbatsam.

sammle».aclbeVpeln
Blumen vonTausend.

gnldenkraut
Scheelkcaut
Prun llen
CamilleN

Wurtzel vonOsierluzey

Wallwurtzel /ed. W.
rother Rosen Zi!6.
Arabischer Gummi
Myrrhen
Wcyrauch ied- PS.
Mastix

... fliessendenStorax Zij.
Z^schneidsundz.'rieibS/mfunclirsin gutem 5pi>.
vjni Wviij. etliche Tage/dann gieß ab/und drucks
durch/diesem r!nßilten 8pir.(wo du ihn nicht noch
ein nal infunci ren willst/damit er kräfftiger werde)
füge b y frisch Baumöl/ das 8. Tag über hartzichte
Spähn von Dannenholtz in der DiMion gestan¬
den / tkv. gemeinen Terbinthin»midLerchenbaum»
Ha. tz / das in Johanniskraut - Wassergewaschen
worden idiji»

s- Baumöl Ziv.
Te.-binlhin Fvj.
Mastix 5v.
WeprauchA.
Mythen zvj.

(?2lbani Zj.
Grünspan ziis.
Camp^er?j.

des beilen EssgS Ziis.
Spir. Vinü Zis.

Kochs biß zur Verzehrung des Essigs/ die Celatur
behalte zum Gebrauch.

17. vulnerariu«.
^!eren5ium.

Nimm Baum «Oel
geeinigt Oel von Leinsaame« WS.
Lorbeer,O?l Zj.
destillirt Wachholderbeer -OelIsZ.

Nägelein-Oel Z). 1 Venedis.Terbmthin Zij.
^loes luccorr.Zij. j Grünspan Ziij.
wcissen V tnU ziS. Pulverisir was zu pulve-

risirm ist/und kochs zugleich beygeiindem Feuer biß
das Oel grün wird. M. zum Baisam.

wasche die wundcn/st« mag r>chauen oder
geschossen seyn ' mir laulcchte»n Wrin / dari,
rropffe den Valjam/ so warm als mano leiden
kan/ darein/ bedecke jetb« bernacher mit Lroil,
Lmpl. 8ri^icc). tLr heiler gar schkunig der
Wunden Zufälle/ besonders verhütet er dach
Gliedwasser/ und verbessert die Giffrdergiff-
eigen Thier - Visse. Von 5.L!ois.

iZ. Lalsamus
Vulnerarius.

Nimm Baum-odepIofMl,'.'s,Q?l /
siglckea
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Kocbsstarcken weissen oder rothen Wein 5

biß der Wein verrauchet.
Ls reiniget die frische IlVunden/und hei¬

ler sie.
Oder v.

Nimm altes Baum - Oel Hj.
starcken wohlriechenden verlegenen rothen

Wein töij. ,
Thue es in einen vergläserten irdenen Hafen / ver¬
schließ mit einem Deckel/und verleime alles wohl/
damit nichts heraus rauche/ koch es bey gelindem
Kohlfeuer / biß 2. Theile verjähret seyn / und nur
noch emer übrig geblieben. Denn eröffne den Ha«
fen / und behalte das Oet in einem starcken ver-
fiopfften Glase.

Wenn die Wunde nicht gefährlich ist/ so waschet
man selbe mit rothem lauen Weine/ und applici-
ret denn ein reines Tuch von einemManns - Hemd»
de/ das in besagtem Balsam naß gemacht / so
warm/ als es der Patient erleiden kan. Man kan
auch davon ein wenig in die Wunde thun / oder es
nachlassen; wenn dieses nur um den Creyß der
Wunden geschiehet/ so ists genug.

Ist aber die Wunde gefährlich / so muß man
ihn kalt gebrauchen/ damit er nicht gleich heile/wenn
man die Wunde offen behalten will / daß sie gereini,
ger werden.

Es ist genug/ wenn man den Balsam einmal ge¬
braucht/und 4.oder f.mal mit einem reinen Tuche
und rothem Weine/und dieses so lange/biß sie heilet.

Will sich aber das Blut schwerlich stillen lassen /
sogebrauch ihn warm/ wie auch/ wenn sie wehe
thut/ und etwa der Spalmuz dazu kommt. Wenn
das erste Tuch/ das du hinweg Nimmst / nechst der
Wunden üb.rroth von lebendigem Blute ist / so
siirbet der Patient: Jsts aber voll Eyter/ so gene¬
set er.
5 9. I^inimemum Tzturm compo
6mm, oder Liniment von Federweiß.

» Federweiß Ziv. l gebrank 5 Zxij.
zubereiteten Turien A). L-tlcinirs / pulve-

risirs/ mscerirö mit XX/ und rühr einen Monath
durch dieMateri Mich durch einander; laß her«

Verstopfes wohl/und rittel es untereinander / denn
koch es im Sande/ daß es gank schwartz werde/ und
rillte eS unterweilen. Diesem fuge bey

des folgenden Vini LlKri Ziij.ZvZ.
Spick - Oel zis. M. und laß erkalten.

Mit diesem Lmiment kan Man den schmertzhaff-
ten Ort beym Feuer schmierm/und mit einem Tu»
che verbinden/ dieses soll man des Tages dreymal
wiederholen / biß die Schmertzen nachlassen.

Vini Lllkci t)eiLrjpci0:
s- Gewürtz-Nagelein Mastix

Muscaten rothe Myrrhen jed.
Zimmet zi).
Ingwer SaffranW.
Weyrauch / Campher Zj.
Wachholder Smrirus Iv. Stelle es in die vi-

zekion/und drück es aus.
Auch folgendes knocl/num kan man den

Podagrischen Geschwülsten überlegen/doch verricht
tet esnichtS/ wo nicht das Podagra zuvor durch be¬
sagtes Liniment verzehret worden.

NitN Ssrurni Iüs.
Orientalischen Saffran Ziij.
Oel vonCampher mit süssemMündelöl A.
Rosenöl M. s CaMillenöl Zj.
das Fett von dinem mit weissem Lilienöl

gekochten Capaunen A. Aij.
5pir. vini reÄikcst. A6,
gekocht Dillenöl Zj. M. zum Lmiment

^riäuraz ^inimencum.21.
Salbe von Althee
Pappelöl
Loröl jed. Ziist.
Baumöl
Wachholderöljed.Zv.
Reg nwürmeröl ZiS.

Fett von einem Dack-
se»

Bären jed .zis
Römischen Kümet Zj^.'
Hirsch.Unschlitt
'"rünspan

Zungftrwachs jed. Zi6. l^inimenr.
22. Ein andres v. x^ricol«.

tzt des besten Lllpborbjj 1 SpanischeFliegen^

.'i!
8pec. Oistr. piper
Nesselsaamen jed.
Alaun piumos. ^8.durch meMatm raaucy ourcy emanve^, my ycr« Alaun plumol. ZK. j Reg'

nacher eine Viertelstund jleden/ und stehen/ biß sie und mach ein Liniment daraus
klarwird. Dann .

Fett vom Fuchse
Dachse
RegenwülM.jed.A

Nimm dieses klaren Essc.s
Rosen-Oel ä. Milch wohl M. e. a. biß es

ein Liniment werde.
Sks verrichtttWunder in Heilung der Rin¬

der Gnnde /und Geschwähre der Füsse; man
salbet nemlichen damic das gantze Haüpr/die
Geschware aber bestreicher man des Abend».
Loöcius cie Dosdr.
2O ^inlmenmm^.ntip0cl2ßriLumvv. ?.

Nim des biß zur Weisse cskimrttn Vitriols/de-
ikillir ihn wie gebräuchlich/denn scheide daspklegma
entweder durch einen /^lembicum, oder Retorten.
Den Qiquorem treibe einmal vor sich durch eine
Retorten/ damit alles pklegmü davon komme/ das
du behalten kanst. ^ ^ . .

Nim des frischen Schwein-Fettes Zxxm,.
Koch es biß es schwartz wird / thue es in einen Kol-
den/darzu thue des vorigen l.huoris zvPi

2 z. Ein andres Desselben.
Nimm Wurtzel von Meer »Rettig M

Span - sche Fliegen A. / Wurtzel v'. Aawn 5,1.
N sselsaamen Aij. / langen Pfeffer W.
Lupkorbii ^S. Geuß Spiritus Vini tkiiij.

darauf/laß es in der Olgeüionz. Tage stehen/ als-
denn destillir es.

Wider den Krebs v. s.
Nim Safft von dem gü denen Wundkraut

24.

Nachtschatten
Fonck. jed. ßj.

Oel von Violen
Rosen MM

Mache alles in einem bleyernenMörselmit einem
bleyernen Stösser zur Salbe.

25. Ein andres bewährtes.
H Complet Rosenöl 1 Myrtenöl jed.tk).

Safft von Nachtschatten
Wegtritt jed. M«

Ay
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Laß sir biß zur Ausrauchung der Saffle kochen
wenn es coliret/fo

q- Bereitet Bleyweiß Zü6.> Silberglatt Zv.
gebrant und gewaschen Bley
bereitet Spießglas jed. Zs.
Campher Zj. Machs imbleyemenMör«

sel zur Salbe.
26. in Soncra^urz.

Euphorbien
8pec. Viarr. ?iper.sv
Ä essel Saamen jed.

Schiefferweiß M
SpanischeMückm
^uchs - Fett

achs-M/ed. I.
Oel von Regenwürmern gekocht Fj.

Machö zum Liniment.
27. l.immencum (^oräiale V^e^el.
» Schlagwasser zj/.

^IKermes-LonteK Zj. ^
Zimmet-Oel

Nägelein Oel
Citronen - oder Ro»

sen-Oel 55 gr. i»j.
28.^nimentum äencifricium.

Zahn-Liniment.
Veyelwurtzel Zj.
Bimftnstein Zi6.

gebcanten Alaun
Krebsaugen

rother Corallen jed. AI. Pulverisirs/ vermischs
mit Rosenhonig/und machs zum Liniment.

29. Lrrtimum.
Nimm Safft von Schwertelwurtz

Säubrod 1 Mohnsaamen
Majoran k Veyelwurtz-Oel zvs.
Mangold jed.Zij.s
k-isrerii zr. vij. m!t WachS. MachS zum

Liniment. Cr»ro.
ZO. Ein andres v. k.

Nimm der Blumen von Lavendel
Rosmarin j ^ummi ^mmoniac.
Salbey jed. p. /.! B'bergeil

weisse Niesewurtz jcd. Ziiij.
Saamen von schwachen Coriander
^>uißhaver
Bertram jed. Zj.
Cubcben
wcißenPsefferj.ZS

Scammonien
Elelkürbs-Safft jed.

z6.
Bisam

grauen Amber jed. Zr. v. Pulverisirs subtil/
UNd incorporirs mit Ol. Irino y. s. zum Liniment.

Es ist ein vortrefflich Lrrkinum, wenn mans mit
einein zusammengedreheten Tüchlein in die Nase
thut.
z 1.1.i'nimemum aä t-loemorrlivi-

c!es. Zur göldncn Ader.
Nimm Gummi von Opopsnsc.

rothe Myrrhen i Opiijed. 5>'j.
Stosse ein jedes absonderlich klein/ löse es zusam¬
men in starckem Wei»-Essig auf/und koch es wieder
biß zur Honig - Eonsistentz: Füge mahlig nach und
nach bey

gekocht Rosenöl Z6.! Dotter von einem Eye
Orientalischen Saffran gequetschet Zj.
Schleim von F!öhkrautsaamenziij.
gepulvert Weyrauch Zij.

MachS zum Liniment.

8cirrkc> v. ksbririi.
Nimm gepulvert Eisen - Feylspan Zvj.

Hirsckzung l Tamarisken jed.
Wurtzel der Rinden von Cappern
Calmus I Haselwurtz
wilden Galgan ! Fahrenkraut jed. zsz.
obere Spitzen von Politischen Wer murh

Celtischer Sp'cke Römischen Camillen Z
Ehrenpreiß
Wollkraut Saamen von Cardmbe,

Blumen von Pfriemer, nedieten
krau» Klättenwurßel

Johanniskraut Kram -Kümmel jed.'
Ochsenzungen Zvj.

Laß es in Baumöl so alt kij. und
starcken Wein - Eßig tkj. biß zu dieses Aus«

rauchung kochen. Hernach thue dazu .
Schleim von Eibisch mir Rosenwasser berei¬

tet Avj.
(?»Iban.

Opopanac. > Lciellii
^mmoniac. in destill. Eßia ausgelöset jed. Ziij.

Füge Wachs cz. 5. bey. Mache ein Liniment.
z 5.1_inimenrum t^ervinum eju86.

H Ameisen - 8pirirus A. ! Lal.^mmonisc.Geili
Hirjchhorn 5plr. ^6.« Zij'Milche.

54 liniment. pio t^ervoretraÄo.
In g?kcümmeten Sehnen.

E'bischwuitzelsaffkjed.
W.

Wachs ein weni^j.
f. Llniment.

y Fett von Menschen
Dachse
Vipern jed. A.

Regenwürmeröl
z^. pro tenis

ereQione.
Nimm des Safftes vot' Pasimack

Senff-Oel jed. ZK.
grosser Ameisen EyerZii. Stoß eS/und

stelle es in die Sonne Tag und Nacht. Denn mische
alles in Form eines Liniments.

Mit diesem schmieret man den Kopff am mann»
lichen Gliede/vor dem Beyschlaff. Solre aber er-
metdetes Glied nicht auftcchls bleiben/so darff man
es nur mit lauem Wasser abwaschen/ so vergehet es
gleich wieder.
z6.1-inimentum purZaris. Purgir-

Liniment.
Nick Llarerü Ziis. ! 8csmmoneiZi6«

Mraets von 'I'rock.^l^ÄnäsI. Zj.
Mache es mit Coloquintenöl«?. 5. zur Eonsistentz ei«
nesLiniments / oder mit Hirsch>Unschlitzur Salbe.
z/. I^inimencum äe^acurno,

lamug 8amrm. Bley Baisam.
Zerlöse i, Saltz in destill.Eßig/daß er davon wohl

imprscZmrt werve/ dann zieh ein wenigEßigab/
und mische dessen Zoiij. mit Rosen - OelAv.vj.zr.
rührs/ damit es ein Liniment werde.

«Ls taugt vor Entzündung und Verbren¬
nung.
z8- 26 Zcro^ulZZ

Spanisch. Seiffen Zis. > Zsli's
ciettillirt Wachs, Oel 55
Salmiaek» Geist

reciif.
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^errolsum ZZ z).

reÄif. Brandw.

Ziegel-Oel ,

Mische.

59. ^.inimenrum 5implex ?. Kar.

rx Succi solsrri ^ Rosen-Oel »s zxx.

Koche es etwas ein/ thue zur ColaturSuberglatt

Bleywetß ZZ Kj.

Mische.

40. I^inimencum Zalmis v. k.

Nimm Rosen-Salbe ViesZi».

Theriack ^ncirom. Zvj.

. 8pec. Lorclial. rempersr. Zis.

gelbe Sandel Zj.

Orientalischen Saffran 96.

Campher 5>Z.,

Machs mit Scorpion - Oel 5 cz. und dem Balsam

von Zitronen/ Rauten/ Angelike und Salbey z Z^.

jumLlliiment.

41. ^inimencum concra Ulceracervicis Uteri.
Nimm Safft von Eppich 5/.

Rosenhonig zv). 1 Terpe tthl'n zi/.

Staub - Mehl von Gersten^. 5.5 l'iniin.

42. Ein andres dergleichen.
Nimm Methe cz. 5. Thue darein

Kraut von Andorn 1 Odermenge /ed. XI6

Aurm 1 runde »)ollwurtzZ6.

Kochs / colirs. Zur Colarur thue

pulverisirte Veilchenwartz

Staubmehl von Erven

Honig 5.5. Liniment

Salb.n:
l. IInZuencuin ^.ZrippX.

Nimm Wurtzel von Stückwurtz^ij.

! frische Raste

Eseikülblßtöj.

Meerzwiebel K6.

Himinelschwertel

»er Wichen Wasser-Nüsse jed.Zlj.
^xv.

Fahr nkraut

Nieder Holkunder

veiß Wachses ^xv. > Bauaw^ idiiij.

Di- Wurtzeln alle weiche 8- Taq? in dem Oele.

Hemack koche sie und presse sie aus/colirs. ZurCo

latuu hue das Wachs. Machs zur Salbe.

(K dienet d>e>e Halbe zu den Nerven /. Stein

UN5 Nagen. Denselben bewegls. Dem Miltz

ist sie dienlich / wgleichen wider den Magen

Schmertzen.

2 UnZuemum

- limplex.

Ninm Grünspan gcpulvert Zv.

Honig zxiiij. l schärften Essig Avis.

Koche dichs alles zusammen/biß es ein dickes Säll

lein und an der Farbe braun wird.

Sein Gebrauch ist/ das Fleisch zu verzehren i'

bösen faulen zifftigen Schaden. Die Barbiere;

bedienen sich desselben in allen Fäulungen; und ist

dem UnZvearoApoüolorllmgleich/welches man

ebenfalls in der Reinigung der Geschwärt ge¬

brauchet.

z. llnZuencum ^lavatrrmum.Alabaster-Salbe.
Nimm Blumen von frischen Röm.CamillenZv

Rosen ^>ij.

Vetonien jcd. ZU-

Wurtzel von frischer Althee Zs.

Mache alles gebührlich klein/thue es in einen Kol¬

ben/ Miß darauf entweder alt Rosenöl/ oder ge¬

mein Olsdadenn dieses besser ist) Wi6. Laß es

ellicheTage ellAerirm/hernach em wenig ebulli-

ren im die Feuchtigkeit verwahtt. Hernach

wenn das Oel von den Krautern ausgepreiset noch

heiß und coliret/so füge bey

reinen und pulverisirtm Alabaster Aij.

ViAerir es übermal effl umgerühret. Letzlich thue

dazu weiß Wachs tkL. Mhre es wohlim Kessel

um/ und wenn es erkaltet / thue die vorige aufge¬

hobene Feuchtigkeit dazu. Mache eine Salbe m ge»

riüyer Quantität / welche jährlich frisch gemachet

muß werden/ sonsten wird siealtund s-ti ckend.

Sie dienet in allen Haupt-Schmer tzen/ insonder¬

heit die in Fiebern entstehen, kvrettus lober sie it!

allen Zerstoß - und Quetschungen.

4. UnZuemum album. V»N
Bleyweiß.

Nimm gewaschen Silberglätt ^6.

Bleyweiß in Rosenwasser gewascben zxx.

weißWa^s Zxxvüj. I R^fenöl, Zviij.

Weiß von Eyern dl. M

Laß das Oel und Wachs zusammen fliesten/tbue

denn das Bleyweiß und Silberglätt subtil gerieben

hinein/zul tzt die Eyerweiße.

N. Desselben Gebrauch veraltet nunmehr.

. Unßuentum
rsnim.

Nimmgebran'enBleyes^ v. Kochees m EP>

sici. Die Mistur rühre wehl^ mit süß Mandelöle
furch/in einem bleyernenMöüei zur gebührenden

Consistentz. Au, das letzte füge dcn Campher bey

rz. s. welches die beste Art.

Es kühlet sehr wohl.

6. UnZuemum

Althee? Salbe.

Nimm Schleim von Altheewurtzel

Leinsaamen

?ccnUArzecc) zusammen

frische Meerzwibeln Zoj.

Baumöl Wiiij. Koch es biß zur HMe.

Colil s/l'eparir das Oel vom Dicken/und lüge die

nachfolgenden Stücke aufgelötet / und durch ei«

Tuch gecolicet dazu

gelben Wachses Hj. » Hartz jed. Zv.

Loloplionii I Gumi von Galban.

Epheu erstlich inTerbemin Ziiij ausg.lö¬

set jcd.A

Mache es zu einem Unguent.

So man es gelb haben will/muß man im ei sten

ecoclo die Wurtzel von Curcumey mit köchen

ssen.

Man gebrauchet es vornemlich in Kranckhciten

derNieren UndBlasen/neMlich im Stein Schmer¬

zen und verhaltenen Urin. Man vermischt es aber

mit Scorpionöl/und schmieret es auf die Lenden und

und Schaam. kulanäus gebraucht es abson dei lich

in Seitenstichen / da er dieser Salbe-. The!' mit

1. Theile süssen Mandelöls vermischet / und »fit die

schmertzhaffte Seite mir salbet. Man kan eöjr dee

Vy ^ Wil»
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Wirckung verbessern/ wenn man Oel von Kümmel
mit Campher dejtilliret dazuthut.
7. UnAueritum d.d.

Quüiekni 8imom6is. Schmertztw
stillende Hirschhorn-Salbe.

Nimm L. e. Zerschneids / thus in einen Hafen
voll Weins / gieß immer mehr darzu/ und sieds/
biß der Wein verrauchet. Dann wirff das gröbere
Theil vom c. c. hinweg / und reib das zurückge¬
bliebene Marck zwischen den Händen/ bann thue
darzu

das Oei von Stab-Wurtzel
Johannisöl Rautenöl

ie.
pu!veristrte(-ummi ^mmoniac.
Opopanscis I Lslbsn. /ed
MastiP zvj.

Wenn diese zergangen/füge bey/ nachdem es zuvor
aufgelöset/ und durch ein Tuch gewunden/ nemiich

Hartz
gelben WachseS jed. Ais.
ro th destillirt Terpentinöl W.

Gleichfalls:
pulverisirt lange Hollwmtz

^illenöl
Scorpionöl
Regenwürmeröl
Nußöl
Lorbeeröl

Spiköl
Sevenbaumö! icd.ZS.
Menschenfett AS.
BibersettZij.
Schwefel ZiS.

weisien Weyrauch
Myrrhen jed. zvj.

Grünspan W.
B>ey;uckerZL.

EuphorbienM. MachS nach der Kunst
zu einer Salben.

Sie ist sehr nützlich in icorburifchen Grim¬
men/ Gchmeryen/wie auch in den podagrl
schen / :c.
K. UnZuentum ZN()6ynum in ko-

«ZsZrs. Schmertzen stillende Salbe
im Podagra.

Nimm wilder Rosen
des Krauts und äusserer Rinden
von Bilsenkraut/ so noch frisch Xlvj.

Zerschneids / kochs in einer halben Maas Wein /
drücks durch und colirs. Die Colatur »nspMre bey
gelindem Feuer/ bißsieso dick als Honig wird/und^ Ochsen-Galle zvij. einen Löffelnach dem ander«
thue darzu calwrt Schwei-fett Wi,. Misch wohl - Machs zur Sa!be.

MachS zu einer Wund - Salbe.

I I. UnAucntum 6e ^.rrkamcs.
Von Säubrod«

Nimm Safft von Säubrod tLi-'j.
Kraut und Frucht von Eselkirbiß

Kühebutter jed.^j. > Baumöl ikij»
Pulpe von Coloquinten ZiiZj.

EngelsüßDoj. I Euvhorbii ßk.
Stosse alles klein/ und weiche es in den Safft odee
Oel 8-Tage lang. Hernach koch sie biß zur Aus¬
dämpfung des kumiel! zcolir und exprimir es. Im
durchgepreßten lolvire

gelben Wachses Iv. Hernach nimm
Gummi von Sagapen A.
pulverisirte Myrrhen ziij.

Löse im Eßig auf/ absonderlich in einer Patelle/ daß
es ein Müßlein werde. Wenn es noch warm / so
thue eins um das andre Oel/darinn dasWachs zer¬
lassen/ und bald von den Pulvern wieder etwas '
(welche bald sollen unten genennet werden)und so»

beym Feuer / wann e6 dann ein wenig erkaltet / so
thue darunter

des in Weinstein zerlesten Opii zs.
gevülverten Saffran zweyer Haselnuß groß
Kömgskertzenblumen -Extract Z6.

Machs zur Salbe.
Sie leger die podagrische undSreinschmer-

zen rvunderbar / wann man den Pattenren
rvarm damit salber.

tl. Wtlr du es vor den Grein brauchen / so
kanst du Anfangs -.oder z. Hand voll Wac¬
holderbeeren darzu chun/mir demSilfenkraur
zerdrücken/undcoliren. Lroli.

9. Eine andre Schmers - stillende
Salbe.

Nimm gepulverten Alabaster Zl5.
we-ß See blummölIi'ö.i Saibe von Pappeln
Campher I Rosen je^.Kij. oder zi.

Mach es m wenigem Wachse zur Salben.
Man gebrauchte in Haupt. Schmertzen/ da man

die Schlaft und Nucham damit salbet.
N. Man hat unterschiedene Schmertz - stillende

Salben/ da doch eintzig und allein gut thut/ so
man nimmt den blossen 8uccum von Wollkraut
oder Hollunder/darinnOpmm oderweisserMohn-
saamen zercieben.

1 c>. UnZucncum ^^okolorum.
Apoftel-Salbe.

Nimm saubern Terbenthin/ der fliessend Aiiit.
Löse darwn auf

Die Pulver seyn gemischet:
Steinfaltz
Euphorbii
langen Pfeffer
Ingber
Camilienbwm./edL^.

Nimm 8csmmonei
Aioes
Coloquinten
Xte?ereon.
Turbich M5VÜ6.

Mische.
So man dieser Salben etwas ausdenSchnver«

bauch schmieret / so purgiret es. Da aber die Her»
stopfung gar zu groß / so schmieret man es überden
gantzen Unterleib. Absonderlich ists dienlich i» d^e
Wassersucht.

12. UnZuencurn ^ureum.
Nimm gelb Wachs Zvj. 1 Lolvpkonii jch ZIL.'

Oel Mis. ! Weyrauch
Terbenkhin Ij. i Mastix jed. Zs.
Hartz Oriekitalif.SaffmA

Mach eine Salbe daraus.
E6 heilet ftische Wunden gar geschwinde.

1 z. UnZuentam »ä
^vvölik.

Nimm ungesaltzne frische Butter Vif.
Olivenöl (oder Rosen - oderHolleröl töj.'
thue hinein grüne unzeitigeWachholderbeep

zerstossn tLj. '
ftische Blumen von HollerFvj.

weiße« Rosen
^lacerirs etliche Tag / laß siedet! ein wenig und cot
lirs/thue alsdann dazu Weiß vcn Ey Zv.

Vermische es wohl ju einer Salbe.
14. Vnzv.
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14. UnAucncum ^mkuks l^clc! 1 llnßuencum sä exulcersrio-kzpjs.Vl^nlickti.
^ Schweinenschmaltz ZijCamillenol'

Veilöl z>.
ausgepreßten Weitzeu
I/nn^e äZ z6.^iipi
Hirsch-> Unschlitt Zz?"i-1 ... ^

Mische es und laß es einsieden/und mache mit s q.
gelb Wachs eins Salbe/ deme zu letzt das Gelbe
von Ey k>1. iv. zuthun kanst.
15. I^NAuemum ^ureum ^esuX.

Aschen von gebrautenKrebsen
Olibznum ^ As.
Schleim v. Eidischw.
Saamen von Lein
GrigischH«u55Zvj.

ausgepreßten RübenfasstHvuj.

Gelb Wachs Zvs.
Oltvmöl tbiiZj.
Tcrpenthin ßij.kielina

Lolopkonium äZ zi6.Wryhrauch
Mastix 55 z
Saffran zj.

Mache eine Salbe und laß das Wachs mit samt
den Oel/ Lolopkonü und Kellna fliesten / rolirs
und mische hernach denTerpenthinund andere Pul
ver hinein.

nem Lancri, aliz^ue Ulcerariepsscencia.
Nimm Balsam voll ^rienico A

-OU von Iohanniöbiun'.et!Myrrhen ^rpent^i'n
Carduibenedietenkraut jed.
Eyer-Oel z-j.

Mache mit Wachs cz.s. eine Salbe daraus.
19. UnZuem. 26 (^ikmiculum

Zum Carbunckel l). «.
^ Ausgelöschten CalckVenedisch.Seijjen

scharffen Saurteia
lebendigm Schwefeljed. 1
weiß Lilgenöl s. ivl.

Salpeterbreiterer zij.
des VenebischenTbe-

>iacks Ziij.
Tbe-'baichei. Opü

zür i^ "
20. UnAuentum pro

pcnis.
Nim Alaun Roch. Zö. I Silberyiatt

Pulverisirs/ thue es in eil? gläsernen Gefäß/ gieß
16. UttAuentUM buc^rzccurn ner- so viel destillirten Essig daran / daß er 2. Finacr

vaje 5. clo/?? NervemSalöe.
Nimm desKrautsvon grünem WermuchMajoranBachmüntzJsvpenMelissenBergmüntzDostenBasiiienJ?,banneSkrautRauten

RingeblumenkrautSev.nbaum
ReinfarnBeysußStabkrautCamillendlumenSteinkleeblumen

iJohannesblumenjOdermenniqblumcn
Ta'ncndqüidenkrautblumen »ed.

ZerMeios klein / und laß in einem grossen Geschirr
in M ''e!w:itter Kvij.

8p->. vin. Wvj. sieden. So nun die
Kräuter q-'kochet/ und der 8pir. vini we>;gedampft/1
so orücks durch eine Presse / kochs zugleich mit But¬
ter/und tlM darzu

gereiaigtsn Tabacks-Safst Mj.
gewaschen Terbinthin tLj.
Wachs Zoj. M- zur Salben.

Sie dienec ;u kalten Nerven «^rqnckhei-
ten zu Verkrümmung des Mundv / wann
man nemlich dte bewegende Theile damtr
schmicrer. Galdec man aber dleSrust und
dessen Rnsrspel damit/ so stiller fte vus Her«
sichen / und rvtrd allo verschrieben:

des?eruvmmjchen Balsams Zs.rmjererOuttcrZij.
Lpir. vin.Misch alles wohl/ biß

der 8pir. vini verdämpffer.
.17. NliZuenr. comm dalculum.

Stein -- Salbe.
Nimm der Oele von weissenLilgen

(S'corpionen t Caw'.llen
Veilchen > Salbe v-Altkee jed. Z).

des Schleims von Ebischwmtz
Boxhcrlisaanlen j Flöhkr. Saamen ä ^S.

Wachs «z. MachsM Salbe.

hoch darüber gehe / denn stelle es in die Sonne/ b:ß
alles trocken wird. Denn bring es wieder in ein Pul¬
ver/und thue dazu

rohes Spießglas Zij.
bereiteten Tutien Z>6.1 ^uripiAment.

Mach ein subtiles Pulver iMauo, das mit comple,
tcn ResenKs ?j. in eineSalb'e kan gebracht werden.
Zu Ende der Kochunq thue.dazu

Camxher Z!L.
Qei-ar. Diupalmse Iß. und streich es Ncch

laulicht über Lichtlein.
2Z. Eine andre erociens.

Nimm complet Rosen - Oel
Bleyweiß »ed. Zj. t Leder?lioe
bereitete TutieN ^6. ! WeyrauchCam^ker?ij. j Mvrrhtn Zi,' >!>ief line zur Salbe in es»

nem bleyernen Mörsel / damit bchreich die Lan--äelas.
22. Eine andre cc)nsc>^an5.

Nimm des Fettes voll einem Ri hebeckA.
Bleywc ß Zij.
Campher 9j. M. zur Salbe.

24. Ul^ucncum c!e (leruilz.
VonBleykveiß.

Biese ist die Salbe obm genannt Ung vent»Xlbum..
25. UnZuenwm äe Cemlls/Vnrimontt.

Nimm desaus den weissen Mo^nhäupter-Saa-
men ausgedrückten m>d ini: Rosen,
wasser gewaschenen Ocls 5vj.

<^erullse knrimonii ziij.
Venedisch BleyweißziS. f.Salbs.

Sie küblet und lindert massig / trocknet / lindett
die bitzigen Aipperlems - Schmertzen / und das
Brennen des Rohtlauffs / besonders in sckklfen

Vy Z gejaltze-
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Blepweiß jed. gleiche Theile,
schwache Seiffe <z. 5 zur Salbe<

gcsaltzenen Flüssen/ die auf die Augen fallen/wenn
man die Augenlieder mit schmieret. Sie tauget
auch m den Flecken des Angesichts/zuden Rissen
und Schrunden der Handen und des Angesichts im
Wmter.
26. UnZuemum (A/lmatieum.

Salbe zu clystiren.
Nimm Kraut von Haftn-Pappeln

Eibisch
Bärenklauen
Tag und Nacht
Bingelkraut jed.

KM.

Wurtzel von Eibisch
weissen Lilien jed.Zii'ii.

Blumen von.Camillen
Me/tloten jed. Xtiij.

frische Butter tbv.
durchStoßes alles mit einander durch/laß es einen Mo»

nat stehen / hernach koche und dcuckes aus»
-Man gebraucht es in CWren.

Andre bereiten sie M:
en - Pappel

Violen
Blumen von Camillen

Meliioth-n / alles
frisch jed. KliS.

Nimm Kraut von Ha
Eibisch
Bingelkraut
rothe Bete ( Zwi

ckeln)^ Xllij..
Blatter von A thee

Koches ins. q-odertKisZ. frischer Butter/die nicht
gesaltzen/biß cs grün wird/ thue zur Colatut

juß Mandelöl Mj.
Machszur Salbe.

2/. UnAuentum domiuilöe,
Stopff:Salbe.

Nimm Mitkelschalm von den Eicheln
Pserdeschwantz
Galläpffel
Hülsen von BoneN

Casianien
Elchenbaum

Myrtenbeeren
Steinlein aus Weintrauben
Haublein von Eicheln
Speierling die nicht reiff und trocken
Mespilen die herbe und trocken
Blätter von Cappern

wilden Pflaumen'
Wurtzel vonTörment.l! jed. A6.

Koche es in Wasser Wvi>;. biß zur Helffti/ colirs
ugd exprimirs/zur Colatur thue

neuen Wachses Zviij. !
paar mal aufwallen/wenn es gantz erkaltet / so co,
lir es. Das HinterbliebeneWachs behalte / und
hebe es auf. Zum rolirten vecoÄo füge bey

Oel von Mvrten Will.
Baumöl Hj. Zij. Koche es alles mZhlig

bißzurLon5umption des OecoÄi. Colir abermal
das Oel / und löse darin» auf

auserlesenen Mastix IiiM.
das vorige Wachs/ und streue die pulverp

sirten 8pccies darein/ als
Nimm Mittel - Rinde von Castanien
E'cheln i Galläpffel
Eichenbaume jed. ^>.1 tt^pociüiäis

g.brante Knochen vom Rinde ode? Kalbe
Myrtenbecren
Sreinlein aus den TcaubeN
Spwerlein getrocknet jed. A
l'rocklscorum von Agtstein U.

Machs zur Salbe.
2Z. UnZULMum aä LONtuliones.

Nilnm Zischbein

Diese Salbe nimmt in einer einigen Nacht alle
Schwache von dem Stössen im Gesicht hinweg.

29. UnAuenc. in donmllOmkus
Se Ooloribus. In Zerstossung und

Schmertzen.
Nimm Oel von wohlzeitigcn Oliven Wj.

Ochsen-Marck ! Fichten Hartz
gelb Wachs jed. A.
frische ungesaltzne Butter ziij.

Laß alles bey gelindem Feuer zergehen / undwentt
das Marck zergangen ist/ so thus vom Feuer.
zo. Ein andres V.Krausen. ln con-

rulione äorN Lc löesione nervi.
Nimm Oel von Camillen

Raute jed. A6. i Blum. v. Lavendel p.,.
besten Weines Zi'j. I Arabis.StechasFj.

Kochs biß zur Lonlumprjon des Weines»
Thue dazu

destilli'rtOelvon Wachholder
Regenwürmern/ed.Zö. j Bibergeil Zj.

Wachs cz. 5. Machs zur Salbe.

) 1. UnAvenmm vincie LX/areum
contra csium, vulnera, conruiiones,

suzillittioner, luxstioncsLc äolorei.
Nimm Blätter von frischen Lorbeerbaum

Blumen von Spicknardi
Lavendel

- Rosmarin
Scharlcy
rothen Rosen
weissen Rosen
roth Basilien

Majoran
Niederhollunder
Odermenge
Camillen
Blumen von Hollunder

Laß es wieder ein Tormem.llwmtzel
we>sse Lilien
Wermuth
Rauie
ReinsahteN
Spitz Wegricht

Wurtzel undBlatter von
Eibisch

tEpheu
Stabwurtz
Pöonien jed.Zuii. alles

frisch»
Wurtzel von Aland

Lolii smsri
Ochfelljungen

Jsop
grosse Nesseln mit Sten¬

geln
krause Müntze
Schaffgarbe jed.Zij.
Pappeln
Polley
Gartenkümeljeh,^ii6.

Stosse alles so lange/ biß es zu einer Pappe wird/
thue es in einen Kessel mit

Mayenbutterkvj. Mische eSwoht.
Kock es eine Stunde ohne Aufhören bey linder
Wärme/ nimm es hernach in einen Sack/exprinut
es starck/ thue es wieder in den Kessel»

Nimm Hirsch-Marck
frisch Wachs > BockenJnschlitt
Hennen Fett jed. W6. Laß es in Tie¬

gel flicssen / colir es durch ein Tuch / mische es
mit dem vorigen / laß es hernach bey gelinder
Warme ebuüiren eine halbe Stunde lang.
Nimm es vom Feuer/daß es ein wenig erkalte»
Fuge bey

Baumöl j Myrrhen
Leinöl i MaMjed.Ziiij.

MM«.
5L/
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Z2. llnZuencam

Hertzgespan-Salbe.
Nimm Hertzgespan --Kraut

Gamanderlein Bittersüß
Pappeln
Goldkcaut
Freysamkraut

Scabiosen
grosse Hauswurtz
Hünerdarm jed. Kl ij.

Zerfcdneids und kocbs in jtzviij. frischet Mutter biß
jurVerzehrung der Feuchtigkeit/dann drucks durch/
und machs zur Salben.

Man gebraucher selbe zumöffcerNin^in-
der-Rranckbeiren/z. L. im Herygespanzman
schmieret damic die iVeichen des Leibes / und
dasHery:c.
Z Z. (^0r6i3le O. l).

^rnoläl V^eilckzrcü pro OKcinis.
Hertz-Salbe»

Nimm der Rosen-Salbe kckeluse Ziij.
einfach Scorpionöl Zit^.
ausgepresscMuscatenöl
destillirt Zitronenschalen-Oel

Campheröl le^.Zj. , Tderiak^näiom.jed.ssis
^ncicior.^strkiol.j ^locztczlat. Zij.

Machs zum L'iniment.
Sie stärcker den Lebens ^ Balsam / und

die zerfallene Nräjfte/ wann man das Hery
schmieret.
Z4. Un^uendum d0r6i2leL1.l.u-

öovjc. ab ttorm'Z.Hertz» Salbe.
Nimm der besten gewaschenenRofen-Salbe^iij.

Schlag-Balsam 9j.
ausgepresst Muscatenöl Zj
destillirt Aitronenschalenöl ZsZ.

ZiMMetöl gucr. v. ! RosenölAucr.vj.M.tvohi.
Sie hatmit voriger Salbe gleiche Tugenden.

Z 5. Eint andte L>. Keinslii.
Nimm des Sattle! Cerats zij.

MithridatZvij'. t Rosen-EjMst.
LampherAj. j JohannisölZiij.

-Machs zur Salbe.
)6» Ein andteö Xieureri.

«-MmThemckzj. rothe Corallen
Safft von Citronen

Limommjed. ^6.
Perlen
SaffranZK. Mi

Saurampf- Saamen
jed.

Campher Zn ii).
che.

97. Ein andre zu den Pulsen.
Nimm aller Sandes Zij.

Laß eslimEßig undRosenwasier 2 q. ebulliren.
Qo^ir und expnmires. AurColatur thue

frische Rosen-Salbe Dj.
5pec. Loräizl. remperar. M.

Mache über gelindem Feuer eine Salbe daraus.
Füge bey des reinesten Zitronen - Safftes/ und

dest Oel von frischen Zitronenschalen Z6.
Mische alles wohl/und behalt es zum Gebrauch.
38» ilnAvcnmm Latmmativum

Vjh). öran^.
H. Lorbeer jfrischeÄamillenblum^üj

Meloten-Blumen,
das oberst von frischen Teufelsabbiß
Gundelreben j l'znscero Vls. ,
GMeMüntz j Saamen vonKümel l

Liebstöckel 5Z ^ij.
Zerlioß alles und infunäirs mitGamilleNölWs.'

Rautenöl l Anethöl Hst.
frisch SchwöiN - Schmaltz Wj.

wzceril's 14. Tag lang/laß ebulliren/biß etwas
eingekocht, lhue zur ausgepreßten colsrur

pelb Wachs A
fliessendenSroraxAvj.t Zlnißöl
destillirt Kummelöl j MünzölLZ,.
Z9. UnZuentuM 6e5enl'ivum

Keineln.
y- rothen Volus Zij. ! Drächenblut jed.

Granäkschälen ! Campher Ziiij.
Linscnmehl Zs. Müchs mit Oel und Rofew

Eßig zur Salbe.
UnAuenr. 36 Lrylipe^s D. ^aulil.

Nimm ungesaitzne frisch? Butter Zij.
rothen prXcipMrttN ^lercui-ii ^6.
Campher zi!.

Mache mit ein wenig HollevOel eine Sal^e.

v-Älgndw. q. 5 Kochs in EßigcherNach zerstoß
und treibe es durch ein Sieb-

Nimdieses Marcks wann es etwas ertrocknet
thue dazu altgefaltzenSchwein-FettZviii.

Mische es zu einer Salbe.
40. UnKuend. contra

Wider die Schwere Noth.
Nimm B«rg-Zinnober Z6.

I^apicl. Opkir.^ii'. I Magnet Zi6,
des destill -Oels von Frantzbsenholtz

Haselholl; jed. gr. üs.
Consect von Alkermes! Hyarintd jed. ZsZ.'
Alabaster-Salbe cz s. M. zur Salbe.
Man sppjlcitts der Stirne und den Schlafen.'

41. UnSv. contra rulzorem
Wider das röche Angesicht.

Nimm des schärffesten Pfeffers
Ingwers jed. H.

lebendigen Schwefels ZK.
Pomaden»Salbe <^. l. ^1. zur Salbe.

Man beschmieret das Angesicht damit.
42. NiiAuentum 2c! koecurn

pelk ncjvm. Die Geburt zu
befördern»

Nimm des Schieims von LemsaanM .
BochorN j Eibischwurtz jed. I.
Gänse-Fett
der gekochten L>ele von unserer Camitlett
weiß Wen/ed. Zj.! Saffran Zj.
Wachs q.li Mache eine Salbe daraus.

4). UnAv. 26 QuccaM ro^ceaM»
Nimm der besten Pomaden - Salbe A6.

Campheröl gr. iij. I . ZL.
Xiercurii prsecimr^li! Bmz0M Z).
^czuX vir?. Mische alles sehr Wohl in einem

blepernen Mörsel / und mach es mit Wachs zur
Salbe» . „
44. Unßuenc. 36 ^Icemdrrkoiäes
prominemes. Wenn einem die Gold-

Adern heraus gehet.
Nimm des Saffts vonWullenkraut A

Rofen-Oel A
V v 4 CM
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Eycröott^ j. Stempe alles wohl/

und bcha'a es zum Gebrauch.
di. Dem aKcirten Orte kan man einen in dieser

Salben gedunkten Lumpen oder Tuch sppliciren.
45. Eine andre dergleichen.

Nimm Krebs, Butter
Bocks - Jnschlitt jed. Ziö.
Bleyweiß ein wenig darzu gethan / und

eine Salbe daraus bereitet.
Oder:

Nimm der Blumen von Leinkraut Xiij.
Frisch Schwein - Fett q. 5 Kochs und

drück es aus / mit dcm ausgcdruck-m mische Eyer-
dotter/ und spplicir es mit Baumwolle.
46. t.InZuenr.

Kühl - Salbe.
^Rc stn- Oel tbi. j weiß Wachs Aij.

K^cerires/uridlaßes bey gelindem Fuerfiiessen/
rühr es wobl/und thue so viel Rosen-Eisig dazu / als
es annehmen kan.

Dieses kühlet und KumeÄIret wohl.
47. UnAV. 26 ?. >5.

H Eibisch Salben Zx.
Hundesichmaltz
Schweincnschmaltz
TaxenschmaltzZZ^''
Lorbeer-Oel ß>ij
Lupkorbium - Oel
Psefferöl

z^lv.

Wachholderöl55Z>i.
Pulver von «senff

langen Pfeffer
Lruca
LupkorbiosZIs.

sudllmirten Wem
Wachs

Mizche es untereinander biß es eine Salbe wird.
48. ^lnZuenrurn I^eninvum, emvl-

1iens,ci!Zeren8,summnm m omm-
bu5 vlceribus.

Nimm Blatter von rother Salbey
Raute jed. Wj. > Lorbeerbaum jed. tösZ.
Wermuth j Camomillen
Opliioglols. jed. i^l?. Samm'e alles

um Mittag aus/ rei-ngz es/aber wasche es nicht.
Schneide die grünen Krauter klein/stoß es im Mör-
sel/und füge bey

Feit vom Wider ^iz.
Nachdem es wohl gemischet/ so thue es in einen ver,
Murren Topss' geuß altes Oel daraufitzvj. Laß
wieder 8.Tagepurret!ciren/ ( da der Topss in die
Erde muß- gegraben werden ) Hanach setze es in
einem kupssernen Kessel über gelindes Feuer / hebe
es nach 10. Stunden wieder ab / wenn nemlich
die Farbe gefället : welche erkundiget wird / so
man etliche Tropffen auf ein zinnernes Blech sal-
Im lässet. Man muß es aber ossl rühren mit einem
hölke: nen Steck, n. Hernach presse es starck aus /
colir es durch ein Tuch undbehait eö zum Gebrauch
»m Alaft.

Mi" lröpffeltdavon in die W mde heiß/und legt
ein Tüchlcin »1 die Salbe geuetzet darüber.
49. äc

Nunm Olei 5aturr>i Bleyö!<^. 5.
(Das ist die LxcraÄiüN des Satzes oder Zuckers
au6 Bley init Essig / oder aus dem
oderWeyweiß/oder/welchesnoch besser ist/aus
derMinae/ biß zurücke eines Weinstein» Oels
per cisliczuium. abgezogen) Füge dem unter stetem
Rühttn bey

Rosen-Oel als nöthig ist. Thue hernach/
wo beliebet/ zu einem jeden Pfunde der Salbe

subtil puiverisltt Weyrauch
Mastix
Galmeyensteinprap.^ A

Campher in Rosen-Oel aufgelöset Z6.
Machs zur Selben.

d.s. Man kan auch von Myrrben und Aloe gar
subtil gerieben/ oder in Wein lolviret/ nach Be¬
schaffenheit des Schadens/imgleichen Lallkmu, die
aber nicht das ZaccKsr.Zsturni uiederschtagendar«
zu. Und ist hier zu erinnern/ daß/ so man das Bley«
Saltz in die OecoAs mischet/ man sich fleißig hüte /
daß eines das andre nicht verderbe. Massen das
Zaccksr. Zacurni die meisten Oecoüiones prseci»
piriret/und gleichsam clankciret/ gleich Äö ob es
mit Eyerweiß geschehe. Solches aber gehet ohne
Schaden der vecoÄen nicht ab ; alierd-ngs das
Niedergeschlagene von demvecnQo muß geschie¬
den werden, solche l'rXcipiranon geschiehet auch
mit dem Bleysa tz in dieser Salbe / aber der Saibe
gehet nichts dadurch ab/ weil dczs Rosenöl dem
ct^ro Zzrurni nicht zu wider ist.

50. I^3X3N8
schwache Nk-ßwurtz

Zj.
!)i'agr^6ü^r.iv.
«Saffran Zr. j>j.

Ochftngall
ungefaltzne Butter ZZ

An-
Lxrrsöi von Loici-

czuinren
Mische es über den Feuer biß es eine Honig-Dicke
bekommt.

51. UnAuent. I^mariX
Nimm frischeMeyen- Butter Wij.

der wahren I^insri» gsstossen Hviis.
^cerirs etliche Tag/ kochs alsdann / co'irs und
exprimirs/ dann thue noch dazu Finanz ftjsch zer,

stossen
Vi'Zerirs/ kochs wieder ein wenig und presse eS

aus/ welches auch dasdnttemal also muß wieder¬
holt werden / so wird ei» grüne Salben daraus /
wann man sie gebraucht/ fan man Aj. derselben
nebmen und dazu thun das Gelbe von Ey Nj.

Pulv. Olikani Zist. i Hoilunder
von Rosen j Sassran zz zj.

52. Unzuenr. äe ^l'c^uiririÄ w
s« Frische Butter so in Roftn» und Nachtschat¬

ten »Wüster etl:chmal ausaewa«
schenWj.

frisch safftig Sußhsltz Z>v.
Stosse es zusammen/hernachbachv in ein'rBrak«
psanne/eoiirs und exprimirs / dieses kaust du mit
frischen Süssenholtz wiederholen / endlichen thuedazu

gereinigtes Bleyweiß/ so in ll q. Eß'gs m
einen Brey gekocht Ziij.

pornpkol^x Lcc. Ais.
Weiß von Cy/fo wie zu o'nen Wasserab-

geklopfft Zi5.
Campber in Rosenol lolvirt Zi/.

Mache es zur Salbe.
5 z. UnZvenc. aä l.ivc)7em facie»

> Nimm weissen TrMnth ssA
lolvlr
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lolvir ihn in Rossenwasser thue dazu Pul- Stoß es im Mörsel/ undmach es mit Baumöl und

ver ra,cI.8lZM8sIom.Zl'v.
Campher Zij.

UnZvenrum X^rtmum
colai, secuncj. 7.W.

Nimm frische Blätter von Tamarisken Zv).
Attich
Beyfuß
Bärenklauen
Steinleberkraut
Tag und Nacht
Bibenelleu.Wur

tzeln
Odermenge
Himmelschlüssel
Flöhekraut
Wintergrün groß

klein
frische Blätter vonGa«manderlein

klein Wegtritt
Erdbeerenkraut
Fünssfingerkraut

Gliedkrauc jed Aiij.
Wurtzel vonGbischzii).
Saamen von Boxyorn

Nesseln
Veilchen
weissenMohn jed. ^6.

Kraut von Maur-Rau¬
ten

Carduibenedicten
Meeßke
Baldrian
Storchschnabel
Grindwurtz
Saurklee
Hirschzunge
Kalbsaugen jed.ZS.

unqesaltzner Butter zu einer Massen.
Thue da;u

Reinischen Wem Zuj.z Ochsenzungen
Malvasier Ziij. j Majoran
Wasser vonBorragen > Pöonien/ed. ^6.

Koche es zur Dicke einer Salben ein.

56. UnZuenr. acj ^lembra friSors
laesz k».

» wild Katzmfetk
Hirsch - Un/chlitt

Campher Zj.inBrand-
wein lolvlrß

Die Kräuter schneide alte klein / und stosse sie / die
Wurtzel aber und Saamen weiche in Wem/ und
inlunckre sie hernach zusammen in

Baumöl tbvüj.
ftischer Butter tb6. Laß eS t. oder 2.

Wochen weichen/hernach koch es/daß die Zeuch«
tigkeit abgehe. Lolirs/ und drucke die Kräuter
siarck aus. Mit dem colitten Oel infundire die
Krauter/ (weil auseinmal nicht alles kan intuncli^
ret werden/ wegen des allzu wenigen O«ls) als

frische Blatter von Rosmarin
Lorbeerbaum Äzvuj
Raute Zvij.
Sevenbaum
Wassermüntze
Salbey

frisch Lorbeeröl Z5 Z6. j Zu letzt kan beygemi,
schet werden.

57. UnZuencum narcotiLum.
Schlaff - Salbe.

s- Bley Zucker Z>j. ausgepresst Muscaten»
Opü Zj. öt A.
Campher 9). ^sei sigkörNeröl Aij.
Amber/B>sem jed. Z). Machs zu Salbe.
Diesr Sulbe mmmec nicht nur des Haupre»

Htyeund Schmeryen hmrveg sondern brin-^
ger über da» auch einen lieblichen Schlaff/
wann man beyde Schlafe darmtr bestretcher»

58. UnZuenMln biervmum» '
Nimm frisch Kraut von Salbey

Basilien
kolii veri
Calaminch.
Aland mit Wurtzel
Wcrmuth

Blumen von Hollunder
obere Spitzen von Schaffgarben

Tausendgüldenkrautjed.A'uj.
Saamen von Kramkümmel A»Z.
krause Müntze
Stabewurtz jed. Z6. ^scenre es wie¬

der ein paar Wochen im warmen/und so es gefallet/
laß es einen Wall thun in einem Kolben / damic das
wässerichte/ so übergehet / wieder könne dazu gethan
werden. ColirS/und drücke die Krauter wohl aus/
und zerlaß alsdennjndemOele

gelben Wachses MZ. s Fett vom Baren
Mastix A. > Hennen jed. Zj.
HirschmarckU. ! NardenölZis.

Jetzt ich füge bey
pulverisirte Myrrhen in Terpenthm aufgelöset

W
Storax csläm. MTerpenthin solviret z6.
Weyrauch in Terpenthm lotvirt Zs»

Machs zur Salbe.
Sie dienet wider kalte Schaden.

55.UnSuenc. in ^lemorjz cjimi-
nurs I.aureNbertziü

Nimm Kraut von Tabackes.
BaMn j Himmelschlüssel
Melisse ! Majoran jed. wj.

Camilten
Steinklee

obere Spitzen vonDille
jed.^s»Lorbeeren

Wachholderbeeren jed.
Wurtzel von Bertram

Sij>

Majoran
Rosmarin
krause Müntze
Rauten
Schlagblümleinmit

Blumen
je länger je luber

Blumen von Lavendel
Johannisbtumen

Altes klein gemacht infunclire in
gekocht Oel von RegenwürMertt

Fuchse > Terpenthin Zj.
Dille Fett vom MeMcheN
Johanniskraut jed.! wilden Katzen

Hü.! Hunde jed. M
Z^lscerire dieses ohne Wein (damit/so dieser cvz.
porirte/ die subtilesten Theile oer8peci«rum Nicht
mit fortgehen mögen) ein paar Wochen lang. Her,
nach laß eS im Kolben einmal ebutizen/ die Feuch¬
tigkeit so übergeher/ geuß wieder auf/ atsdenn drucke
es starck aus/cotir eö/in das Lxpnmiue thue und
äitlolvire

des besten Mastix M
Terpenthin Ziiij. I Wachses Ais.
Benzoin in Dj. 8pir. vini reÄikcactüimZ 5ol-

viret zvj.
Machs ohne fernere Kochmig zur Salbk

Die eingezogenen Sehnen damit gesalbet/hülffet
sie bald wieder zu rechte.
59.UnLuenMtn dlMi Ää ocu1ci5»

Augen - Nicht.
Nimm bereiteten Tutian A.

rothe bereitete Torallen
Perlen»Mutterjed. M
diibill albi (weiflen Nicht)
Campher ZI. .
Schwein , Schmaltz mK Wasser UN»

Weitt
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Wem qewaschen Wj. Machs zum Sälblein.

Die Hitze der Augen benimmt und Wet es.

60. I^InAuentum ttpkc^ImiLum

k.k. v.v.öeSpina. ^ranckfurtifche

Augen-Salbe.

«- ZubereiteterTutien Z6 ! weiß Rosenwasser As.

Campher 3j. i frischer Butter I.

Grünspan ein wenig. Machs zur Salben.

Man bestreichr die Au^enlieder darmir in

Entflammung und Horde verleiben.

61. Unßuemum peäiora^e. Brust-

' Salbe.

» Fett von Hennen i fnlche Butter

süsses Mandelöls /ed. I i.j.

Oel gekokt vonVeilch.n

weissen Lilqen jed.

Orientalischen Saffran Zs.

weiß Wachs q. l'. Mach eine Salbe.

62. Eine andre Brust - Salbe
K Süß Mandelöl Aiij. Fett von Hennen

Oel von Camillen Enten /ed. Zij.

Violen jrd.Ziij. Flor.Veilchenw. Zi/.

ftische Butter Zvj. Saff-an ZL.

weiß Wachs A-j. Bereite es nach oer Kunst

zur Salbe.

Zu den Brust,und Seiten- Beschweren ist eö

nützlich.

6). Unßuentum ^nti - ?1eurici-

cum. Seitenskch r Salbe.

Nimm der ältesten Butte?

Salbe von Eibischwurtzel

Schießpulver »ed. Ziij.

gepulverten Römischen Kümmel

weissen Se^ff /ed.

deS Gaffts von gemeinen Nesseln Zii'6.

Was zu pulvern ist/pulverisire wohl/ und koch in

Nessel« Safit Unzv. ^!rk> und die Butter/ biß

der Sastt aller verrauchet ; denn thue die Pul¬

ver nach und nach auch darein / zu allerletzt aber

das Schießpulver. Mach es bey gelindem Feuer

-jurisalbe.

Den sKcirten Ort reibet man sanffte Meinem

wenigen ä qu» virsc. denn appliciret man die Sal¬

be ein wenig grösser als eine Haselnuß groß / und

reibet sie wohl mit der Hand. D^nn lolvirs mit

-.oder z. Kohlblatter/ die man in ein r Schalen

mit ein wenig alter Buttergewarmet/ darüber le¬

ge man ein altes Tuch / und binde es mit einer Bin¬

den sch zu/ dasselbe kan man alle 6. Stunden / wo

nöthig scheinet/ srneucen.

64. UnZuenmm aä pernwneZ mi-

ranäum. Wunderbare Salbe vor die

erfrohrne Glieder,

s- Gelb Wachs I weiß Hartz

Pech > Baumöl

Leinöl/e^.wl?«

Rmd-Unsch'itt ^
Hammel «Unschl tt^ zerlassen aczusrr.Ü).

des weissesten WeyrauchsAj.

Bley Ä^eni^ Ziv. Machs zur Salben.

Mir dieser kalben tan man vermittelst ei¬

nem Lederlein 0>e Lrfrorung / wann sie ge»

schwohren / destreict:en/und ein reines T
lein darauf legen. Nlo seibe aber nocd k !ch»c
verfci>wohren / kan nn nv vorbero nur Srein-
i!>rl beym Leuer st .re^ reißen. harsol«
cden ^luyen/ daß 8. (Iloll! jährlichen etliche
ik. umer die Arm?n ausibeilet. ^?ie heile«
glticdfalss die ^ct rurdkn der Vrust«äry-
lein/le»cdre Rothlauff/rvann man felde vor«
hero mir 8pir. vini däder.

65. Unßvenr. ?ci1^Lkrekum coa-

trs cjuosvis cloiores srrkriricos
^rniisei.

v-Frisch Schwein'S chmecr mit Fkdenvassee

gewaschen und gercinigel cj.s.

Fett vom Dachse I Manschen Marge! ZK.

Gafft aus frischen Spwff n von Hollunder

Amch i Blaner von Wegtritt

Gamanderlein /cd.

Fett von Schne cken ß.j.

Salbe von Diapalm»

Hernach thue Safft von Gamanderlein hinzu.

Machs nach der Kunst zur Salbe.

b6. ^In^uenrum ?omacum

v. Refenboods.

Nimm weissen Schwein - SchmeersMj.

süsse A pffel l reinen Benzin ZiS.

saure Aepffel/ed.N.iij.I Musealen, Nüsse

Zitronenschalen 5vj. ! Blüthe

gelben Sandel Zimmet

Flor.Vulchenwurhelj Gcwürtz- Nckielein
/ed.Ziij I Lrorsx csIZm ./ed .A.

des besten Rosenw issers q. l'. Ko6)e es alles zu¬

gleich h!'y gelindem Jeuer zum lln^venr. Aufsi

letzte lhue dazu

Zvlnlcki des best n Zr. is.

er nach Delerj^rion!:

N-mm gereinigten Borch - Schmeers Wj.

Schwein« Hctt tLii/.

wohlriechender A pffek 1^. xxi,ij.

klein geschnittener Fl. V ilchei'wurtz I.

ftffche klein geschnittene w'isse Rosen tdj.

Kcche alles biß zum Abtauchen der Feuchtigkeiten..'

Hernach colirs und vxprimirs. In der ausgepreß,
ren Fettigkeit zerlasse

weiß Wachs ^ i!s.
Wmn es erkaltet/ so thue dazu

8rorsx calan

Benzoin IN 5pir. k<os2r. aufgelöset /ed. ZV.
destill. Oel von Zimmet Zj.

Gewürtz Na iel in PomerantzenWalen

Müscaten-Nusie Cicronesschalen M

» . Zz.

Lavendel Rosen^o'tz?5.

Ausgepreiset Muscat-nnuß - Oel Z!s. ^

Mische und rühr es lang/ daß es weiß werde«

67. UnZuentum?0pu!c0n. Pap¬

pel - Salbe.

Nimm frische Pappel-Knospen lßiS.

Schwein - Schmeer das gesäubert Ms.

Stosse die Pappel«Knospen, und mscen'r sie ir l

dem Fette/biß man die andern Kräuter alle frischt
haben kan. A sdenn nimm

obere Spitzen von Brombeeren

Bläk-



Blätter von wilden Mohn
Mandrag j Bilstn

Kraut von Nachtschatten
klein Wintergrün l Klattenwurtzel

Andern Buchs ^xxxVII. Zapit'I.

Lactuke Violen
großWmtergrün s Nabelkraut jed. M.

Stoß die Kräuter wohl, durch/ und mische es mit
dem Fette von Pappel - Augen/laß es io. Tage ste¬
hen/ hernach koch es/ colir und exprimir es. Milche
eine Salbe davon.

Es befördert den Schlaff/ mit Rosenöl vermi¬
schet/dienet wider die Hitze in Fiebern.
6Z. VriZuent. pocakile rubrum.

Rothe Salbe.
Nimm frische Butter/die nicht gesaltzentLP.

Wurtzel von Färber-Röthe Z>.
Tormentill

Bibergeil > Waklraht sed. M.
rothe Ochftnzungenwurtzel rz. s.

Koche mit Wein t. biß zu desselben Lonlum-
prion / und bereite nach der Kunst eine Salbe
daraus.

Jh? Gebrauch kommt denen die gefallen/oder sich
verhoben haben/ es löset selbe das.Geblüth auf/ und
heilet wieder.
69. VnZuent.j)rc>?ucn8 Faicinscis.

Nimm Oel von Rosen
Narben 1 Mastix jed.Aj,

des Sajfis von krauser Müntze
Wermuth rothe Corallen

geraspelt Helffenbein
Aloesholtzjed.56.

Quitten
wohlriechenderAepfel

jed. D.
Mit einem wenigen Wachs f. eine Salbe. Diese
Salbe jol! zwey oder dreymal des Tages vem Ma¬
gen appiiciret werden.

Die SpanischenWeiber pflegen auch die be«
zauberten Kinder mit (Zum. ämmon. zu räuchern.

So hat auch Ko6er.ä LsAro beobachtet/daß auch
der Dampfvon einem Roß - Eisen/ wenn man es
glühend in Wg auslöschet/ darvor getauge! hat.
70. VnAV. concrataLiei

v. ksuüi.
v FrWungesaitzneButter inRosenwaffer ge«

waschen Zj.
Jasmin-PomataZ>j.
weissen prsecipicirten Xscrcurius
Bley - Zucker ZZ 5s.
Ambra zr. ij. l Bisam gr.üj.

Mache eine Salbe.
7 r. UnAu. teäiculorum ?. K.

Nimm Sem 8rsptMtzr. Aj.
weiß. Nießw. Zj. ! Schweinfett sks.
Saltz A's. , Lorbeeröl Zviij.
Quecknlber Zij. > Vened.SeiffenIkst.

8olvir die Seiffen m Laugen und kochö mit dem
Oel etwas ein/biß die Feuchtigkeit weggeht/ her,
nach vermenge das Quecksilber mit Schwein-
Schmaltz/ und mische das Pulver darunter / so
wirds eine Salbe.
72. UnZvenr. peckculorum vjh).

Lrancjenl).
Nilnn) Wurtzel von weisser Nießw. I.

Pertramwurtz.Lorbeer
Senffsamm

44 /
weiss.Weinstein^5^'

Lorbeer, Oel Z>j.
Toback Oel ßis.
Schwemschmaltz MW.''

Mache alles zu Pulver und macerirs m den ge»
schmoltzen Fett und Oel 24. Stunden lang/kochs
dann bey gelinden Feuer/colirö und exprimirs.
Dann mische bey

Quecksilber Zij. j destillirt Spicköl 5/,
73- UnZuencum I'arül/ncum.

Nimm Wurtzel von Calmus
Eibisch t Veilwurtz
Meisterwurtz l Gichtwurtz -6I.'
Pertramwurtz IF.

ftische Kräuter von Schlagkr.
Maioran
Schlüsselblum.
Salbey mit den Blu.

Serpillc»
kleine Brenn Nes¬

sel
daS oberst von frischen Tannelibaum

Beyfuß
frische Lorbeerblätter ZZ Vlj.

Blumen vonRoSm«rin
Gamillen 1 Lavendel
Violen 1 Holler ZZ^llZ.

Arabische Stöchas, Blumen
Lckseasnrkum ZZ Aij.
Wachholderbeec
Lorbeer
weissen Senff- Samen ZZZ6.
Regenwürme in Wein abgewaschm

Zerschneid und zerstoß alles/m-teecirs^^.Stund
lang in

Spanischen Wein W>.
suß Mandel - Oel
JohanniS-Kraut» Oel
weiß Lilien - Oel
Rauten«Oel -ZAv.

Lassees wallen biß etwas eingekocht / presse es auS
und lasse darinn fliessen Hirsch - Unscblitt

Bockösett ss Kj.
Mische alles wohl untereinander und thue zu letzt
an die Salbe

deftill. Oel von Wacholderbeeren
von Balkey l Petroleum
Agtstein55zz. t Bibergeil SZ Ais.

Machs zur Salben.
Unguentum Ko/Ktum.

Rosen - Salbe.
tz- Weisses frisches Schweinfett tk/.

frische eingestossene wol riechende Rosen tk,»
Laß es 24-Stunden wohl gemischet m-zeeriren; her»,
nach koch es/ biß daß die Feuchtigkeit auSdampffet/
drucke es aus/ thue abermal dazu

frische geflossene Rosen Kj.
Laß es wieder durch einander geflossen etliche Tage
msccriren/ und wenn es einmal im Kolben aufge¬
wallet/ und die Feuchtigkeit/ die übergegangen/
behalten worden / so nimm die Rosen/ und drucke
sie aus. (Man darss sie nicht dreymal inümckren/
auch nichtRosensafft dazuthun.) Wenn nun die
Fettigkeit erkaltet/ so rühr es offtund wohl/ und
thue man etwas von brennenden Rofen,8pZrim da¬
zu/ in welchem ein Theilchen von Rosen - oder Rho-
disecholtz - Oel aufgelöset sey. Setze es ohne Zu«
thuung des Mandel-Oels zum Gebrauch weg.

Man
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Man hat eine geheimere Artdergleichen wohl¬

riechenden Salben zubereiten. Wenn beliebet /
kan beym TvLISero unter der Art das Jasmin-
Oel zubereiten/ mehr Anleitung gewinnen selbige
recht zu bereiten.
7 5.UnZuent. R.ubeämem Ocu-

lorum. Salbe vor die rothen Augen.
Nimm der Salbe NiKiN »Ib» q.v.

weiß Semmelbrod cz. s.
Stosse es im Mörsel mi« Rosenwasser/ und thue ein
wenig OnentalischenSastran dazu.

Salbe damit dieHlugen Lieder: eS benimmt die
Hitze.
76. Uneuencum contra 5cabiem.

Krätz-Salbe.
Nimm Grindwurtz Dviij.

Weinstein Aj. > Speise Saltz Zi«
Wurtzel von Curckemey Zvuj.
Gelbe vom Eye N. viij.
Esstg 5 Machs zur Salbe.
77. Eine andre äuZ.

Nimm Bleyweiß ^ ^ -
Limoniensafft ZiS. Koche solches q. 5

Thue dazu
8ryr»c. Ilquicl. A.
Terpenthin gewaschen
Butter ohne Zaltzjed.Zi).
Sii lubiimaci Zj. in Ro»enwasser solvittt»

MachS LU einer Salbe.
Dder

UaKuentum conrra 8cai)iem.
Räuden-Salbe.

» Silberglätt
Bleywnß
Rostn-Lss'g jed.Z-S.
Roen'Oelßvj. ^
Terbinchia ZiS. M. nach der Kunst.

78- ^n^v. contra 8erpiAnem.
Nimm Pulver von schwartz?rNiesewurtzZj.

Silberglätt qebrantcn Alaun Zj.
gelben Schwefel jed. J igber

Zi6. Gummi-Tragacantt)
Weinstein zü). rundeHollwurtzZaZlj

ederweiß ,ed. Z,. Hirsch-Jnschlitt

lebendigen Schwefel
?vj

gemein Saltz?>is-
z

gemein (s?altzZ»>-
frische Butter Aij.

>el von bittern Man¬
deln

Mastix

ungesaltzneButtec jed.
Aj»

Zuseht fuge bey
Wallnussen/ed.M^Weinsteinöl Ziij.

Mache zur Salb.
Vn^venwm 5c>nim5erum k. P.

^ranckfurtiscbe Schlaff- Salbe.
Nimm des Mbaischen vpüZij.

Saffran ZS. l Alabasterfalbe jed-Zis.
Rssensalbe ! M-iscaten - Oel?v. Zj.
Hollunder. Effig ein wenig. Machs zur

Salbro. ^
Man schmieret die Schlafe/Stirn/Nak-

ken tc. damit/ den Schlaff «teder zu bringen.
70. Vnevencum spienecicum.

Miltz-Salbe.
Nimm Oel von Cappern Z).

Dillen Zvj. j süssen Mandeln
Wermurh ZS. I bittern.MandelnZ Zij.

Lpecier. Oiac/mia. Z6.
Gummi von Ammoniak

Bdelliojed. zi).
1'rocklse. von Cappern Zis.
Wachs ein wenig. M. zur Salbe.

8O. VnZveamm lplenecicum.
Miltz-Salbe.

Nimm bitter Mandelöl I.
Lappemül Zi).
ausgepreist Psersichkörneröl Z6.
Safftvon Stückwurtzeln

Schweinsbrod t Wuterich jed. U.
Gummi-Ammoniak/so in Essig zerlöset

Bdellii /ed. A6.
Pulver von Lappern, Rinden

Tamarisken jed. Zik.
Eschen Zvi. j c«rer»ck.

des öbern vonTausendgüldenkraut /ed.Zs.
Welschen Kümmel/so in Essig m»ceruet/

und wieder getröcknet worden Z>j.
neu Wachs zur Salden.

Diese Galbe erwärmet/erweichet/ relolvi.
ret/ eröffnet und stärctet.

Dam-t seibe noch durchdringender nerde / kaN
man darzu thun 5j oder ij. Sp-ck - Oel / oder Zck
destillirt Wermulh-i>k»

81» VnZvencum llomactiale.
agen,Salbe.

Fenchel
5 Krause Müntze

Kraut von Wttmuth
Römischer Salbey
Raute
Majoran
Körbel
Melisse
Calaminth.
Cretischen Molgt«

MUthZ^!,'.
Blumen von Camillen

D'lien
Lavendel
Rosmarin
Spicknardi
Ringelblumen
rothen Rosen Z p.is.

Wurtzel von Angelile
Sberwurtz
Liebstöckel

CalmUS
Galqün
Baur-LalmuS

Zittwer
MeistelwurstF'.ed.^.
Schalen von Zitco-ien

Pomer^tihen jed.
Zvs.

Saamen von Fenchel
Kramkümmel

Lorbeeren
Wachholderbeerenjed.'

S-ff.
Muscatenblüche
Malvasir ^üij.
OelvonWcrmuch

Masiix
Locheeren
Müntze jed. Alis.

Laß allcs in k. kochen biß zur Lonlumprioa des
Weins/die Oele co!ir alsdenn/ und thue dazu

(Zummi von l' scsmsksc.in Eisig solvirt ziij
Orientalischen Balsam
flüssigen kmbr»
ausgepresst Muscatennüß-Oel jed. M
Saltz von Wermuth Zis.
8pec. Oiarrkocl. ^bb.

/^rom. rolz»c.

pulveristrten Mastix
Benzoinjed.Ziis«

Iroctülc.6e Lall. ^Lo5ck«c.Z/»
destill.Oelvon Anis Zs).

Gewürtz Nägekeingc.x^.
Wachs q.L f. eine MM, Salbe.

82» Eiw
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82. Eine andre 6e vuc cli

Srinverse.

Nimm Oel von krauser Müntze

Gewürtz-Naqeletn

Muscaten-Nüsse

Blüthe >ed.ZiS.

^mbrT

^lvlcki jed.Zij.

weijse Corallea

rcthe Corallen jed.
Zij.

Mast'.r

Spicknardijed.Zii;.

Spicke/nur da^ der

Geruch die übri¬

gen Qek über¬

treffe.

Aloesholtz

Calmus

Wachs in Rosenwasser gewaschen 5.

Mache zurSmbe.

In Verkalkung des Magens aus was vor Ur

fachen es geschehen/kan man dieses Salbleins einer

halben Bohnen groß nehmen/ solches im silbernen

Löffel zerlassen/ und den Magen damit salben.

83- Eine andre Magm-Satbe
N. 0.

H Oel von Mastix i Wermulh jed. A.

Müntze > frischenTerpenthinZL.

pulverisirte Gewürtz - Nagelein
Calmus Zij.

testiA. Oel von Zimmet
Gewürtz-Nagelein

krauser Müntze ? AatsieiiiZst.viij.

Indianischen Balsam Zr. xij.

Wachs q. s. Xl. zur Salbe.

Diese dienen tu kalten Magen »Zufallen.

84. Eine andre kühlende Magen-
Salbe.

k Rosensalbe W. I Veilchenöl P.

rothen Sanve!ho!tzes

w issen S'andelholtzes jed.Zs.

Mische und mache eine ^albe daraus.

85. VnZvenmm 5xmpackeu'cum
(.roliii. Waffen-Salbe.

Der Name vngvenrum S^mpstkericum.

Sympathecltche Salbe rührer daher/ weil

selbe mir den Wunden einige Narur- Freunde

ßcHaffc und Einstimmung hat / so daß/ wann
man etwas vom Gcblüce- das an den Waffen

kleben diieb-n / darmit bestreicher / derer

heilbare Rraffc der wund.n zukommet/

durch Hütffe des Wc'.r-Geistes / und selbe

wieder zutammen füget. M-m nennet sie auch

magnetisch w?gen ihrer Würckung/ weil

f»e statt einesMagneten in dt? Lerne würcket/
und die verwundere keilet. Sonsten nennet

man selbe auch eine Waffen «Salbe/ weil sie

nick t der N?Undewsondtrn den Waffen über

geleger wird.
Sie wird auch eineStern Salbe(Üell3tum)

genannt/ weil derer Tugenden etliche von den
«Ht-rnen herleiten.

Nimm alt SclWeinsett

Barenfett >ed. Zw.

Laß eine halbe Stunde m rothem Weine sieden /

dann gieß es in kaltes Wasser/ und sammle das

obenschwimmende Fett.

Unset Autor behält die Oollianische Be¬

schreibung. tÄne andere aber har?K.p»rgc.

m ^rekläöx. 1. wie mgltichen

. 449
kaptist. ?or» n»r. 8- c «z. So haben

gleichfalls ?rznciscus l'iciicXu^ äe 1'kenzci»

p 279. und 4. 6e exrern. corp.kum»

affeät.p.64 l ermeldete Salve änderst düschrie«
ben. Doch kommen viel in dem überein, weit

sie davor Hairen/ daß das Gemüs vonMen«

schen Hirnschale / die Mum» uns Menschen«

fetr darzu erfordert werden. VondemGemü«

fe hegen sie unrerschieomeMeynm gen inderN

etliche sagen/(unrer welchen (?oclemu5ist) er«

meldeces Gemüs müsse bloß von den Htrn«

schaien der Grhenckren gesammler werden/

weil die Geister durch das Erbencken in die

Hirnschalen zurückc getrieben werd«».Andere

sagen/ es wäre nicht nAhig / daß man darin«
nen viel wähle. Und psracelsus lobet das

Gcmüs von der Hirnschalen derer / die g^rä«

derr word n. Se>bes aber so!// wie sie w«iree

sagen gesammlet werden/ wann der Z wäch»

s-rundindem Hause? ist/oder wann derI in

X/ 'v' oder gehet. A sdann

Nimm gcwaschner gepulverter Regenwürmet

Gchweinbirn

rothen Sandel

Mumien

Bluistemj-d.A.

Gemüs von eines gehenckten Menschen

Hirnschalen A. Machs nach dtt

Kunst mit ermeldeten Fettigkeiten zur Salben.

Durch die Mumien verstehet man hier öis

Ägyptische oder Arabische dteausMyrrben/

Aloe/Saffran/ Valsamund anderfswohlrie«

chenden Sachen bereiter wird / an derer start

aber mein auch da» Fleisch von desMenschen

Mauslein, in welchen «tn mumialischer Geist

wohnet/ gebrauten kan.

dk. 1.' Je älter die Thiere/je besser das Lect
von ihnen.

Man kan die Salbe bereiten/ wann

die Sonn in der Wage geher.

5k. z. Etliche lassen das Gemüse und die

Mumien aussen.

Ermeldter (rol!m5 hat das Fett und das

Geblüth des Menschen aussen gelassen/ da sel«

bedoch nothwendigeSmcke seyn/ weil da«

durch uncer dem Verwundeten und der Sa!"

den eine grosse Verwandrnüß walket.

?lus denen Sachen/ die mir dermenschlt«

chen VIamr übereinstimmen / bestehet/ wie

Koberr kiuetä will / diese Skalbr. Dahero

muß selbe auch einiges Abs hen zur Gesund¬

heit haben/ dann das Gemüs/ als eine vet«

görre RraFr der Gebetne / wie auch das Gei

Viüih und Misch in der Mumie müssen mle

dem Lekc tn det Bereitung stehen / als iü wel¬

chen die mumialische Tugend verborgen lie¬

get/ mit welcher sich da» Geblüth vermischet/

weil es aller ermelderer Sachen Ursprung ist/

derowegen die Vollkommenheit des gantzen

menschlichen Leibes tn dieser Salbe Bereb

lung kommen soll.

Der Gebrauch.
Durch diese Salbe werden alle Wunden

gehetler/ (wo anders die Nerven und krteney

nicht verleyet seyn ) man schmler-t damit d;e

Waffen/ WStMtr einer vertttztt wSrdctt / alle

Zz Eag«
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Tage einmal/wo es die Noch erfordert/ und

die Wunde groß tst/ sonsten schmieret man sel¬

be den andern oder dritten Tag.

5?. i» Die Waffen behält man auftneinem

reinen Tüchletn an einem nicht gar warmen

<l)rte/ damit dem Rrancken nicht geschadet

werde. Man soll sich auch vorsehen/ daß kein

«Staub aufdie Waffen falle/und daß selbe kei¬

ne kalte Luffc anwehe / sonsten wtrde der

Nrancke grausam gequaler werden.

dk. 2. wann die Wunde gestochen wor>

den / muß man die Waffen der Spiyen zu

schmieren.

z. Wo man aber die Waffen nicht be¬

kommen kan/ muß man das Geblüt auf ein

Hölyletn rropffen lassen welches hernach wie

die Waffen kan gehalten werden.

Auf gleiche weist heiler man auch den

Hahn - Schmeryen / wann man nemlich ein

Hölylein nimmet/ mir selben im Zahn stthrer/

blßes d/img wird/da man aufbesagre Weise

mit verfahret

Der Rrancke kan über das die Wunden

wt seinem eigenen Harn auswaschen / und

mir einem saubern Tuche verbinden / das

Lyrer alle Morgen von per Wunden wegwi¬

schen/ diß/ was mirSlutangefeuchter/muß

m einem temperieren Orte behalten werben.

Wann die Wunde gehauen ist / muß man

den DegeN von der Spiyen dem Heffre zu

schmieren, wann man aber nicht weiß rvie

«ieffdleWunde/und aufwa« weile sie gema¬

cher worden/ kan man den Degen bloß mit

rrmelderer Salbe schmieren, wann man den

Degen schmieret / soll sich so wohl der Aran,

cke/ als der / der den Degen geschmieret / von

der Venus enthalten, In den Detnbrüchen

?an man mir der Salbenein wenig vonwall«

wuryeln Pulver / oder Äeinhcil vermischen/

und diß geber auch in andern Zufällen an. In

der rochen Ruhr kan man diß/was von dem

Menschen gebet / mir ermeldecer Salben ver¬
mischen /und an einen remperirrenDrrrhun/

so wird es dem?<rancten einige Erleichte¬

rung zuwege brmgen/wtev.j. kiicbaeUsbe«

obachrer.
D>cse Salbe wurckct durch die läenrUat des

Batiaws / oder des baAmilchen 8pinc. der in
dem Menschen undGMüthe e:nexley ist. Dann
unter diesen Geistern kein anderer Unterscheid
waltet/ als daß der Geist in dem Menschen noch
würcklich lebet/ der in dem Geblüch aber cosAu'.i-
ret ijk. Weil wir nun erfahren / daß die Ge,
Mhs-Freundscha/st fs viel vermag/ daß> wann
ein Bruder oder naher Freund an der Pest dar¬
nieder lieget / der andere / ob er gleich weit von
ihmv gleiche Kranckheit leide / was sollte dann
nicht durch die icZenritat des Geblüts geschehen
können? . ^

Was dieser 8ympsrkerischen wurckung

Ursach seye / wird gar sehr gestritten / der

Zturor schreibet selbe mir dem Oollioder Iclen-

rität des Balsams oder dem balsamisthenSpir.

Ku/ der in dem Menschen und Gebläthe einer,

ley ist / mir diesem Unterscheide daß er in

dem Menschen annoch lebe/ in dem Gebläthe

«der schon cosZuIirer seye. Ander? meinen/

diese Heilung geschehe bloß durch die Natur/

und eine magnetische Nrafft. Dahero auch

<?oclkniu5 meldet / die magnetische Rraffk

werde vom geschmierren Pfeile bis zur Wun«

den forrgepflanyet / und dieses wegen der

Natur Feeundschaffr/ der ein« allmähliche

Anrrelbung nachfolget/ durch die Luffc/ die

n it einem sternichren Geiste und magneti¬

scher Rraffc angesüller ist. In der Salben

lst sin balsamischer 8p>rtw8, der Von einem

gleichmässigen/ nemkch dem l>mpscherifchzn

Welt > Geiste/zu suner sonderbaren Verrich«

rung hsraus gelocker wird. Geschieher also

diese Wunden - Cur durch eine Nraffren«

Überpflanzung / die durch den balsamischen

und wetc- Geist zuwege gebracht wird. An,

dere hergegen halten diese Cur vor betrüg«

lich/ und nicht natürlich/ welches 8ennerr.

l.s.c.X.in przÄ,Xle6.LonrinA.lietterm.Xiecj.

c. > 8.K.ircber.äe krc. magn. I. z.cle msAnerismo.

5/!v.Kartrsij1'kezrr.8^mpArket.gethan. wir

gehen den mittlern weg und verachten derer

Tugend nicht gar / wie wir auch derer Lob

nichc zu sehr erhöhen.

Z6. VnAuenc. 80Mni5erum.

? Sllabaster Salben weiß Mahn-Samen-

Rosen S<ilbl.ZZU. Oei.

Pappel? SalbenIi). Veyel^Oe! »»zis.

Blisenkr. >)cl?>j. Opium 'rkek. in Ro«

ausgcprestMuscatöl t sen» Wass lcilvirr ßs.

3>6. / Onent.Saffran. Zik,

01.^mpka!b. j weiß Wachs q.5

Mache es zur Salbe.

contra l'

Nimm Salb« von Eibisch Zij.
^rre^on»

Fett vom Dachsen

Bären jed.A,Hunde ZS.
Oel vom Biber
Fuchse jed.Av/.
Wachholder

Aiegein

Terpenchinjed.Zij.

gebranlAilaunZii?.

schwartzen Pfeffer ^

Luptiorliiijed.Zi.Gewhrtz-NägeleinZij.
Bibergeil
SaffranZj.

weißen virs Zh'.

Wachs Avij. M.zmSaibe.

88« UnZuemurn l'eredmclim».Insgemein Eiterlöibichen.
OnZuenc lzuifzcilirs ou tzui aicls I» fuppur«-

uollliez ulcers.

O^nrmenr otl'urpenrin ro mzke luppurzrioi,

ormsrcer in s>vouncl. Turpemyn-Galf onr
marerie tneen wonrremaken.

NimmTerbinthin Ikij.
Eyerdotter num. vz.
Mastix

Myrrhen

Olibsni jed. A. M. zl:r Salben«Sie machr die Wunden eitern.
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89- VnAvencum Ääl'meÄS.

NimmKupffer-Wasser
Fedcrweiß gebraut
cksIcic.jed.Zuj.
der wahren runden Qsierlucey
Grünspan ied.Zij.
Schiff-Pech A.
Endten-Felt Zs.
der ältesten Butter Zvj. M- zur Salbe.

Man waschet das Haupt mit einer Laugen von
Kraut und der Wurtzel von Wegwart/trocknet
ihn/und salbet ihn mit ermeldeter Salben/ nach
z. Tagen wiederholet man die Waschung undSal- . ,
bung; wenn du nun dieses dreymal wieverholest/so folgenden Aulvem:

.45!
Laß es in einem Hafen zergehen erstlich Terpenthin
mit dem Wachse/ denn thue es vom Feuer/ und mi«
sche bey Mastix -- Oel mit dem Mastix - Pulver 5 <z.
zur Salben.

94/UnZuenr. ?At2vinum. In
bösen Geschwüren.

»completRosen-OeiWlij.
des Safftcs von Wegricht

H?lb Pferd
Nachtschatten
Aurmjed. Zvj.

weiß Wachs c,.s. Kochs zur Salbe/biß
die Säffte alle verzehret seyn/ denn besprenge es mit

wird der Grind vergehen
90. VnZuentum contra vermes»

Wurm: Salbe.
Nimm gekocht Wermuth-Oel Ki6.

gelben Wachses Zv.
Laß es über Heuer zergehen/ füge bey

inspiM' tm Gafft in Form eines Extrattsvon
Wermuth
Gtabewurtz
Tausendgüldenkraut
Mlstnchlättern
ffeigbohnen

kn/l?Mrlen OecoKs von Nieder - Hollunder
Zli!.

Safftvon Kresse?ij
Palpe von Lauch (alu Knoblauch )

Z'i-
pusyeristrte G^anatblüth>' Zij.

Rühre alles wohl durcheinander zur Salben.
91. UnZuenc. concra Vene^si^-

Zauber-Salbe.
Nimm des Fetts von emem Hunde

Bären jkd.Zvüj.
Capaunen Z«ciiij.

Hasel-Mistel ^nnoch arünende rruncos in
Stücke zerschnitten urid zerflossen / wenn sie noch
feuchte sind / das Holtz aber zcrstossen. Die Blätter
und Beeren aber mische in einer Phiolen/ die/ wenn
du sie wirst 9. Wachen in die Sonne setzen / einen
grünen BalUm exrrskiren wird.Damit beschmier
die bezauderten Leiber/besonders aber dieschmertz». Affecten.

SiibcrgläktFvj.
gebrant unl- gewaschen BleyZxj.
Armenischen Boli
Campher jed.ZiS.
Galmevstein/ oder TutienZv/.
Pappe:-Sa>be

VllAv.lnfrizi^snr. i d. Zij.M. zur Salbe.'
Mit dieselS-lte imbuiretmanCorpey/legtS

über d!e Geschwäre / und oben auf das Cerat von
Bleyw 'ß. . .

95. Un^enrumaä Vvlners.
Wund« Salbe.

H ^alvevblatter 4-Theile.
Schaffgarben?. Tke,le.

Man soll sie iammlen im Ende des Mayen/ und
kl'in zerschneiden. Koch es Stunden in einem
Geschirr mitMayenbutter / die gereinigt ist tdiiij.
k'ilrrirs. und stelle die Colatur wieder zum Feuere
mische darunter

Böcken^ Jnsch!itt!ks.
Hirschen»Jnschlitt
Wachs,ed. KS.
Hartz ein viertel Pfund.
Terpenthln wiS.

Koche alles zugleich / biß siezerlöset seyn / wenn sie
nun vom Feuer kommen/so thue so viel klein zerstos«
sen Grünspan dazu / daß alles grün werde/ man
muß auch zugleich Spick - Oel Aj. mit einmischen.
M- eine Salbe daraus.

Wir gebrauchen diese Salbe in frischen und alten
Wunden / in k.elowüori der Sehnen und andern

haftten Theile/ so werden sie nechst GOtt gewiß cu-
riret werden.
9 2. aci Ulcera

Au rinnenden Gescvwären der
Schienbeinen.

Nimm des weWen BleyweisseS
tVilberglättsjed. Ziij.
Galmeystems
gebranren Bleyes jed.Zij.

bereiteten TuticnZS.
gebranten Alaun Zij.
Myrtillenöl mit Eyerweiß q.c Machs in

einem bleyernen Mörsel zur Salden.
gz. Eine andrc vor Wunden und

Geschwüre.
Nimm Mastix Zj.

Venediscden Terpcnthin Zilj,
gelb Wachs Zmj.

96. Eine andre Wund-Salbe.
Nimm Mumie

Bibergeil
Saffran des Orientalischen
Weyrauch jed.Ai/.
Arabisch Gummi.
Mastix

wachen Styrax
Fett von Menschen

Hirschen
Dachsen

Spicknordi
Lsrpobslsämi jed.?i).
^lolcki Z;. (kan ausgelassen Wttdm)
Oel vonWachholternwj.
Terpenthiniölj.
gemein Saltz D. Vigerir es drey Tage

! lang in einer Retorten biß aus den dritten damit an«
Z j 2
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gefüllet/ hernach destillir es. Erstlich gehet ein Was- i Damit muß man den aKcirten Theil gelinde
fer / denn Qel. Dieses vermische mit Wachs y. 5 schmieren/und mit einem Tuche bedecken. Sie hat
zur Salbe,

97. Eine andre.
Nimm Venedischen Terpenchin

Ioannisblumen-Oeljed.
Gerstenmedl ZL.

Machs zur Salbe. Heilet alle Wunden.'
umdilicsle purZans.

Purgir-Salbe/so auch in der Colikedienet.
Nimm pulverisirte Coloquinten Aj.

Zittwer t Gaiaan
Himmelschwertel/ed. Z).

Lerchen,chwammK/.
SteinsaltzFi/.Zi/.Laß es 24. Stunden

inWermuthwemtLij.maceriren.kxprimicund
füge bey

Galban in äelUll.Meerzwibel-Essic; auf¬
gelöset Z'j. Zii.

InspiMrs bey gelindem Feuer. Kochs zur Salbe.
99. sä Mionem.Brand-Salbe.
Nimm Wurtzel von Althee A. Mache mit

einen Schleim daraus. Füge bey
Butter Ajis.Kochs biß zur Lonlümpriyn

des Schleims. Zu letzt thue dazu
Gelb von 2.Eyern. I Leinöl ßij.
Minie Zj. Machs zur ^albe.

100. UnZvenc. concra dolorem
Ureri.

Nimm Rosenöl
Leinöl »ed. A.
Eyeröl Z6. M. im bleyernen Mörfel zur

Salbe mit wenigem Wachse.
loi. Eine andre wider die aus der
Monat-Zeit entstandenen Schmertzen.

Nimm Pappel Salbe
Qel von Rosen

süssm Mandeln
frischer Butter jed.ZL^
Saffran 9j.
Eyerdotter^.ij. Misch jur Salbei

I O2.UNZV. contra urinX M1Ä10-
nem pott partum.

^ Gallmepsteins in Essig und Rosenwasser drey¬
mal gewaschen und subtil gepulvert Kiij.

SilberglettIij.
bereitet Bleyweiß Zs.
gekocht Oel von Rosen

Camillen/ed. Zü!f.
Rühr es zugleich 2. Stunden / und mach es mit
Bock- Jnschlitt Aij. zur Salbe. Rühr es wieder
eine Viertheil Stunde/biß es seine gebührendeCon-
sistentz bekommt.

wunderbare Krafft/und ist offt bewehrt worden.
io ). UnAuemum viricje porsbile,

öllt/rum viriäek.r. ^ranckfurtlfche
grüne Butter.

Nimm des Krauts von Salven
Jsopen
»veissem Andorn
Muntz
Betonien
Hirschzungen
Scabiosen
Wegwarten
Fenchel
Melissen
Ehrenpreiß
Waldmeister
Ageley
Rauten
Petersilien
Schaffgarben
Tausendgüldenkraut

Odermenig
runde Osterlucey
der gantzen Wegwarten jed. X5jj.
Meyenburter Evüj.

In5un6ir alle frische Krauler/jedes zu seiner Zeit in
Butter/und laß stehen/biß du sie alle gesammlet und
inkunckret hast/ dann drucks aus / das Ausgedruckt
te koch biß zur Verichrung der Feuchtigkeit/daraus
mache nach der Kunst eine Salben. Der gemeine
MannhÄtviel daraus/und gebrauchet man selbe
zu Auflösung des gestandenen Geblüts / zu Linde¬
rung der Schmertzm / zu Abtreibung des Lungen-
Sckleims. Man gebrauchet sie auch zu dergleichen
Zufallen äusserlich.
l 04. UnZv. Vulnersrium ^ureum?. n.

y« Altes gemeines Oel iö/.
kecroleum Iiß.
Philosophisch Oel
Wachs-Qel
Wachholder-OelZ-zi/.
Galban. A.
Tarsett
Peruv.BalsamZ-Zs.
Wachs Aij. Machs zur Salben.

105. UnAv. 26 Verrück 5
culas in mearu urinsrio.

L- ?rzecipirirten I^lercurium Zij.
Bleyweiß« Salbl. leu vnzv. ^noä^ai W.

Mische/diesen kanst du zu thun elwas von s<z.5orc
oder Vitriol-Oel/streichevon derSalben etwas auf

ein gelbe Wachs-Kertze/ wann du es brauchen
wilt / und steckö m di»

Röhre.

Mnde des Andern WM.
Der
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